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^Hiro, HeipriA , Hei -Iiy,

SfuttAgpf , ^ evv Uoi - I; . O

ün unlsre kessrmnsn !
Hir Kaden es während des langen

keltehsns unterer Isitsckrikt kckron ge¬
lernt . uns llsn kedürknillen , dem Ss -
sckmacks und llen Anforderungen
unseres ttslsr - und Abonnsntenkrsiles
anzupallen ; jede Neuerung . die wir
in unterem Matte verökkentlicktsn , tiat
zu unterer krsude den Anklang ge¬
sunden , den wir erwünschten , ob wir
nun in einem Isitablchnitts Künltls -
rilckes , im anderen wieder praktisckes ,
leictrt Auskührbars ; brachten . Oie
Abonnentinnen alle , dis uns treu ge¬
blieben sind , kamen auk jeden kall
auk ibrs kscknung . Oie in den letzten
Jahrgängen erschienenen Kurls über
dis Anlsrtigung von Kinderwätcke , von
kütsn und auch der Kurs über den
künstlerischen Bucheinband haben all¬
seits große Lekriedigung erweckt und
uns auks neue angespornt , auch weiter
nützliche und praktische Gebiets zu
pklsgsn . So wollen wir im Hauke des
Jakrss unteren Hüterinnen einen mit
allen Details und der größten Aus -
kükrlickkeit behandelten Kurs über
das laichen und Aügeln im Kaule ,
über dis keinputzsrei und was nock mit
diesem Gebiets zulammsnhängt , brin¬
gen ; wir wollen dabei allem kecknung
tragen , sowohl dem sparsamen Sinn
der praktisch denkenden kauskrau , als
auck dem Hunlck der Modedame , die
ihre teuren und kostbaren Spitzen und
sonstigen puhbarsn loiletteltücke nickt
gern krsmden künden onvertraut .

Daß wir auck im Hauke des nächsten Jahrganges , soweit dies mit der herrschenden Mode im Ginklang ltekt ,
wie gewöhnlich das einkacke , praktische Genre der Kleidung , das jedermann zugänglich ist, pklsgsn wollen , daß
wir außerdem die Kubrik „ pariser Moden "

, die unseren hslsrinnsn zeigt , wie lehr lick dis kompliziert ausiu -
lükrendsn französischen Doilsttsn von unseren einkacken unterscheiden , bsibekaltsn werden , wird allen Damen gewiß
erwünscht kein. Hir werden auck kürderllin den einkacken , eleganten ? oilsttsn und Morgsnkleidsrn große Lsacktung
schenken und allen Iwsigen unseres Mattes dis größte Auskührlickkeit widmen . Dabei können wir nickt umhin ,
unters hslsrinnsn nackdrücklicklt aus unters , auk dem Scknittmultsrbogsn vsrökkentlicktsn Beilagen „ Dis praktiscke
Hisnsr Zcknsidsrin " und „ praktiscke ; zur Hisnsr Kinder - Mods " besonders aukmsrklam zu macken , denn die Gr-
lahrung hat es uns gelehrt , daß leider viele Damen den Schnittbogen nickt in seinem vollen Umkange würdigen und
leinen Hert inkolgedsllen unterschätzen . In dielen Beilagen ilt mancher praktiscke Fingerzeig enthalten und viel
Anregung zur Anfertigung der Kleider im Kaule geboten .

Unser kandarbeitsteil , von dem wir mit vollem Keckts behaupten können , daß er mustergültig ilt, bietet ebsn -
kalls immer jeder Dame etwas : der einkacken krau bringt er dis , wir möchten kalt lagen : A a u s tsckniken , als da
lind : die käksl - und Strickarbeit , die einkacken Stickereien , und alle jene Gebiets der kandarbeit , dis keine besondere
kacklicke Ausbildung erfordern ; der künstlerischen kand alle Iwsigs der hisbhaberkünlte , Malerei , Ksrblcknitt ,
kolzmalsrei , Arandtsckniksn , keine , lpitzsnartigs Arbeiten , die immer kand in kand mit der Mode geben und vieles
anders . So wollen wir im nächsten kette dis Anfertigung der jetzt so modernen , auk Kleider in Anwendung kom¬
menden krausen lehren . Unter „ koudoir " bringt im nächsten Jahrgangs Arbeiten hervorragender Autoren , ksrner
Kompositionen , Gllaij ; über Kunst und hitsratur , pädagogische , naturwissenschaftliche , hljgieniscks , kosmetische , haus -
wlrtlckattlicke und vermiedene belehrende und unterhaltende Aufsätze ; kerner die bisher gepflegten Kubriksn : „ Dis
Jugend und ihre hsktürs " , „ krauenckronik "

, „ Alumsnpklsge " , „ krausnrecktskragen "
, „ Dlisatsr " , „ Kunst " , „ Mulik " ,

„ Sport " , „ Amateurphotograpkis " , „ Schack " , „ Ssssllsckaktsspiels " , „ Aus nak und kern " , „ kür kaus und Kücks " ulw .
Hir bitten untere hslerinnen auck fernerhin um ihr geneigtes Hoklwollen .

Redaktion der „ wiener Mode-.

Nr . I . Hcrbstpalctot aus schwarzci» , dunkelbrauurm oder duulrlblaucin Tastet mit Börtchcnbcsatz ; auch sür stärkere
Tamcu . (Vorderansicht hiezu aus dem Schnittbogen: Schnitt : Nr . i ebendaselbst .) — Nr . 2 . Großer Filz- oder Tantthut
mit drapierter Kappe und langer Stranßfcdcr. Nr . :!. BcsttchS- und Pcomcnadckleid aus niarokkobrauncm Diagonat-
kammgara mit Bicsenbcsatzj auch sür stärkere Damen, (Schnitt zum Paletot : Nr . 2 aus dem Schnittbogen.) - Nr . 4. Herbst -
dut ans drapsarbigcm Filz mit hoher Kappe, Rosen und Reiher. Schnitte nach persönlichem Matz (siehe An¬
weisung aus dem Schnittmnstcrbogcn ) gegen Ersatz der Spesen von je :iv k oder 30 Ps . — Ausführliche Be¬

schreibung sür Mb . Nr . :! stehe auch „Praktische Wiener Schneiderin " aus dem Schnittbogen.
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dir . 8 . Herb
' - und Wüttcrmcinicl und

-palclots aus Tuch, Clwvror oder Kamm¬
garn , mir Kinovs- und Fcllbesatz ; auch
für stärkere Damen . (Schnitt Zu Abb .
Nr . 5 : Nr . 3 au ? dem Schnittbogen : ver¬
wendbarer Schnitt Zu Abb . Nr . t>, mit ent¬
sprechender Berlingerung : Nr . 4 eben¬
daselbst . , Schnitte nach persönlichem

Matz ( stelle Anweisung auf dem Schnitt -
nrnsterboge ») gegen Ersatz der -Spesen von je 30 b oder 30 Ps. Schnitt Zu
Abb . Nr . 8 : Nr . 4 ans dem Schnittbogen . — Ausfiürliche Beschreibung für Abb -
Nr . '>und 8 siehe auch „Praktische Wiener Schneiderin " auf dem Schnittbogen .

Neue Stoffe für Herbstkleider .
Bon Nerwe Francis . Nachdruck nur unter o

Quellenangabe gestattet .
Wie säst immer in den ersten kühlen Tagen , die uns der Herbst bringt , die

Hellen Farben wie mit einem Schlage verschwinden , so sind auch Heuer für die ersten
Hcrbstklcider Mittellinie und auch dunkle Schattierungen in Aussicht genommen .
Braun und Drap in mittleren Nuancen , Matrosenblau in hellerer Ausgabe , ein nicht
zu dunkles russisches Grün , Schokoladcbraun und dunkle Abtönungen von Pflamnen -
blau und Stahlblau werden besonders sür englische Stoffe bevorzugt . Es scheint,

daß die Bluse noch immer eine gewichtige Stimme haben wird / denn aus dem Charakter der neuen Stoffe kann man schließen ,
daß sie sür Kostüme bestimmt sind , das heißt sür Röcke und dazu passende Paletots , unter denen man abstcchendc Blusen tragt .

Wenn man den Gerüchten , die über die Hcrbstmode verlauten , Glauben schenken kann ( zu wicderhvltenmalen schon haben sich
diese nicht bestätigt ) , so wird man lange Paletots aus groß gemusterten englischen Stoffen zu einfarbigen Röcken tragen , also die
umgekehrte Anordnung wie im Frühjahr . Diese gemusterten Gelrebe sind teils mit großen Würfelkaros , die

von der Grundfarbe abstechcn , teils mit großen Graten -

man l .nyt geraoc als ^eyr orskrcl bezeichnen , M

auf drapfarbigcm Grunde karriertcn Gewebe

rr . !>. Nmhang uns Sknuksscli und Spiycu lull Baudschlcisc siie
all rc Tamcu . . ' ' Nr . w . Brcitc Bon aus Luchsscü .

Nr . 11 .
HalAicr uns BlaufuchSfcll .
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Ne. 12. Aöcndtoictkc a »s „cmaner Gaze mit Spilic» dkjali : auch für stärkere Dome » , ^ .'ückausicht hiezu auf dem SchnNNogcn: verweudbarcr Schnitt zur Taillengrundsorm : Nr . 8

auf dem April -SckmitNwiM fif.) — Sir. 1 !. Abcndioricttc ans schwarzem Muffe inchisfon mit Spitzen - und Bauddcial,. Schnitte nach persönlichem Matz tsiche Slinueisring

ans dem Schnittirruslerbogen ) gce,en Ersatz der Spesen von je 30 k oder 30 Pf . Schnitt zu Abb. Nr 13 : dir. 5 aus dem Schuitttwtzeu . — Ausführliche Beschreihunif für Ado .
Sir. t .! siche auch „Praktische Wiener Schneiderin" aus dem Schuittdotzcu .

Kammgarn . Tiagonalkammgarn und englische Gewebe mit Knöt¬

chen sind sehr modern . Für Kostüme , die aus einem Empirerock und
einem langen Paletot bestehen , werden einfarbige , ziemlich feinsädige
Cheviots , ferner in sehr diskreten Tönen karrierte Kammgarne und

schottische, ebenfalls verschwommen gemusterte Cheviots verarbeitet
werden . Diese letzten Stoffe zeigen meist zwei bis drei ver¬

schiedene Farben , die jedoch so dunkel gehalten sind , daß inan sie
erst bei näherem Betrachten unterscheiden kann . Einzelne leuchtend
grüne oder rote Durchzugsfäden beleben den Stoff ein wenig .
Für Kostüme trägt man ferner Ton in Ton karrierte Cheviots
in den Farben Nindenbraun , Dunkelstahlblau , Braungrün ,
Pflaumenblau und Goldbraun .

Ein sehr vorteilhaft wirkender Stoff , der ebenfalls zur An¬

fertigung von Kostümen bestimmt ist und meist nur in einem
Ton gehalten erscheint , ist der Diagonalkammgarn , der Heuer sehr
bclicet zu werden verspricht . Dieses Gewebe zeigt , wie schon sein

Name besagt , schräg cingewebte Rippen , die in Entfernungen
von etwa einem halben Zentimeter auftreten und teilweise auch
in anderen Tönen gehalten sind , zum Beispiel ganz dunkelblau

auf dunkelgrünem Grund , was sich aber nicht besonders kenn¬

zeichnet . Ebensowenig kenntlich sind die Schottenstreifen bei einen :

Kammgarn , der in Grünblau gehalten cht ; bei diesem Gewebe

finden wir zweierlei Fadenbinduna , und zwar teils die diagonale ,
teils solche, die den Eindruck macht , als seien winzige Knötchen
dicht nebeneinander gereiht . Man tragt in grünen Tönen und

grünblauen Schvlteninuslerungeu gehaltene Kammgarne auch für
Kostüme , und zwar sollen die allerdings sehr diekret karrierten
Gewebe für den Rock und die einfarbigen für die Jacke ge¬
nommen werden . Bei dieser Art von Stoffen ist die Abweichung
voneinander allerdings kaum merklich , so daß sic nicht im ent¬

ferntesten an die Frühjahrsmode gemahnen , die sowohl was Farben
als auch Alachart anbelaugt , ja ziemlich ausfällig war .
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Nr . I I, I5>, 17 und 18.
Besuchs - und Promenadchiitc aus Filz und Fcllnofs mit Blume», Band- und Federngestecken für den Herbst . —

Nr . IN. Breiter Achsclkragcn a» S Hcrmelinsell-

Abb . Nr . 1 .
Hcrbstpalclot ans
Tostet mit Bört -
chenbesatz . Wie
unsere nuf dem

Schnittbogen dnrge -
stellte Vorderansicht angibt ,

sind die Vorderbahneil des Pale¬
tots nur mit einem Knopf und
Knopfloch geschlossen , was in
Brusthöhe geschieht . Der Hals¬
rand zeigt leinen Kragen , sondern
verbindet sich unter einem kleinen
Jabot aus Tüll mit einigen
kleinen Knöpschen , so daß die
Börtchen , die in der Milte des
Rückens aufgesetzt sind , in ihrer
Fortsetzung bis zu dem ersten
Knopf des sichtbaren Verschlusses
gehen . Die zweite Reihe der
Börtchen umrahmt die in Patten -
svrm anfliegcndcn Vorder - und
Rückcnbahnen , die nicht in vcr -
srürzter Art mit Len Scitenbahnen
verbunden werden , sondern mit
nettgcmachten Kanten angebracht
sind . Infolgedessen müssen die
Aermcl an sattelförmig geschnit¬
tene , untersetzte Futterstücke ge¬
näht werden . Ter Paletot ist mit
gleichfarbigem oder weißem 8n !in
Inbortv oder Taffetinusselin ge¬
füttert . Material : 5 >/, — 6 m Tastet .

Abb . Nr . 3 . Besuchs - und
Promenadeklcid aus marokko¬
braunem Diagonalkammgarn . Ter
Rock des Kleides ist

glatt , und kann entweder mit einem Empircansatz ge¬
schnitten , oder auch in gewöhnlicher Länge gelassen und
mit einem breiten Gürtel abgeschlossen werden . Beide
Macharten sind zu dem Paletot vorteilhaft . Hat der Nock

V

Nr . I !>. Halskette mit modernemGehänge .

Empireform , so steigt er etwa 12 em oberhalb seines Schlusses , und
kann allenfalls am oberen Rande mit einem schmalen in gleicher
Farbe gehaltenen Band abgeschlossen werden . Man trägt zu dem Rocke
eine beliebige Blutentaillc ans Tüll , Musselinchisfon oder Erchis cko
Eliiiio , die entweder abstcchend oder in gleicher Schattierung gewählt
werden kann . Ter Paletot läßt seine Rnckenbnhnen sehr lang herab -
reichcn und rundet sich am vorderen Teile , so wie dies unsere Ab¬
bildung zeigt . Tie Vorderteile stehen ab , so daß sie nur mittels der
kleinen , eingesetzten , abstccheuden Westcnteilc aus weißer oder hell¬
grauer Ottomancseide oder Tuch znsammengehaltcn werden . Material :
7 — 8 in Tiagonalkammgarn .

Abb . Nr . 5 — 8 . Herbst - und Wintermäntel und Paletots . Ter
Mantel Abb . Nr . 5 kann für die Reise und für Auivmobilfahrren
verwendet werden , Abb . Nr . t> wäre als Vervollständigung zu einem
Strnßcnkostiim auch in Ueberciustinnnung mit dem Rock auzuscrtigcn ,
könnte aber auch als Entvutraspaletvt getragen und aus schwarzem
Tuch verfertigt werden , die beiden Abb . Nr . 7 und 8 wäre eben¬
falls entweder zu gleichartigen Röcken oder auch als abstcchendc
Paletots zu verwenden . - - Äbb . Nr ö hat eine rückwärtige Mittcl -
naht und zeigt in Verbindung mit den Vorder - und Rückcnbahnen
geschnittene Aermcl , die in ihrer ganzen Länge , das heißt bis zum
Halsrandc mit einer Naht verbunden und abgestcppt werden . Die
Vorder - und Rückenbahncn des Paletots liegen faltig ans : erste
zeigen auigesetzte , mit augeknöpften Klappen versehene Taschen und
legen sich allenfalls zu einem Revers um . Ter Verschluß erfolgt
in der Mitte mit großen Knöpfen . Abb . Nr . 6 zeigt eine Teilungs
naht an den Vorderbahnen , deren zweiten Teilen die Aermcl nnzu -
schneiden sind . Ter Verschluß dieses Paletots geschieht mit über¬
tretendem Vorderteil und einer Doppelreihe von ö Knöpfen : über¬
dies sind dem tiefen Ausschnitt abstcchendc , allenfalls abknöpfbnre
Westcnteilc untersetzt , die in angegebener Art nbgcsieppt und mit
Knöpfen geschlossen werden . — Der nächste Paletot zeigt ebenfalls
abstechcnde Westentcile , die mit Knopflöchern schließen nud ist am
oberen Teile mit einer untersetzten Leiste ansgestattct . Paralcll
mit dem Rande der angesetzten Klappen , die mit Fell rolliert sind ,
erscheint ein Persianerbesatz an den Vorderbahnen , der sich rings

um die Jackenkante fortsctzt . — Der letzte Paletot ist in
englischer Art gehalten , sein rechter Vorderteil tritt ein
wenig über , und aus den Seitenbahncn treten Klapp -

Nr . so. gfügelgestcck für Herbsthüte.
Nr . Sl . Moderne Handtasche ans Wildleder mit
Lederfranscn nnd erngeknüpsten farbigen Perlen . Nr . L2. Fedcrngcstcck für Hcrbslhüte .
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Nr . LS. Vcsuchskleid aus isabcllenfarbigcm tnöpe La (Mine mit Tasfelbesatz und Spitzeuputz . (Schnitt hiezu : Nr . u aus dem Schnittbogen.) — Sir. St. Besuchstlcid aus irisblaucm
Samt mit Uclicrkleii aus ( rine ,ta ( Iiine . (Schnitt zum Unterkleid : Nr . 7 aus dem Schnittbogen.) Schnitte nach persönlichem Matz (siche Anweisung aus dem Schnitt -
»lusterbogc » ) gegen Ersatz der Spesen von je »v >, oder SVPs. — Nusfiihrlichc Beschreibung siir Abb. Nr . Li! und St siebe anch „Praktische Wiener Schneiden »" aus dem Schnittvogc » .

teile heraus , die abgesteppt und mit Knöpfen uiedcrgehalteu werden .
Ter Paletot hat einen Besatz aus Herinelinfell .

Abb . Nr . 12 . Abendtoilette aus gemalter Gaze mit Spitzenbesatz .
Ter Rock hat einen nur vorn ersichtlichen Doppelteil . der sich gleich¬
sam als Fortsetzung der linken Seitenbahn nach vorn schlägt , so daß
der Eindruck gewonnen wird , als sei der Rock wie dies jetzt so modern

ist . gewickelt . Ter Rock ist mit einem Schleppeilausatz geschnitten und
zeigt eine applikierte Spitze als Randbesatz , die sich über den Gürtel
auch auf die Taille zieht . Der Verschluß des Kleides geschieht demnach
sowohl am Rocke als auch an der Taille seitlich mit Druckknöpfen ,
so daß er fast unmerklich ist ; dabei wird der Oberstoff der Taille
auch an der Achsel niedergehalten . Die Taille ist ans gemalter Gaze
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Nr . "sariscr Pri » ;:ß!o>lekle »aus scnsaclbem Tamcntuch mil
Ra »ve «,n mein kur schlanke Da een . Schnitt nach Persön¬
lichem Matz ( siche Anweisung aus dem Schnittniuster -

liogeu ) gegen Ersatz der Spesen von SV U oder Sv Pf.

angefertigt und zeigt nur ihre Aermel aus glattem
Aiaterial , währeud die Blumemnusterung uur am
oberen Teile erscheint . Man müßte demnach ent¬
weder gemusterten Stoff verwenden , oder aber in
Ermanglung eines solchen die Blumen aufmalen ,
was mit gewöhnlichen Gonachefarben in zarten
Tönen ansgeführt wird . Ten viereckigen Ausschnitt
der nur ganz wenig nbcrhäiigcndcn Blnsentaille
füllt ein Spitzenbesatz ans und begrenzt ein Band ,
dessen Ecken mit Spitzenmotiven nicdergehalten
werden . Material : etwa 10 - 12 m Gaze .

Abb . Nr . 13 . Abendtoilette ans schwarzem Mnsselinchiffon mit

Spitzen - und Vandbesatz . Das Kleid besteht ans einem in Empireform steigen¬
den Rock und einer infolgedessen mit verlürzttm Taiilcnschlnß anznferti enden
Taille , die wie der Rock mit einer Grundform aus mattem Seidenstoff zu
versetzen ist . Ter Spitzenbesatz ist dem Grnndrocke nnfznnühcn , der Bnndbeiatz
erscheint an dem duftigen Rock angebracht , wodurch eine ganz pikante Wir¬

kung erzielt wird . Wie
'
unsere Rückansicht zeigt , kreuzen sich sowohl die Rücken¬

bahnen als auch die Vorderteile . Beide sind in Krngcnform mir einer Spitze
besetz ! und werde, : in Flittchen über das Futter gespannt , wie dies an unserer
Abbildung ersichtlich ist. Ten vorderen Ausschnitt füllt ein Spitzcnmotiv aus ,
den angeschnittenen mit Band begrenzten Aernielchen entspringen Spitzen -
evauletten und die in Qncrich .imchen abgenützten enganliegenden Aermel ans

weißem Tüll oder Mussc -
linchiffon sind an die
Grundform gesetzt, so
daß sie unabhängig von
den Spitzcnärmcln blei¬
ben Alaterial : 10 - 12, »
Seidenstoff , etwa 8 bis
10 ,» Mnsselinchiffon .

Abb . Nr . 23 . Vc -
silchoklcid aus isabellen -
farbigcm llrichm cko (llbiiio
mit Taffetbesatz . TaS
Kleid wird zwar im
ganzen nngezogen , aber
ans mehreren Teilen
zusammengestellt . Tie
Fnttergrundform , die
nur bis einige Zenti¬
meter unterhalb des
Taillenschlnsses reicht ,
zeigt die den vorderen
Kleidausschnitt aus¬
füllende Plastrongarni -
tnr , die sich ans Spitzen
und einem querüber
gespannten Band oder
Seidcnstosfteil zusam¬
mensetzt und ist auch
rückwärts , der runden
Form des Ausschnittes
entsprechend , mit Spitze
bekleidet . Das Ueberkleid
wird ans einem oberen ,
in Verbindung mit den
Aermeln geschnittenen
Teil und einem Rockteile
zusammengesetzt und erst
nach erfolgtem Verschluß
derGrund form rnckwttrrs
seitlich mit Druckknöpfen
geschlossen . Ter Rockteil
ist oben , wie dies die
Abbildung genau an¬
zeigt , in Falten drapiert ,
liegt am Hüftenteile ganz
knapp an , und breitet
sich auch unten nicht sehr
auS , so daß das Kleid
die Gestaltziemlich knapp
umschließt . Material : 10
bis 12 m psäsUkino .

' Abb . Nr . 24 . Pc -
suchöklcid aus icisblanem
Samt mit Ueberkleid .
Man kann dieses Kleid
in beliebigen Farben¬
zusammenstellungen an¬
fertige » , waS vom per
sönlichen Geschmack ab¬
hängt . Das schmucklose
enganliegende Unterkleid
hat Prinzeßsorm und
wird rückwärts in der
Mitte mit Druckknöpfen
geschlossen , um dann erst
die Oberstoffteile kreuzen
und sich ebenfalls mit
Druckknöpfen verbinden
zu lassen . Der Verschluß
desUeberkleides geschieht
vorn unter der Rosette .
Das Ueberkleid kann mit
leichter Seide gefüttert
werden , seine Kanten sind
abzusteppen oder mit
einem schmalen Vorstoß
zu versehen , die halb -
langen Aermel zeigen ,
wie der hohe Stehkragen
einenPosamentcriebesatz .
Das Prinzeßkleid kann
mit einer Schleppe ver -

Lröps äs LI,ine hergestellt .

Nr. Lli. Pariser BcsuchStoilcttc aus Scidcnkaschmir
sür juiM Taiiicii . Schnitt nach persönlichem
Matz (siche Anweisung ans dem Schnitt -

musterbogcn ) geacu Ersah der Spesen von SV I, oder zn Ps.

sehen werden . Das Ueberkleid wird ans



.Heft 24 .Wiener Mode " XX >. 1225

Pariser Moden, (hiezu die Abb. Nr . 2s bis 28 .)
Unsere Toilette Abbildung dir . 25 veranschan icht den in Paris jetzt

so verbreiteten Toilettmgenre . Man liebt in der Teine -H mptstadt jetzt die
streng anliegenden Kleider und es scheint , daß die wenigen Damen , die
l ekannterweise einmal beim Rennen in ziemlich durchsichtige , anhängende
Tirektoire - Gcwänder gehüllt waren , Nachahmerinnen gefunden haben ,
wenigstens was die Form betriff : . Ob diese Kleider gerade schien genannt
werden können , das lassen wir dahingestellt sein . Auf jeden Fall ist auch
die Mode in Paris nicht ans eine Form beschränkt , wie dies auch unsere
Abb . Nr . 26 zeigt . — Das Kleid Abb . Nr . 25 kann aus allen weichen
schmiegsamen Woll - und Seidenstoffen hergestellt werden und besteht au s
einem bis zur Brusthöhe reichenden , am oberen Teile in Falten
drapierten Rock, der ziemlich eng gehalten und mit einer Schleppe
versehen ist . Der Taillenteil des Kleides besteht aus einem in Stickerei
oder Spitze gewählten ziemlich breiten Plastron und seitlich ange¬
brachten Oderstoffteilen , die in Verbindung mit den Raupenärmeln
geschnitten sind und unter dem Arm ein bißchen lose weghängen .
Der Stehkragen ist mit einem plissierten Tüllvolant besetzt, mit dem
die breiten Plisseevolants an den Aerincln übercinstimmen . die dann
aui den Handrücken fallen . — Unser nächstes Modell Abb . Nr . 26

Abb . Nr . 2S , Englisches Promciiaücklcid für den Herbst . Die
Vorderbahr .en des Paletots zeigen , wie unsere Vorderansicht auf dem
Schnittbogen angibt , untersetzte Westenteile , die verdeckt geschlossen
werden und ans denen die brei cn Revers umgeschlagen sind . Ueber -
dics sind die langen , sich den Westentcilen aufügenden Vvrderbahuen
sowie die Rückenteile mit Schnürchcnschlingen und Knöpfen besetzt.
Ter Nock ist am vorderen Teile glatt , zeigt rückwärts eine breite
Hohlfalte und schließt unter dieser Falte mit Druckknöpfen ; in ange¬
gebene : Art treten aus der Hohlfalte Schnürchenschlingen heraus , die
mit Knöpfen besetz! sind . Der Paletot ist halb lose , die Aermel sind
beim Ansatz an die Armlöcher faltenlos und unten mit Schnürchcn -
schlingcn und Knöpfen besetzt . Material : 6D, — 7 rn Tuch oder Cheviot .

Abb . Nr . 32 . Besnchskleid oder Hcrbstanzng mit langem Paletot .
Das Kleid kann in beliebigen Farbenzusammenstellungcn verfertigt werden ,
sowohl dunkelbraun und drap , dunkelblau und grau , dunkelgrün und
drap oder grau , oder auch mit schwarzem Samtrock und weißem Tuch
Paletot . Der Rock kann in Empireform steigen : er hat eine Schleppe ,
liegt am oberen Teile ziemlich an , und wird durch eine beliebige ,
duftige Blu ' eataiile vervollständigt . Der lang : Paletot , dessen Vvrder -
bahnen stark nach rückwärts geschweift sind , schließt nur mit einige «
großen Haken oder einer untersetzten Leiste , und könnte allenfalls mit

:i Buidebaiidern und nroßcni Flüzclucstcrk . — Nr . 28. Pariser Wngcnhnt m !t großen Rosen . von!peiiriM6iiue/,Paei
"Nr . . 7. Pariser Wage Hirt mit § tickercikrempe , blumcnbclcg!

zeigt ein für junge Mädchen bestimmtes Besuchskleid . Den fußfreien
Rock, der in mäßiger Weite gehalten ist , umgeben zwei abstechende , au
beiden Kanten mit Vorstoß versehene Blenden aus Band oder Samt ,
die sich an dem Jäckchentcil der Taille wiederholen . Der Rock hat
Empiresorm und läßt seinen rechten Teil in angegebener Weise über¬
treten . Dieser Teil ist vorn gefaltet und wird am ' unteren Rande um -
gcbvgen und ohne Besatz gelassen , so daß die Blenden durch zwei au
diesen übertretenden Teil angebrachte Löcher gezogen werden . Der
Rock schließt rückwärts , die Blusentaille ist , wie bereits erwähnt , mit
einer breiten , in Jäckchen

'
orm angebrachten Stickerei - oder Spitzenblende

versehen , an die seitlich eine große Rosette aus Plisseevolants zu
setzen ist . Das Kleid hat eckigen Halsausschnitt . — Von unseren beiden
Pariser Hüten ist Abb . Nr . 27 mit einer hohen Kappe und einer breiten ,
aus Spitzen oder Stickerei hergestellten Krempe ausgestattet , deren Rand
mit einem ziemlich starken Draht gestützt ist und von der mit Rosen
belegte Samtbindebänder ausgehen , die lose geknüpft werden . Die hohe
Kappe umgibt ein Samtbaud , dem sich ebenfalls Rosen nuschließeu ,
und seitlich sitzt ein großes Federngesteck , das die Krempe überragt . - -
Der nächste Hut Abb . Nr . 28 hat ebenfalls eine breite Krempe ; er
kann sowohl in Samt als auch in Filz oder Seidenstoff kopiert werden .
Semen einzigen Aufputz geben große , mit vcrschiedenschattiertcn Blättern
gemischte Prosen , die in Hellen rosafarbigen Tönen gehalten sind , und
die Kappe umgeben . Unser Modell Abb . Nr . 27 wurde bei einer Hut -
koukurrcnz in Paris mit ciucm ersten Preise ausgezeichnet .

kleinen '
Westentcilen ausgestattet werden . Wie unsere Rückansicht auf

dem Schnittbogen angibt , setzt sich der die Armlöcher umgebende
Bortcnbesntz über die Rückenbahnen bis zum unteren Rande fort .
Man könnte den Oberstoff des Paletots auch in Zackensorm an die
Aermel setzen, so daß diese den sattelförmige » untersetzten Futterteilen
cinzunähcn wären . Material : 6 ' / ., — 7 m Samt , 3Kz — 4 na Tuch .

Abb . Nr . 34 . Besuchsklcid aus Tuch für den Herbst . Das
Kleid kann entweder im ganzen angezogen , also auf einer Futter -

. grundform hergestellt werden , oder es besteht aus einem hochsteigcn -
dcn Rock und einem Taillcnteil . Seinen Aufputz geben drei Gruppen¬
reihen von Borten , die am unteren Rande und am oberen Rockteile
in angegebener Weise aufgenäht sind , und die sich auch an dein
vorn ungleichmäßig gehaltenen Jäckchenteil wiederholen . Diese ans
breiten Bahnen zusammcngcstellten Jäckchcnteile , deren unterer abge -
schrägtcr mit Schlingen aus Borten und Knöpfen verziert ist , schließen
vvrn und rückwärts ein Plastrvn aus gesticktem Samt oder Tuch ein ,
das vorn in der Mitte mit Knöpfchen besetzte runde Zacken zeigt .

Abb . Nr . 36 . Promenadeanzug aus Tuch für den Herbst . Den
Aufputz des Kleides geben entweder in angegebener Form aufgelegte
Applikationsfiguren aus gleichartigem Stoff oder ziemlich starke
Biesenschnüre , die in Form großer Fächer aufzunähen sind Der Rock
hat Empireform , das heißt er steigt oberhalb des Schlusses in be¬
liebiger Höhe und muß , um sich der .Körperform gut anzuschmiegen ,
mit einem Stützgürtel versehen sein , der innen nnznbringcn ist , und
den man unabhängig vom Ro .k ausfcrtigen kann . Dieser Gürtel wird
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Nr . 2!>. Herbstkleiv aus elefantcngraiiem Kamm¬
garn mit Palelot ; auch für stärkere Damen .
Vorderansicht hiezu am dem Schnittbogen ; ver¬
wendbarer Schnitt zum Paletot , mit entsprechender
Veränderung : Nr . 8 aus dem September -Schnitt¬
bogen sl).) — Skr. rv. Großer schwarzer Filzhnt
mit Stranßfedern . — Nr . 34 . Boa an - Polarfuchs .

Nr . 32 . Bcsuchstoilette mit Rock aus prnnclleblanem Samt und langem
Patetot aus platingraucm Tuch mit Bortenbesatz ; auch für stärkere
Damen (Rückansicht hiezu aus dem Schnittbogen : verwendbarer Schnitt
zum Paletot , mit entsprechender Zugabe an den Schoßteilen : Nr . 4 auf
dem Schnittbogen : verwendbarer Schnitt zum Rock: Nr . io oder 13 auf
dem September -Schnittbogen >1j.) — Nr . NN. Besuchs - und Promeuadc -

but ans grauem Filz mit großem Flügelgesteck und Banopny .

Nr . 34. BcsuchSkleid aus
schokoladebrauncm Duch mit
Borteubesatz . (Schnitt hie¬
zu : Nr . 8 auf dein Schnitt¬
bogen .) Nr . 3.',. Herbst¬
hut anS drapfarbigcm Filz
mit großem Federugcsteck.

Nr . 33. Prommadeklcid aus dunkcl -rostrotem Tuch mit
Paletot ; anch sür stärkere Damen . (Rückansichthiezu auf dem
Schnittbogen : verwendbarer Schnitt zum Nock: Nr . 13 ans
dem März -Schnittbogen j l) .) - Nr . 37 . Groß .r BelourSsilzbul
mit Bandgcstcck und langer Sttaußfcdcr . - Nr . :l8 . Herbst -
mäittclchcn aus weißem Tuch für kleine Mädchen. — Nr . 39 .
Dunkelblauer Filzhut mit Bandputz für kleine Mädchen.

Schnitte nach persönlichem Matz (siehe Anweisung auf dem Schnitlmusterbogen ) gegen Ersatz der Spesen von je 30 st oder 3» Pf.

ir . 4«. Herbstklcid ans livree -drapfarbigem Duch oder
>iainmglull mit Paletot und Posainculericbesay ; an .h
n stärkere Damen . Siehe auch Abb . Nr . 5^ : Rück-
insicht hiezu auf dem Schnittbogen .) - Nr . 41. kleines
palstier aus Ncrzfcll . - Nr . 42 . Promenadchut aus
filz oder Samt mit Straußfedcrn . Schnitt zum Paletot

der Abb . Nr . 40 : Nr . 9 aus dem Schnittbogen .

Nr . 43 . Herbstkleid ans dunkcl -pistazieugrünem Diagonal -
kammgaru oder Cbeviot mit Paletot und Weste aus Chiuv -
vrokat ; nnch für stärkere Damen . (Siehe auch die Abb . Nr . 51
und 53 : Rückansicht hiezu auf dem Schnittbogen : verrvend -
barer Schnitt zum Paletot , mit entsprechender Veränderung :
Nr . 3 auf dem September -Schnittbogen slj .) - Nr . 44. Herbst -

Hut mit gestürzter Krempe und Bandgcstcck .
.Praktische Wiener Schneiderin " ans dem Schnittbogen .

Nr . 45. Moderner Hcrrenüberrock mit Samtkragen . - Nr . 4«.
Prome -aocklcid ans cnilischem Wollstoff mit Posamentcricbesatz
für schlanke Damen . (Rückansicht hiezu auf dem Schnittbogen :
verwendbarer schnitt zur Blnsengrundiorm : Nr . 8 auf dem
April -Schnittbogen sl j : verwendbarer Schnitt zum Nock, mit ent¬
sprechender Verlängerung : Nr . 8 aus dem IuU -« chnittbvgen sL1.)

— Nr 47. Stehkragen und Muff ans Fuchs - oder NerzleH .
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>ir . ät . Vorhang m '
,! Apptlkatioiisstiikccci .

Nr . 18 und 1!>. ,gwci Morgrn- und Hauskleider ans gtanctl »nd gemustertem Wollswü.
«Verwendbarer Schnett M MV . Ne . 18 : Nr . 7 «ae« dem Oktober -Schnittbogen iii : vcr -
loenbbarer Schnitt zu Ml '. dir. 10 , mit entspeeeliender Veränderung : dir. 16 auf dein
August Schnittdwwiljlj .) Schnitte nach persönlichem Mast <sieche Annieisung a ., ,

dem Lchnitt »i »fterb » Lc» > gegen «argan der Spesen von je !« oder A) Pf.

Nr . M . Blnscligurtcl anS geinnstertcm Band mit moderner
Schließe .

ans Futterstoff angcfcrtigt und mit
Fischbeinstävchcn gestützt ; er wird
nur am oberen Rande mit dem
Rocke verbunden und rückwärts für
sich oder auch in Verbindung mit
den Rvckrnckenbahnen mit Druck¬
knöpfen geschlossen . Der Paletot ,
dessen Borderbahnen in angegebener
Weise anSeinandcrstreben , fällt rück¬
wärts lose auf und zeigt vorn
einen angeschnittenen , zngespitzten ,
übertretenden Teil , der mit einem
Knopfloch an einen grossen Knopf
gehalten wird . Dieser obere Teil
des Paletots ist in angegebener
Weise mit Biesenschnürchcn benäht ,
die sich in runder Kragenfvrm über
die Rnckcnbahn sortsetzen .

Abb . dir . 88 . Hcrbstmänlclchcn
für kleine Mädchen . Der Mantel
zeigt am unteren Rande einen Auf¬
putz ans Seidcnschnürcn und ist
mit stolaförmigen und lose nnf -
liegendcn Vorder - und Rückenteilen
versehen , die nur um die Arm¬
löcher herum abgcsteppt sind , und
in angegebener Weise mit Spangen
verbunden werden . Die Seitenteile ,
die an die in gewöhnlicher Form
gehaltene Grundform gesetzt sind ,

erscheinen in eine gegenrantige Falte eingelegt , die ausspringt .
Abb . Nr . 40 . Hci 'bstkieid ans Kammgarn . Ter glatte Rock kann

entweder aus zwei runden Bahnen , aus einem Bordcrblatt und zwei
runden Teilen oder auch ans fünf Blättern zusammengestellt werden .
Er liegt am Hüftcnteile an , und weitet sich erst unten entsprechend

ans . Der Rock ist fntterlvs und fällt über eine unabhängige Grundform ans gleich¬
farbigem Latin läbnrtv ' . Ter Paletot , dessen Vorderteile unterhalb des Schlusses in an¬
gegebener Weise anseinanderstrelcn , ist mit aufgesetzten Achsclteilcn versehen , die in Ver¬
kündung mit den Aermeln geschnitten werden und wie die Abbildung und die Rückansicht
auf dem Schnittbogen anzeigcn , beim Halsrande in spitzer Form znsammenlaufen . die
VcrbindungSnähte und der untere Rand des Paletots sind mit Steppnähten verziert .
Der Verschluß des PaletotS geschieht in der vorderen Mitte , teils mit zwei untersetzten
Leisten , so daß die Kanten ganz aneinanderstvßen , teils mit den Posamcnteriespangen , die
in gleichmäßigen Abständen anznbringen sind . Material : o — 0 n> Tuch oder Kammgarn .

Abb . Nr . 43 . -Hn 'hsiklcid aus Diaaonaltammgarn . Den Rückenbahnen des PaletotS
ist , wie unsere Rückansicht ans dem Schnittbogen anzeigt , ein Plastronteil eingesetzt , dessen
Abschluß eine Posamenteriefignr gibt . Uebercmstimmend damit erscheinen auch den
klappeuförwiz ningc -
schlagcncn Vorderteilen
ovale Posamcnterie
ringe beigegebcn , d >
mit Quasten ver¬
sehen sind ; mit

den gleichartigen Bor¬
ten ans denen die
Posamenteriemotive
hergestellt sind , sind
die Revers und
Aermel des Paletots

Nr .

Nr . 51—53. Posamenteriemotive zum Besätze von Herbstkleidern und -PaletotS. (Die
Anwendung zeigen die Abb . Nr . 40 und 43.)

. und 5<r. Zwei Blusen ans gesveiftcin und glattem ? eidenftosf ; '' bb . Nr . .' <i
eignet sich auch für stärkere Damen. (Verwendbarer Schnitt ?u den Grundformen : Nr . 8
auf dem April-Schnittbogen sls ; verwendbarer Schnitt zum Oberstoff : Nr . . 7 auf dem
Juli -Schnittbogen fls .) Schnitte nach persönlichem Matz (siehe 'Anweisnnq aus

dem Schnittmusterbogen ) gegen Ersatz der Spesen von je 30 ff oder 30 Pf .
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lw'
etzt . TAan trägt t - zu eine

beliebige Biujculaille aus
Tüll , Ei 'l'sm «io E.hiuo oder
Spitzen . Tie Westcnbahnen
des PaietvtS sind ans Chinä -
brokat verfertigt , ziemlich hoch
geschlossen und nur unten
mit auSeiuanderstrcbenden
Ecken versehen . Sie zeigen
aufgelegte kleine Taschen¬
klappen und aufgesetzte Zier¬
knöpfe . ->

Abb . Skr . 46 . Besuchs
klcid anS gestreiftem Woll
stoff . An dem Rock des
Kleides , der nur eine Naht
in der rückwärtigen Mitte
hat , erscheinen durch die An¬
ordnung des Stoffes die
Streifen in der so wohl an
der Abbildung acS an der
Rückansicht ans dem Schnitt¬
bogen genau ersichtlichen Art .
Alan legt den Stoff dabei
nur so an den Körper a » ,
das ; die Streifen ebenso lausen wie dies unsere Abbildungen
zeigen , so das ; sich seitlich mehr Fallen ergeben werden , als rück¬
wärts , und hat dann nur nötig , rückwärts in der Mitte eine Ver
binduugsnaht nnzubriugcn , und den Stoff oben und unten nach Er¬
fordernis abzuschneiden . Ter Rock ist sutterlos und mit einer unab¬
hängigen Grundform aus Seidenstoff auSgestaltct . Zeinen unteren
Rand umgibt ein Pvsmncnteriebesatz . Die Bluse zeigt die Streifen des
Stoffes ebenfalls querüber . Ihr Rücken ist nahtlos , die Borderbahnen
sind tief ausgeschnitten nnd lassen ein abstechcndcs Plastron sehen .
Die Revers aus einfarbigem Seidenstoff zeigen Pvsamen .eriebesntz und
Knopflvcheinschnitte , ans denen Bänder hcraustreten , die sich vorn in
der Mitte zu einem Knoten schlingen .

Abb . Nr . 48 und 49 . Zwei Mvrgcn - und HliuSklcidcr . Das erste
Kleid ist aus glattem Stoff anzufertigen . Es kann entweder im ganzen
geschnitten oder auch in einen oberen nnd einen Rockteil geschieden
werden , je nach Vorhandensein des Stoffes , da ein Faltengürtel den
Ansatz der beiden Teile unkenntlich macht . Ter Verschluß des Morgen -
kleideS kann entweder bis zum unteren Rande erfolgen oder es könnte
auch die übertretende Kante des rechten Bvrderblattes , bis zur halben
Lange etwa festgcstcppt werden , so daß hier die Knopflochleiste anzn -

bringen wäre . Den Aufputz des Morgenkleides besorgt eine in ange¬
gebener Art aufgesetzte Spitze oder Stickerei . TaS zweite Kleid hat
weite Form . Seine Vorder - nnd Rückenbahnen können an eine kleine
Passe gesetzt werden ; der rechte Vorderteil tritt am oberen Teile in
Form einer Klappe über und fügt sich mit zwei Knopflöchern an
große Knöpfe . Aus dem Schalkragen entspringt ein breiter zackiger
Kragen aus Spitzen oder aus Tüll mit Appliiationsmotiven aus Spitzen .

Abb . Nr . 88 und 96 . Zwei Blnscntailleii . Beide haben an¬
passende Fnltergrundformen : die erste wird rückwärts in der Mitte ,
die zweite wird in der vorderen Mitte geschlossen . Abb . Nr . 88 hat
einen aus schmalen , in Farbe des Stoffes gehaltenen Bändchen und
Valeneiennesspitzcncinsätzen zusammengestcllten Sattel , der mit einer

Bogcnspitze begrenzt ist und sich in gleicher Form rück¬
wärts wiederholt . Sowohl an den Achseln als vorn nnd
rückwärts in der Mitte ist der Oberstoff in einige auf¬
springende Saumfältchen abgenäht . Tie Aermel zeigen
Spitzenbesatz und haben lange Epaulettcn aus gleich¬
artigem Stoff . — Die zweite Bluse ist mit aufgesetzten
in Spangenform angebrachten Spitzen verziert . Sie ist
ganz glatt und zeigt eine abgestcppte Hohlfaltcnleiste ,
aus der ein plissierter Volant entspringt . Ten Abschluß
der Bluse gibt ein vorn geknöpfter Gürtel ans gleich¬
artigem Stoff .

Abb . Nr . 57 und 89 . Zwei Trancrllcidcr . Das erste
Kleid kann den Kreppbcsatz entweder als Randvcrzicrung
eines UeberkleideS oder aufgesetzt erhalten . Das Kleid
hat Empirefvrm . Der rückwärts angebrachte Gürtel -

streifcu , der mit Krepp rolliert ist , reicht vorn nur so
weit , daß er die Falten des Oberstoffes fassen kann . Der
Taillenleil zeigt in angegebener Weise angebrachten
Kreppbesatz und einen aufgesetzten Rüschcukragen . -

Das zweite Kleid besteht aus einem Empirerock und
einer Fichubluse aus englischem Krepp . Der erste ist
am unteren Rande mit Kreppbesatz versehen und wird ,

-

rückwärts in der Milte oder seitlich geschlossen , je nachdem , ob er eine rückwärtige Mittelnaht hat oder nicht . Der Verschluß der Bluse erfolgt zuerst

vorn oder rückwärts in der Mitte an der Grundform , dann mit übertretendem Plastron und hierauf werden die beiden entsprechend ausgeschnittenen

Fichutcile übercinandcrgclegt und mit Druckknöpfen angcschlossen . Die Aermel können in Verbindung mit dem Oberstosf geschnitten werden .

Nr . 57. Traucrklcid ans mortem Wollstoff mit Krcppbcsatz . — Nr . 58 . Tranerhnt mit Flügelgestcck mW

Schleier . - Nr . 5N. Trancrkl id aus motlcm Wollstoff mit Uresipbcsoy , Fichubluse und Empircrock . (Rück¬

ansicht aus dem Schnittbogen ; verwendbarer Schnitt zum Rock; Nr . IS aus dem März -Schnittbogen sis.) —

Nr . nv . Traucchut mit vänbchcnbcnähtem t rich « >w Viiine -Schlcier . - Nr . NI . Großer , weich montierter
Muff ans Persioncrsctl . Schnitte nach persönlichem Matz ( siehe Anweisung ans dem Schuitt -

inusterbogens gegen Ersatz der Spesen von je so k oder so Ps . Schnitt zu Abb. Rr . 57 : Nr. 10 aus
dem Schnittbogen . — AuSsiihrliche Beschreibung siir Abb. Nr . 57 siche auch „Praktische Wiener Schneiderin "

ans dem Schnittbogen

Nr . «2. Posaminterie zum Besätze bon Herbstllcidcrn >» ,d -Paletots . Rr . «iS. Moderne Borte zum Besätze von Hcrbstklcidcrn und -mäntel ».
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Rr . «4—«8. Nene Herbstbntc aas Filz mit Fkderngcstcckcu, Baud - und Lcidciistofspitt ).

Neues für den Herbst . (Hiezu dir Nbb . Nr . 64 — 74 .)
Unsere mit den Mb . Nr . 64 — 68 veranschaulichten Hute zeigen

nuferen Leserinnen die neuesten Schöpfungen für die ersten .Herbsttage .
Pins diesen verschiedenen Farmen kann man ersehen , daß sowohl der
Heller so moderne hypergrvße Hat als auch der in gemäßigten Dimen¬
sionen gehallt ne Slirnhnt getragen wird . Filz , Samt , Fellstoff und auch
Atlas werden bevorzugte Materialien für den Herbst - und Wintcrhut sein
und , wie wir vernehmen , svll auch wieder der Velonrshnt eine ziemlich
große Rolle zngcteilt erhalten . Man hat auch versucht , die Krempen
glatter Filzhnte , sowohl die herabgebogencn als die aufgeschwungenen ,
mit farbigem Vcloursstoss zu bespannen , doch sieht dies nicht sehr elegant
ans . Unsere Hüte sind teils mit großen , verschieden abschattierteu Flügcl -
gestecken, teils mit einzelnen großen , aufstrebenden Straußsedern , teils
iliit Reiherfedern geschmückt . Bemerkenswert ist, daß die Flngelgesteckc
meist nach rückwärts und nach abwärts rage » und nicht mehr seitlich weg -
strebcn . Die neuen Hntmodelle haben nur ganz kleine Stützreifchcn , so
daß sie ganz tief auf der Frisur sitzen und , wie wir bereits in einem
unserer Modeberichtc erwähnten , das Gesicht beschatten . Ter Amazoncnhut
Abb . Nr . 61 ist kleidsam und entweder in Atlas vder Scidenplüsch hcrzu -
stellen . Von den mit Paletots kombinierten Kleidern Abb . Nr . 69 — 74
sind die Abb . Nr . 71 lind 72 , 76 und 74 auch für stärkere Damen geeignet .

Der Paletot der Abb . Nr . 69 ist mit Hermelin verbrämt , doch
könnte dieser Besatz durch einen minderwertvollen Pelz oder auch
durch einen abgesteppten Seidenstoff - oder Samtbesatz vertreten werden .
Dieser Paletot zeigt kurze untersetzte Aermel , so daß der Fetlbcsatz den
Rand der angeschnittenen Aerinelstntzen umrahmt . Der Besatz an den
Kanten der Vorderteile zieht sich in runder Kragenform an den
Rnckenbahnen fort . Der Paletot der Abb . Nr . 70 bestellt aus einem in
Empireform geschnittenen Jäckchcnteil und an -
gesetztcn , vvrn gerundeten Schoßbahncn . Das
Jäckchen legt sich zu großen Revers um , die mit
" inem jchräggestellten Knopfloch an kleine , ent¬
sprechend den Vorderteilen aufgenähte Knöpfe
gehalten werden . Die Armlöcher sind ziemlich
groß und die Aermel sind ihnen faltenlos an -
gesctzt . In Uebcreinstimmnng mit dem doppel¬
reihigen Verschlüsse des Jäckchens erscheint auch

der mittlere Pattentcil des Rockes am oberen Teil mit Knöpfen besetzt .
Das nächste Kleid Abb . Nr . 7l hat einen ziemlich cnggehaltencu , ganz
schmucklosen und nur an der unteren Kante abgestepptcn Rock, der nach
Belieben gewöhnliche Lauge haben oder in Empirefvrm steigen kann . Der
Paletot ist am unteren Teil zackig geschnitten und mit aufgestcppkcn
Blenden versehen , die unten der Form des Randes folgen und am oberen
Teile so zu schneiden sind , daß sie sich am Rande des Ausschnittes wie
angegeben verbreitern . Diese Blenden werden aus dem Stoffe des Kleides
geschnitten und an beiden Kanten aufgesteppt . Ter Paletot schließt nur
am oberen Teil mit zwei untersetzten Leisten und läßt seine Vorderbahnen
in angegebener Weise auseinanderstreben . Man füttert ihn mit gleiche
farbigem Lului Imbarly . Als Material zu dem Kleide kann jedes Helle
Tuch verwendet werden , auch Kammgarn wäre geeignet hiezu . Das
nächste Kleid zeigt einen fußfrcien , an der unteren Kante mlt Biesenschnürcu
benähten Rock, dessen seitliche Bahnen beim Ansatz air die mittlere Falte ,
wie angegeben , leicht gehoben erscheinen . Die Falte liegt zwanglos auf , so
daß der untere Randbesatz in Fortsetzung der parallelen Reihen in Form
einer Zacke bis über die halbe Höhe steigen kann . Der kurze Paletot hat
einen durch seine von der Armlochnaht herabgeheudc Verbindnngsnaht
gestreckten Rücken , welche Machart besonders für stärkere Damen zu emp¬
fehlen ist . Die einzelnen Verbindnngsnähtc sowohl als auch die untere
Kante des Paletots sind abgesteppt . Von den beiden letzten Modellen ist
Abb . Nr . 76 mit einem Aufputz aus Borten oder abstechendem Seidenstoff
versehen , der in Blcndenform in angegebener Weise anzubringen ist . Der
Rock erscheint in einige Hohlfaltcn eingelegt , zwischen denen die Borten
oder Blenden liegen . Der Paletot , der Halblose Schweifung zeigt , schließt
mit zwei untersetzten Leisten nur in Brusthöhe , so daß

'
er sowohl am

oberen als am unteren Teil Ausschnitte zeigt .
Das Promenadekleid Abb . Nr . 74 hat einen ent¬
weder aus breitgestreiftem Stoff verfertigten oder
mit Blenden besetzten Rock, der fußsrei ist und
den man mit einer beliebigen Blnsentaille er¬
gänzt . Der Paletot aus Samt ist mit Borten
geputzt und verkürzt sich nach vorn zu , so daß' eine Vorderbahnen nur mit einigen Knöpfe »
geschlossen werden könne » . I ! . tz .

Rr . 74. Rr . 72.

Nr . «».

Nr . 69 - 74. Einfache , praktische Promenade - und Besuchskleidcr
für den Herbst . (Gegenansichten hiezu auf dem Schnittbogen :
verwendbarer Schnitt zum Rock der Abb . Nr . 69 : Nr . 15 auf
dem März -Schnittdogen fl ) ; verwendbarer Schnitt zum Jäckchen
der Abb . § r . 72, mit entsprechender Veränderung : Nr . 1 auf
dem Schnittbogen : verwendbarer Schnitt zum Jäckchen der Abb .
Nr . 75 : dir . 4 ebendaselbst : verwendbarer Schnitt zum Paletot
der Abb . Nr . 74, mit entsprechender Zugabe zur die Schoßteile :
4 r . 4 aus dem Schnittbogen ) Schnitte nach persönlichem
Matz ( liehe Anweisung auf dem Schnittmusterbogeu )

gegen Ersatz der Spesen von je m> Ps . oder 59 Ii. Nr . 73. Nr . 74.

Nie Lorthehung der Mode » befindet sich nnf Seite 12N7 .
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kr . Fncö für nir ttmüerziiumcr . Ausiräharbcil und Malerei . (NaturgroßesDetail aus dem Schnittbogen .) Naturgrobe Zeichnung gegen Ersatz von 50 Ps . oder 50 k. Natur¬
größe gestochene Pause gegen Ersatz von 80 Ps. oder 80 k. Siehe Anweisung auf dem Schnittmnsterbogen .

»andarbeit .

Nr. 70. 6sthä'kelter Schulterkrageu . (Berklemertc
rails : Abb. Nr. 90, ',6 und 99.

Abb . Nr . 73 . Fries für ein Kinderzimmer . Aufnäharbeit und Malerei . Ter reizende , 130 an , lange und 48 cm breite Fries stelll fünf
auf einer Wiese spielende Kinder dar . Bei unserem Modell waren der Wiesengrund sowie die großen Formen der einzelnen Figuren aus
Leinen ausgeschnitten und auf den Grund aufgenäht , alle übrigen Formen , Konturen und Linien eingestickt . Als Grundstoff benötigt man
dunkcl-cremefarbiges Leinen , auf das man die Naturgröße Zeichnung überträgt . Sodann paust man die Wiese auf hell graugrünes Leinen ,
schneidet die äußere Kontur aus und befestigt das so erhaltene Stück auf der entsprechenden Form des Grundes . Bei allen Figuren werde»

Gesicht , Arme und Hals aus fleischfarbigem Leinen , die Leibchen aus schwarzem, der Rock der ersten Figur aus

hell- lilafarbigem , der der zweiten aus hochrotem, der der dritten aus hellgrauem , der der vierten aus dotter¬

gelbem und der der letzten Figur aus dunkelviolettem Leinen aufgenäht . Die auf dem Rocke der ersten
und dritten Figur verstreuten Blümchen und das Rofengehängc auf dem Rock der . letzten Figur arbeitet

man mit hell- und dunkel-rosafarbiger und
grüner Seide in Flachstich. Ein schwarzes
in der gleichen Art ausgeführtes Ornament
ziert den Rock der zweiten Figur und Hell¬
und dunkelgrün gestickte Blatlkränze und
verstreute Blätter schmücken den Rock der
vierten Figur . Der Halsausschnitt der
Leibchen wird bei allen Figuren aus
weißem Flachstich gebildet . Mit Aus¬
nahme der vierten Figur , die schwarzes
Haar hat , werden die Haare aller
übrigen Figuren aus mittelbraunem

Leinen hergestellt . Zitronengelbes
Leinen gibt den Grund der Hüte , die

an der inneren Krempe mit reihenweise
nngeordneten hellbraunen Stielstichliuien
eingestickt sind . Lavendclblane Bänder ,
die man in Flachstich herstellt, schmücken
die Hüte und gleichfarbige schmale Flach-

stichkontnren begrenzen deren Ränder . Tie Hutbänder sind aus grünem Flachstich her-
gestellt. Die Konturen der Fleifchteilc und aller übrigen ansgenähten Formen faßt
man mit schwarzem Flachstich ein . Tie Gesichter werden mit Gouachefnrbcn cingemalt
und dcir Hintergrund führt mau in derselben Art aus . Die Bäume legt man blatt -
grün (Schweiusuriergrün mit Kremserweiß und Hell Chromgelb gemischt

'
! und blau

(Fudigoblan und etwas Kremserweiß gemischt) an und kontnriert sic mit der gleichen
Farbe . Die Berge , das Hans und der Kirchturm sind grauviolett (Karmin , Kobalt¬
blau und Weiß gemischt) und etwas dunkler einschattiert . Die hell- und dunkelgelben
Blumen im Vordergründe stellt mau aus Chromgelb her . Der Flachstich wird stets
mit zwcifädig geteilter Filoscllseide nusgeführt .

Abb . Nr . 76 und 77 . Tic zwei gehäkelten Kragen , die man aus cremcfarbiger ,
grauer oder schwarzer zweifacher Zephirwolle Herstellen

kann, verwendet man als Umhülle . Tic in
Strähnen erhältliche Wolle darf nicht wie jede

andere Wolle in Knäuel gewickelt werden ,
sondern man muß sie lose auf ein Häuf¬
chen Wersen , da man sonst den Faden
drücken oder dehnen würde , wodurch er
seine ursprüngliche Weichheit verlieren
und nicht mehr so locker durch die

Finger der Hand laufen könnte. Abb.
Nr . 96 zeigt den ausgebreitcren run¬
den Kragen . Aus dieser Abbildung
ersieht man , daß der Mittelpunkt
des Kragens eine Scheibe ist , an

die sich der reiche volantartige Teil
anfügt . Ter fertige Kragen wird zusam¬
mengelegt , so daß die Häkelarbeit doppelt
zu liegen kommt und in der aus Abb.
Nr . 76 ersichtlichen Weise über den
Schultern getragen . Der zweite, für ältere
Damen bestimmte Kragen hat eine gleiche
Scheibe als Grundlage , nur ist der
volantartige Teil , der vorn in Stola¬
enden ausläuft aus einem anderen
Muster gebildet . Die verkleinert dargc -
stellten Äusführungsdetails Abb. Nr . 90,
93 und 99 sind nicht aus dem hier an -

^ ^ . . . ^ - gegebenen Material , sondern aus ac-
Nr . , 7. webakelttr rchnlierkraacu mit Ltolacnden sur ,
klare Damen . «Verkleinerte Details : Mb . Nr . so d . ehtei .t Gut » hetgepellt , Mvc .urch mau

und os die Verschlingungen der einzelnen
Nr . 78. Bitrage mit Topuclkrcu ;- und güllstichstiaerei . (Natui

großes Detail und Lnpenmustcr aui dem Schnittbogen .!
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Mnschcn untereinander deutlicher sieht . Tie Häkelarbeit must sehr
locker anSgeführt werde » . Zur Herstellung des runden Kragens

Abb . Nr . 7l > benötigt man

Nr . ?S und 80 . Zwei Kiffen mit stszohllcr nlnchstichstickcrci. (Natnrc ;roße Det .üls und Typemnustcr samt Farben -
an ^ade au , dem Schnittbogen .)

2 -> Dekagramm Zephir -
wollc , die man zweifach
nimmt und eine mitte ! '
starke Beinhäkelnadel .

Abkürzungen :
Masche ^ M ., Luft -
maschc — L ., Ketten -
masche — K ., feste

Masche ----- f . Bk ., Stäb¬
chen ----- St . Man beginnt
mit einem Anschlag von
5 L ., den man mit 1 K .
zur Runde schließt . Die
ganze Arbeit wird in der
Runde anSgeführt ; die Reihen werden nicht
einzeln abgeschlossen , sondern man geht von
einer Reihe zur andern über , wie man ans
vem Detail Abb . Nr . 90 ersieht . 2 L ., 18 St .
in den L .-Ring . Sodann arbeitet man über die
2 L ., 2 St . häkelt fünfmal je 2 St . in das
nächste St . und arbeitet dann zwölfmal ab¬
wechselnd einmal 1 und einmal 2 St . in das
nächste St . Bon da an führt man in das erste
der zwei in einer Masche sitzenden St . stets

Nr . 8 ». n . i!. Bcr -
ziertcs Monogramm

für Wcißstirkcrci .

wieder 2 St . ans , wodurch diese einzelnen fortlaufenden Gruppen immer um l St . mehr voneinander entfernt sind , wie Abb . Nr 90 zeigt .

schlägt

Nr . 81 . Zigarrcnkaffettt .
HolMalerci . (Verkleinerte
Bilder : Abb . Nr . 85,89,92 und 98.)
Naturgröße Zeichnung gegen Ersatz bon
5« Pf . oder 50 ki. Naturgröße gestochene Pause gegen
Ersatz von 80 Pf . oder 80 In Siehe Amveifilng

aus dem Schnitlmrrsterbogen .

man den Faden um die Nadel ,
führt die Nadel unter das St .

und zieht den Arbeits -
faden als Schlinge
durch . Sodann schlägt
man den Faden noch¬
mals um die Nadel

und zieht abermals den
Faden als Schlinge durch .

Man hat nun fünf Schlingen
aus der Nadel , wovon man

zuerst 4 und dann 2 Schlingen
zusammen abschürzt . 4 M . über¬

gehen , vom an wiederholen . Als
nächste Tour arbeitet man 1 St . zwischen
die ersten zwei der 4 St ., 4 St . zwischen die nächsten St ., l St ., zwischen die folgenden St .,l Dreher über den Dreher der vorigen Tour , vom Anfang an wiederholen . Tie dritte bis sechste

N

Nr . 8ä . Verkleinernd Bild zur vorderen Längciiscitc der Kassette ML .
Nr . 81 .

Tour besteht ebenfalls abwechselnd ans 6 St . und 1 Dreher . Die siebente bis zehnte Tour zählt8 St . und 1 Dreher ; die elfte und zwölfte Tour 10 St . und 1 Dreher ; die dreizehnte Tour
12 St . und 1 Dreher und die vierzehnte und fünfzehnte Tour 10 St . und 1 Dreher . Die sechzehnte ( letzte) Tour besteht ans 10 durch 1 P .
( 1 P . — 3 L ., 1 s . M . über das St .) getrennte St . und 1 Dreher . Aus der verkleinerten Abb . Nr . 99 ersieht man die Ausführung dieser
Reihen . — Zur Herstellung des zweiten für ältere Damen bestimmten Kragens benötigt man 30 Dekagramm Zephirwolle und führt die
Arbeit ebenfalls mit doppeltem Faden ans . Ist die mittlere Scheibe fertig , so führt man deu unteren Teil nach dem verkleinerten Detail Abb .Nr . 93 in folgender Weise aus . I . Tour : 4 St . in die folgende Lücke, je
1 s. M in die beiden nächsten Lücken , vom Anfang an wiederhole » .
II . Tour : 1 St . zwischen das erste und zweite St ., 4 St . zwischen
das zweite und dritte St ., 1 St . zwischen das dritte und vierte St .,

l f . M . zwischen St . und f . M . 2 f . M . über¬
gehen , 1 f . M . zwischen f . Bk . and St ., vom
Anfang an wiederholen , ill .— ch V . Tour :
1 f . M . zwischen die beiden ersten St .,
1 St . zwischen das zweite und dritte St .,
4 St . zwischen dnS dritte und vierte
St ., 1 St . zwischen das vierte und
fünfte St ., 1 f . M . zwischen das
fünfte und sechste St ., vom Anfang
an wiederholen . Bei Ausführung
dieser Musterung muß man die f .
Bk . fest zusammen ziehen , damit
keine großen Lücken entstehen . Sind
alle Reihen fertig , so legt man den
Kragen so zusammen , daß die erste
Mnsterzacke

' in die Hälfte geteilt
wird , zählt dann rechts und links

von dieser Zacke noch je vier Zacken und häkelt über
diese neun Zacken noch 13 Reihen gleich der letzten Reihe .
Jede dieser Reihen wird von rechts nach links mit neuem
Faden anSgeführt . Zur Ausführung des zweiten Stota -
teile -S legt man die Zacken des übrigen Teiles genau auf¬
einander und teilt die Arbeit in der gleichen Weise ein .
Zum Schluß arbeitet mau ringsum über die ganze

Arbeit folgende
» ° ° Reihe : 1 f . M .

zwischen die zwei
f . M ., je 1 St .
zwischen das erste
und zweite und
zweite und dritte
St ., 2 St . zwischen
das dritte und
vielte und je 1 St . dir. ,tg;, gjnndcS Milien m .t leichter Elickerei m,d eingesetzt. n Fltctguadrate». (Nliturgroßes Tctail aas dem

Rr 8:! li . r Lt- ricrtcS Manna a ,NM l,ir zwilchen das vierte Schnittbogen .) Naturgröße sieichmmg gegen Ersah von so Ps . oder 5« !>. Naturgröße gestochene Paule
"SechMikerct

'
und fünfte und liegen Ersatz von ,-m Ps . ober 80 Liege Anweisung ans dem Schnittmusterbiigc » .

Nr . 8-2. It . t !. Ver¬
ziertes Monogramm

für WciMstcrei ,
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Nr . 87. l . .7. Monogramm für
Wcißltickcrci .

sechste St ., vom An¬
fang an wiederholen .
Die St . werden stets
durch ie I P . getrennt ,
lieber die Längen¬
seilen der Stolaenden
führt inan nur P .
ans , die inan durch
1 f . M . trennt .

Abb . Nr . 73 .
Tic Mlragc mit Dop¬
pelkreuz - und Füll -
stichstickere! ist 172 cm

lang und 72 ( n > breit . Zn ihrer Herstellung be¬
nötigt man ein 178 am langes und 7 .7 am breites
Stück crcmcfarbigen Hardangerstosf , auf dem man
die Stickerei nach dein Typenmuster (ans dem
Schnittbogens mit gleichfarbiger Fütiivolle arbeitet .
(Line Type des Musters umfaßt eine Lücke des Ge¬
webes . Das Typenmnster ist wegen Raummangel
in zwei Teilen ans dein Schnittbogen dargestellt .
Zwischen dem oberen und unteren Teil bleibt ein
19 am langes Stück des Stoßes frei . Man führt
zuerst den Toppeckrenzstich ans , wobei man die

Musterung cintcilt , arbeitet dann
die senkrechten , zwischen den
Blumenkübeln stehenden Streifen
in Plattstich und führt hierauf
erst die Füllstiche Die
Herstellung des Füilstiches der
Maschen und Bogen erklärt das
Naturgröße Detail (auf dem
Schnittbogens . Ist die Stickerei
fertig , so wird der Stofs 2st , am
außerhalb der gestickten Linie
nach rückwärts nmgcbogen und
an der Äreuzstichreihe mit Sanm -

stichen niedergenäht . Rechts und
links schließt man die Stickerei
breiten Saum , den man mit der
ab und die obere Schmalseite

staffiert man mit einem 2 am breite » Batislbnndchcn .
Abb . Nr . 79 und 8ck. Zwei Kissen mit ge¬

zählter Flachst !» .suckerei .

Nr . 88 . v . It.
Monogramm für

Weißstilkerei .

mit einem 1 >m
Maschine steppt , Nr . NI. Store lütt I' oint laev - und Mitarbeit . (Naturgröße Details und Typenmuster aus dem Schnittbogen.)

Nr . 8» BcrUeincrtrs Bild zur Schmalseitetcr Kastelte
Adv . Nr . 8l .

tcr einnäht . Diese Schlupfen werden mit gelber Seide adgebnnden Quc

Lochstreifen herstellt , zieren die oberen Ecken . — Die Stickerei des zw

Bordcauroter nordischer Stoff , von dem man ein 64 em langes und
44 am breites Stück benötigt , gibt den Grund zur Herstellung des ersten Kissens . Die Stickerei
führt man nach dem Typenmnster ( samt Farbcnangabc aus dem Schnittbogen ) mit hell - und

mittolgrüncr nordischer Wolle und hellgrüner und goldgelber Kunstseide ans . Eine Type des

Musters umfaßt zwei Stiche über zwei Stosfäden Höhe . Die Stichlage der einzelnen Formen
ersieht man ans dem Naturgrößen Detail (auf dem
Schnittbogen ) und der verkleinerten Totalansicht Abb
Nr . 79 . Bei den großen Formen der Blüten werden
die Stiche in den Ecken gewendet , wie starke Linien
auf dem Typenmnster angcben . Die fertige Stickerei
wird montiert , deren Rückseite ans bordeanrotcm Tuch
hcrgestellt ist . Wie man ans der Totalansicht ersieht ,
zieren die Kanten Schlupfen , die man ans 2 em
breiten und 4 ^ em langen roten und mittelgrüncn
Tuchstrcifen hcrstcllt und zwischen Oberstosf und

Quasten , die mall ebenfalls
zweiten Kissens führt man

Nr . !»2 . BcrllclncrtcS Bild zur Schmalseiteder Kastelle
Abb . Nr . 8l .

Hiltter
ans
ans einem 72 em langen und 57 em hohen Stück dunkel -rostroten nordischen Stoff ans , ans dem

man das Ornament
'
mit negerbranncr , hell - und dunkel -graugrüner , altgold -gelber und mittel

brauner nordischer Wolle und hellbrauner , dreifädig geteilter Filosellseide arbeitet . Eine Type des

Musters umfaßt zwei Stiche über zwei Stvsfäden Höhe . Zuerst stickt man die Konturen aller Formen und die langen Linien und füllt hieraus
die einzelnen Figuren mit Flachslichreihcn . Aus der verkleinerten Totalansicht Abb .
Nr . 80 und dem Naturgrößen Detail (auf dem Schnittbogen ) ersieht man , daß die

ganze Arbeit in senkrechter Stichlage ausgeführt wird . Bei größeren Formen werden
die Stiche geteilt , wie starke Linien ans dem Typenmnster angeben .

Abb . Nr . 81 . Zigarrenkassette . Holzmalerei . Die aus grau gebeiztem Ahoru -

holz hcrgestellte Kassette ist uutm 28Y , cm laug und 22 cm breit , oben cm
lang und 19 em breit
und 12 cm hoch . Den
Deckel und den unteren
Teil der Kassette ver¬
binden Metallbänder
aus Messing oder
Kupfer , die über die
ganze Fläche des
Deckels lausen , rück¬
wärts in Scharniere
endigen und vorn den
Verschluß der Kassette
bilden . Eine Metall -
handhabe , die zum
Tragen des Gegen¬
standes dient , ist eben¬
falls auf dem Deckel
angebracht . Figuren ,
die das verschiedene
Rauchen darstellcn ,
schmücken die c inzelnen
Seiten der Kassette .

Nr . «li. BcrklciocrtcS Tci .nl zu den Kröocn Abb . Nr. 7« n » b 77. (Her- ^ Naturgrößen
stcümig der Scheibe .) Zeichnungen ans die Nr . !)!!. BcrtlcuicricS Tttail zu,n Kragen Abb. Nr.
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Nr . 8 lui,d 8k. Tischlänscr und Milien mit Platt- und « liel-
snchstickerci. (NaturgrogeS Detail auf dem Schnittbogen .-»Slatur -
groge Zeichnung gc,,cn Ersait von K0 Pu oder KNi>. Slnturgroße
gestochene Pause gegen lbcgatz von 8» Pf. oder 80 Ir Siehe'Anweisung aus dein Schniltmustcrbogen . — Original»

entwürfe von L. Tanssig in Wien .

s-lächcn übertragen , so sühn man die Bilder mit
Tnsche oder mit dem Brennstift aus . Tie Abb .

Nr . 85 , 89 , 92 und 98 zeigen die verkleinerten
Bilder . Die dunklen Stellen des
Ornamentes , mit dem die ein¬
zelnen Flächen geziert sind , legt
man indigoblau und die Hellen
Stellen gelbgriin (Chromgrün
und Chromgelb gemischt ) an .

Abb . Sir . 86 . Rundes
Milieu mit leichter Stickerei

und eingesetzten Filetqua¬
draten . Das einfach verzierte

weiße Milieu mißt 80 cm im
Durchmesser . Dienaturgroße Zeich¬
nung überträgt man auf ein ent¬
sprechend großes Stück Damast
und führt den Platt -, Stiel - und
Zierstich mit Garn (Eotcm porlö
O - äI -6 Nr . 8) und den geschlun¬
genen Zackenrand mitO - dl - L-Garn
Nr . 24 aus . Aus der verkleinerten
Totalansicht Abb . Nr . 86 ersieht
man , daß die Linien in Stielstich
und die Palmetten und Krcis -
formcn in Plattstich gearbeitet
werden . Das Naturgröße Detail
( auf dem Schnittbogen ) zeigt die Herstellung der Bögen , die man mit Kreuznahtstichen
füllt . Bier gewebte 11 ein lange und breite Filetqnadrate werden auf die entsprechenden
Teile des Grundstoffes aufgeheftet , die Kanten mit Schlingstichen festgehalten ; dann schneidet
man den darunterliegenden Stoff weg .

Abb . Nr . 91 . Store mit I' oiat luce - und Filetarbeit . Der reich verzierte , aus ekrü -
farbigem Material her-gestellte Halbstore ist 140 em breit und samt dem 34 cm langen
Volant 250 em lang . Zur Herstellung der Arbeit überträgt man die Naturgröße Zeichnung
auf Pausleinen oder Shilling und
heftet für den oberen und unteren
Teil feinen Tüll über die Zeichnung .
Sodann näht man den Forme »
entlang 6 mm breite , an beiden
Seiten mit Pikots versehene Bänd¬
chen auf : den mittleren Kreis und
die Halbkreise der Quadrate , die die
einzelnen Filetfclder trennen , stellt
man aus einem , aus rundgewebten
Teilen zusammengesetzten Bändchen
her . Die Kreise , die durch die Bänd¬
chen gezogen sind , werden aus
starkem Zwirn über eine acht - bis
zehnfache Fadeneinlagc geschlungen .
Spachtelfigurcn bilden die Mitte der unteren schmalen Felder , geben in einzelne Reihen
auseinandergeschnitten den Mittelteil der Streifen , die die Filctfelder begrenzen und eine

Nr . 07 . Milieu Uli! Krcnzstichstickcrei »nd cingcseliten MliPpclspilM .
(Ratnrgroüez Detail und Dchenmustcr samt Farbenangabe aus dem

Echncttbogcii .)

Ni

Nr . 88. VcrtlcincrtcS Bild zur riilkwärtigcn Läugcnscitc der Kassette
Mb . Nr . 8 l .

einzelne , etwas größere Spachtelfigur ergibt die Blüten der Zweige , wie das Naturgröße
Detail (auf dem Schnittbogen ) zeigt . Die Stiele dieser Zweige stellt man aus Gimpen her ,

die man mit Ilebersangstichcn befestigt . Die Filetarbeit führt man auf gewebtem Grund aus , in den man die Musterung in Leinen - und
Stvpfstich nach den Thpenmustern ( auf dem Schnittbogen ) einzieht . Bei unserem Modell war jede Seite der quadratischen Filetfelder 110 - cm
lang und breit und die rechteckigen Felder messen 130 ., em in der Länge und 8 ' /, em in der Breite . Die Ränder dieser Formen sind ge¬
schlungen . Die fertigen Felder werden auf die entsprechenden Teile der Arbeit aufgcheftct und mit Vcrbindungsstäben an der übrigen Arbeit
befestigt . Ter aus einem geraden Tüllstück hergestellte Bolant , der , wie man aus der Totalansicht ersieht ,
mit aufgenähten Spachtelformen geschmückt und unten mit einer schmalen Kante abgeschlossen ist , wird
an der letzten Bändchenreihe befestigt .

Abb . Nr . 94 und 95 . Tischlänscr und Milieu mit Platt - und Stielstichstickerei .
Weißes altdeutsches Leinen gibt den Grund für beide Gegenstände . Das Milieu ist
76 cm lang und breit und der Tischläufer mißt 140 cm in der Länge und 44 in der
Breite . Hat man die Naturgrößen Zeichnungen auf entsprechend große Leinenstücke
übertragen , so führt man die Stickerei nach dem Detail ( auf dem Schnittbogen ) aus .

Abb . Nr . 97 . Das Milieu mit Kreuzstichstickcrei und geklöppelten Einsätzen ist 79 >m
laug und breit . Zur Herstellung der Stickerei benötigt man ein 88 cm langes und breites
Stück weißen Leinenjavastoff , auf dem man das Muster mit dunkelblauer , goldgelber und
schwarzer , dreisilbig geteilter Filoscllscidc nach dein Typcnmuster ( samt Farbeuangabe auf

dem Schnittbogen ) aussührt . Eine
Type des Musters umfaßt eine F-aden -
kreuzung des Gewebes , wie man auS
dein Naturgrößen Detail (auf dem Schnitt¬
bogen ) ersieht . Ist der Kreuzstich fertig , so
schneidet man den freien Stosftcil zwischen
den einzelnen Borten in der Mitte durch , biegt
jede Stoffkante der Kreuzstichlinie entlang auf die
Kehrseite zu einem Saum um und näht diesen
mit unsichtbaren Stichen nieder . Sodann verbindet
man die gestickten Teile durch 20 , cm breite geklöppelte
Einsätze , die man mit Saumstichen an dem Saum der
einzelncn Teile festhält . 3 -, em von der äußerste »
Kante der Stickerei entfernt biegt man einen 2 ' /, em
breiten Saum um , den man mit einem einfachen Hohl -
saumstich befestigt . « »

Bezugsquellen : Für die Abb . Nr . 78 : Paulinc Kabilka ,
k. u . k. Hoflieferanlin , Wien I ., Elisabethstraße 4 ; für die
Abb . Nr . 79 und 8 !> : Eduard A . Richter 6 Sohn Nachfol¬
ger , Wien I ., Bauernmarkt 13 ; für die Abb . Nr . 81 : Bier L
Schöll , Wien I ., Tegetthoffstraße 9 ; für die Abb . Nr . 86 :
A . Hollan , Wien I ., Seilergasse 8 ; für die Abb . Nr . 91 : Hed¬
wig Seeligman , Berlin IV . . Steglitzerstraße 52 und für die Abb .
Nr . 97 : Ludwig Nowotny , Wien I ., Freisingergasse 4 .Nr . 86 . Ansicht des o"Sgcbreitcleii KragcnS Abb. Nr . 76.

Nr . 88. Verkleinertes
Detail zum Kragen

Mb . Nr . 76,
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Fig . LXXXVUl . Kleisterpapker (Vorsatzpapier) mit einer
durch gleichmäßiges Aufdrucken des Pinsels entstandenen

Musterung.
Fig . Kleisterpapier (Vorsatzpapier) mit einer aus
kammförmig zugeschnittenem Karton und Fingerabdrücken

hergestellten Musterung.

lWWVs

Lehrkurs des künstlerischen Bucheinbandes .
Von Karl Beitel, Buchbindermeisterder „Wiener Werkstätte ".

22. Fortsetzung und Schluß. Nachdruck verboten.
Violette und olivgrüne Farben verwende man nicht , da diese keine Haltbarkeit besitzen . Zur Erzielung solcher Töne färbt man für

Violett die betreffende Stelle erst hellblau und überstreicht sie dann mit Rot . Bei Olivgrün legt man zuerst grün an , und als zweite Farbe
braun in entsprechender Starke . Die verschiedenen Farbtöne sollen immer auf einem Stückchen Abfallleder ausprobiert werden . Färbt man eine
große Fläche hell und betupft die noch feuchte Fläche leicht mit einem großporigen Schwamm , der in kräftigerer Farbe getränkt wurde , so erhält

das Leder ein marmorartiges Aussehen .
Auch durch Spritzen mit Spiritus auf die
noch nasse Fläche entstehen schöne Effekte .
Auf Pergament werden kleine Flächen mit
Aquarellfarbe bemalt . Um deren Haltbar¬
keit zu erhöhen , überpinselt man solche
Stellen leicht mit feinem dünnen Spiritus¬
lack . Auch Emailfarben können als farbige
Füllung in der Vergoldung sowohl bei
Leder wie auch bei Pergament angewendet
werden . Um gute Haltbarkeit dieser Farben
zu erzielen , müssen alle Flächen vor dem
Bemalen von allem Fett durch Auspinseln
und Abreiben mit Benzin befreit werden .

Buntpapiere .
Besonders schön sind selbstangefertigte

Vorsatz- und Ueberzugpapiere , wie sie bei
Büchern im Anfang und bis zur Mitte
des XIX . Jahrhunderts verwendet wurden .
Der Mangel an maschineller Gleichmäßig¬
keit verleiht diesen Mustern aparten Reiz.
Durch die verschiedenen Variationen , die

man mit etwas Phantasie Herstellen kann , erzielt man mannigfaltige Abwechslung. Im all¬
gemeinen nennt man sie Kleisterpapiere , da bei Anfertigung der Muster der Kleister als Bindemittel dient und gleichzeitig den Farben Halt¬
barkeit gibt und das Zusammenfließen an ihren lichten Stellen , wo das Papier durchleuchten soll , verhindert . Als Farben verwendet man
Pulver - oder Temperafarben , da Anilinfarben wegen ihrer Körperlosigkeit zu diesem Verfahren untauglich sind. Man verwendet Chromgelb ,

Zinnoberrot , Florentinerlack (dunkelrot ) , Indigo ,
Zinnobergrün , Rebenschwarz und die sich aus den
Mischungen genannter Farben ergebenden Farbtöne .
Um grellen Farben einen etwas stumpferen Ton
zu geben, mischt man sie mit ein wenig Schwarz .
Verwendet man dicken Kleister, so erhält man harte
Muster , das heißt die Grenzen zwischen Farbe und
Papiergrund werden scharf hervortreten ; dünner
Kleister gibt weiche Muster und der Uebergang vom
Hellen zum Dunkeln erfolgt allmählich . Als Grund
benützt man stärkeres, jedoch glattes , satiniertes Papier
und man kann außer weißem auch Helles , farbiges
Papier verwenden . Ist die Kleisterfarbe in der ge¬

wünschten Form und Farbe vorbereitet , so wird ein Bogen Papier auf einen etwas größeren un¬
brauchbaren Deckel gelegt, um ein Beschmutzen des Arbeitsplatzes zu verhindern . Hierauf streicht
man mit einem großen Kleisterpinsel den Bogen gleichmäßig mit der Farbe an, wobei man sofort
bemerken wird , daß durch das verschiedene Aufdrücken des Pinsels Muster entstehen . Wiederholt man

das Aufdrücken mit gleicher Pinsel¬
haltung und mit gleichem Druck in regel¬
mäßiger Reihenfolge nebeneinander , so
wird der Bogen mit einem sich wiederho¬
lenden Muster bedeckt sein , Fig . 6XXXVIII .
Mit einem kämm- oder spachtelförmig zu¬
geschnittenen Stück starken Kartons oder
Pappendeckels (siehe Fig . LXXXIX ) , den man vor dem Gebrauch etwas eiufcttet , kann
man die Kleisterfarbe herausstreichen , so daß der Papierton zum Vorschein kommt,
wie Fig . LXb,. zeigt . Durch verschiedene Formen dieser Streichdeckcl und deren ver¬
schiedenen Anwendungsarten lassen sich unzählige Muster Herstellen . Auch regel¬
mäßiges Aufdrucken von
kleinen Stücken Schwämmen ,
Losfah, zusammengeknitter -
teu Stoffstücken rc . gibt schöne
Musterungen . Kleine , runde
Formen erhält man durch
Aufdrücken mit dem Finaer -
ballcn (siehe Fig . LXIll ) ,
größere durch kreisförmiges
Drehen desselben auf der be¬
strichenen Fläche . Will man
regelmäßige Formen aus der

Farbe herausdrücken , so schneidet man mit einem scharfen Schnitzer aus einem gut
durchfeuchteten Stück Kork einen entsprechenden Stempel aus (siehe Fig . 6X1. 11) .
Mit diesem feuchten, jedoch nicht nassen Stempel drückt man kräftig auf die aufge¬
strichene Fläche auf , wodurch die Kleisterfarbe zur Seite gedrückt wird und die Form

als Heller Grund hcrvortritt , Fig . LXI-I1I. Ein
fein gemustertes Papier erhält man auch durch
Bestreichen von zwei Bogen mit der Kleisterfarbe ,

MM die man mit den bestrichenen Flächen aufeinander
> _ I legt , an allen Stellen gut anreibt und hierauf
WWW die beiden Bogen gleichmäßig auseinanderzieht,

Fig . LXI- IV. Die Farbe muß reichlich aufgetragen
werden und vor Herstellung jedes Vorsatzpapieres
muß man sich klar sein, welche Art von Muste¬
rung angewendet werden soll, damit der Kleister
nicht vor Beendigung der Arbeit trocknet. Nimmt man sehr dünne Kleisterfarbe , die reichlich aufgetragen
wird , und spritzt mit einem Reisbesen Spiritus auf die noch nasse Fläche , so erhält man sogenanntes
getigertes Papier . Der Spiritus kann auch mit einer anderen Kleisterfarbe vermengt werden , wodurch
man zweifarbiges Buntpapier erhält . Zur Herstellung von nelken- und asternähnlichen Formen , fertigt man
zwei Farbmischungen an . Als Grundfarbe vermengt man Kleister mit einer dünnen Abkochung von

Fig . 6XXXIX . Kammformen aus Karton zur An¬
fertigung von Kleisterpapieren.

Fig . (HX̂ Iil . Kleisterpapier (Vorsatzpapier) mit einer
aus einem Korkstempel hergestellten Musterung

Fig . OXK,. Kleisterpapier (Vorsatzpapier) mit einer aus kamin -
förmig zugeschnittenem Karton hergestellten Musterung.

<>
^ D Fig . LXI.IV. Kleisterpapier (Vorsatzpapier) init einer durch Zu¬

sammenlegendes Papiers entstandenen Musterung.

Fig . LXI .II . Abdrücke aus Kork geschnit¬
tener Stempclsormen, die zum Heraus-

drncken der Kleisterfarbe dienen.
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isländischem Moos . Die zweite Farbe , die die Musterung geben soll , wird ebenfalls mit Kleister angerieben ,
aber mit einer Lösung von präparierter Ochsen galle, die in jeder Apotheke käuflich ist , verdünnt . Das
Papier wird mit der Grundfarbe reichlich bestrichen, und die zweite Farbe mit einem Reisbesen auf¬
gespritzt, Die auffallenden Tropfen werden sich sofort in blumenähnliche Formen zerteilen . Sollten die

Tropfen zu langsam auseinanderlaufen , so setzt
man zur Aufspritzfarbe noch etwas Galle zu.
Die beiden letztgenannten Arten müssen in hori¬
zontaler Lage trocknen, um ein Durcheinander¬
rinnen zu vermeiden . Alle trockenen Kleister¬
papiere werden zur Erhaltung eines matten
Glanzes mit einer Lösung von Paraffin in
Benzin überstrichen und dann mit einer Bürste
kräftig abgerieben .

22 '/-

Fig . 1̂ 1 s. Detail zum Aufputz eures Lragkleidchens.

15. Fortsetzung und Schluß. Nachdruck verboten.

AilfertiMg von My - null KiickrivW.
Von Anna Czerny (Wien),

Dann teilt man den unteren Rand des
Leibchens auf der rechten Seite ebenfalls in acht
Teile , legt das Röckchen mit der rechten Seite
darauf , nadelt Mitte auf Mitte , Teil auf Teil
und heftet und steppt ein tief . Hierauf biegt
man den Rand des Futters so weit ein , daß er
bis an die Steppnaht reicht und heftet und
säumt ihn mit der Hand an , Oder : Man legt
das Röckchen mit der Kehrseite auf die Futter¬
seite des Leibchens, näht es erst da an , biegt
den Rand des Oberstoffes so weit ein , daß die
Naht gut gedeckt ist und steppt knapp an der
Kante . Bei stärkeren Stoffen , wie Pique oder
Flanell , dürfte die zuerst angegebene Art netter ausfallen und angenehmer ans -
zuführen sein, Beim Achselband wird der vorstehende Rand des Futters über den
Oberstosf eingebogen , das Band mit der rechten Seite auf die Kehrseite des Rücken¬
teiles , am Anfang des Armausschnittes ,
1 —1 ' /, ein tief unter den Bögen angelegt
und an allen drei Seiten an das Futter un¬
gesäumt , Auf der rechten Seite wird entweder
knapp unter den Schlingstichen der Rundung
der Bögen nachgesteppt, oder die Kante der
Bögen angesäumt . Schließlich werden in den
Spitzen der Achselbänder und der Leibchen-
enden 1 ' /, —2 ein lange Knopflöcher gemacht

passende Perlmutterknöpfe angenäht , (Fig , 1.1 b

Fig . IUI a . Verkleinerte Schnittübersicht
zum Hemdchen Fig . I l̂l .

und an den entsprechenden Stellen des Vorderteiles
zeigt die Rückansicht der Fig , ick .)

Bei dem nach Schnittmnstervorlage (Fig , llä ) geschnittenen Leibchen (Fig , Ue ) werden in den
Enden keine Knopflöcher gemacht, sondern Bindebänder angebracht . Diese sind 4 —5 ein breit , 80 — 90 ein
lang und werden am Ansatz durch eine Falte in der Breite so weit eingeschränkt, daß sie nur bis

an die Bögen der Leib-

Fig . 1.116 . Aussteppen des Leistchens auf der
rechten Seite zum Hemdchen Fig . I l̂l .

Fig . I .1I. Jahrcshemdchen.

chenenden reichen.
Brillantin - oder Chif¬

fonkleidchen können auch
mit Säumchen , Stickerei-
oderSpitzeneinsätzenver -
ziert und am unteren
Rande entweder mit glatter Stickerei besetzt, oder mit einem
Volant garniert werden , (Siehe Detail -Fig , 1.1 o .) Das Leibchen
wird dann überein¬
stimmend mit dem Auf¬
putze des Röllchens
entweder mit schmaler
Stickerei, die zwischen
Futter und Oberstoff
eingenäht wird oder
mit schmalen Spitzen
besetzt ,

Tragunterröckchen
werden um 10— 15 ein
kürzer und entsprechend
enger geschnitten, an
den Rändern nur ge¬
säumt und in eine
60 ein lange , 10 ein

breite , aus doppeltem Stoff her¬
gestellten Binde eingenäht , an
die 2 ein breite , 25 ein lange
Achselbänder (Längsstreifen in
Diese sind von der Mitte des
Rückenteiles 8— 9 em entfernt .

Fig , UI s. Einnähen der Falten imAchselbcsatz
zum Hemdchen Fig , Ui ,

Fig , UI d. Besetzen des Rücken¬
achselteiles znm Hemdchen Fig , 1,11,

Fig , Ule , Aushestcn und Steppen des
Riickenbesatzcs zum Hemdchen Fig , Ul .

(Kehrseite-'

doppelter Stofflage ) angenäht werden ,
Vorderteiles 6—7 orn, vom Rand des
etwas schräg

gegen die Seite zu geneigt anzunähen ; den Ver¬
schluß bilden links drei Knöpfe, rechts die ent¬
sprechenden Knopflöcher ,

Fig . Illl . Das Jahreshemdchen .
Das erste geschlossene Hemdchen wird , wie

die Schnittmusterübersicht (Fig , 1.1! a) zeigt,
50 ein lang und 45 ein breit geschnitten ; man
braucht daher bei einer Stoffbreite von 90 ein
nur 50 ein Stoff für ein Hemdchen und für
den Besatz 125 ein schmale Stickerei oder ge¬
schlungene Streifen , ,

Der Hemdstock wird mit Uebernaht zusam- L -tt -ilachftl znm Hemd -
mengenäht und I V, ein brett gesäumt . Dann chen Fig . i.n.
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LeLäensloK ^eulieiren
kür Kode » , Klüsen etc . bieten Iknen ctis neuesten lVluster - Kollektionen cter Seicksnstoki- kabrik - llnion

^ äolL OrLeäer A OiS . , soki.. ^ ürioli (SoL^ eis )
>Vsrs verrollt ins Haus. lVluster um^eliencl.

Fig . I.II x. Nähen des Auilaßsaumes.

schneidet man einen Längsstreifen von 2 ein Breite und 3 om Länge,
legt ihn ans die rechte Seite des Rückenachselteiles , Rand an Rand,
steppt Vg cm tief, wendet den Besatz um , biegt den Rand Vs cm breit
ein und steppt ihn an (siehe Fig . Ulk ) .

Hierauf reiht man den Halsausschnitt in Falten , wobei von den
Achseln an je 8 cm , in der Mitte des Vorderteiles außerdem noch
4 cm glatt bleiben, teilt die Falten am Rücken in vier, am Vorderteil
in je zwei Teile , die man durch Stecknadeln bezeichnet und streift
dann die Falten . Nun schneidet man den glatten Stoff des Stickerei¬
streifens bis auf 10 , cm unter der Stickerei (bei geschlungenenStreifen
bis auf 2 cm unter den Bögen ) ab , schneidet ein knapp 28 cm langes
Stück für den Rückenteil und säumt die beiden Enden so , daß sie mit

je einem ganzen Bogen
schließen . Dann schneidet man
zwei Längsstreifen von je
1' / . cm Breite und 28 cm,
respektive 30 cm Länge und
biegt sie auf beiden Seiten je
' /, cm breit ein, heftet das
kürzere Leistchen auf den ge¬
säumten Stickereistreifenetwa
1 — 2 mm unter der Stickerei
(bei geschlungenem Streifen
V2 cm unter den Bögen ) so
auf, daß die Enden des Leist -
chens 0, cm weit vorstehen
und steppt an der Kante.
Nun biegt man den Rand
des Streifens soweit nach

innen, daß er um etwa 1 mm schmäler ist als das äußere Leistchen ,
legt dieses nach oben um, teilt am Anfang und am Ende je 8 cm
ab, dann die Mitte in vier Teile , legt den eingebogenen Streifen auf
die Kehrseite des Rückenausschnittesan und nadelt und heftet Teil auf
Teil , ohne den Ausschnitt zu dehnen . Die Falten müssen gleichmäßig
verteilt sein , der Achselrand muß mit dem Saum des Streifens in
einer Linie stehen und das Leistchen ^ cm vorragen. Dann steppt man
an der Kante, biegt die Enden ein, legt das Leistchen nach unten , so
daß die Naht gedeckt ist , steppt es auf und vernäht die Enden (siehe

Fig . Ulk und <i ) . Hierauf nimmt man das längere
Leistchen , teilt an den Enden ebenfalls je 8 cm , in

der Mitte
4 cm ab ,
nadelt und
heftet cs
auf die rech¬
te Seite des
Vorderteil¬
ausschnit¬

tes und
steppt es
auf. Dann
biegt man
den Rand

des Armausschnittes '/ , cm breit und die Ecken der vorderen Achsel¬
teile so weit nach innen , daß die eingebogenen Seitenränder mit den
Querfäden der Achselteile parallel liegen, die Büge einander genau
in der Mitte der Achsel '/< em unter dem Rand kreuzen und schneidet
die Ecken bis auf ' /z cm ab (siehe Fig . UI ) .

Jetzt säumt man die Stickerei am rechten Ende, nadelt sie, von
der Achsel des Rückenteiles beginnend, an das Armloch, ohne dieses
auszudehneu, legt, der Form des Achselteiles entsprechend , den
Streifen in symmetrische Falten , die genau mit den Spitzen des Achsel¬
teiles Zusammentreffen müssen und geht damit bis an die Mitte des
Vorderteiles , wobei das Leistchen in der Rundung des Ausschnittes
etwas einzuhalten, das heißt die Stickerei mehr zu spannen ist (Fig . UI ). -

Von der Mitte des Vorderteiles an mißt man die Stickerei für
die zweite Hälfte des Besatzes genau nach der aufgenadelten ersten
Hälfte, legt die Falten ebenso ein und säumt das andere Ende (siehe
Fig . UI ) . Dann steppt man die eingelegten Falten genau in den Bügen
1 cm über die Stickerei hinaus , schneidet sie bis auf '/< cm ober der
Naht ab und nbernäht die Kante mit Knopflochstichen (siehe Fig . Kilo ) .
Nun heftet man die Stickerei erst an und steppt an der Kante.

Im Armausschnitt wird der Rand des Streifens V, cm ein¬
gebogen und aufgesteppt, in den Spitzen der Achselteile bis auf cm
unter der Näht herausgeschnitten, am Vorderteil so weit eingebogen,
daß er bis an die Steppnaht reicht und da mit der Hand ungesäumt.
Selbstverständlich kann der Vorderteil in der gleichen Weise wie der
Rückenteil gemacht werden, indem man zuerst den Stickereistreifen auf
der Kehrseite , dann das Leistchen ans der rechten Seite mit der Maschine
aufsteppt. Mit Rücksicht auf die zugespitzten Achselteile dürfte die oben
angegebene Art für weniger geübte Näherinnen leichter und netter aus-

Fig . I .II ti nud i. Abnähen der Ecken in Leistchen .

„Wsskslb kssl Du niotit
riss kNokligs gsbi 'Slrkt ? "

Lnnskclruvklinöpts
Kok - i - noor
Aibt es keinen LrsLtr , äenn ^eäes

Stüek ist tacke !!., Garant . rostkr . u.
unvervvüsti . kiisvtisn 8is slnsn

Vvrsuek . Verls -nAen Sie gratis
u .krei äenkrLmionkLtLiox .

Vsläes L Lo ..
Nessäsn -» . ,I'esg -« esi:

führbar sein . Für die Unterlage der Borderteilachsel schneidet man einen
Längsstreifen von 3 cm Länge in der Form des Achselteiles mit Zu¬
gabe von je '/ - cm zum Einbiegen auf beiden Seiten (siehe Fig . Utk ),
heftet ihn so auf, daß die Spitzen gerade auf die Nähte treffen , die
Kanten bis an die Steppnaht reichen und säumt ihn ringsum an.

V2 om tief unter der Spitze wird ein senkrecht stehendes Knopf¬
loch gemacht , in der Mitte des unteren Achselteiles der Knopf angenäht.
Zur weiteren Verzierung des Hemdchens kann noch ein Grätenstich um
Arm- und Halsausschnitt herum ausgeführt werden, wie auf der Ab¬
bildung des
Hemdchens
(Fig . UI )
ersichtlich

ist,wozuge¬
wöhnliches
Häkelgarn
Nr . 40

verwendet
wird.

Wer auf
längeres

Tragendes
Hemdchens
oder auf

schnelles
Wachsen

des Kind¬
chens Rück¬
sicht neh - Fig. KII Ii. Ansetzen der Stickerei ,
men will ,
kann das Hemdche -n um 4— 5 em länger schneiden und einen Auflaß¬
saum machen . Man macht an dem fertigen Hemdchen 10 em hoch von
unten einen Bug , schneidet aus einer Karte ein Maß von 2— 2 >/g cm
Breite , bezeichnet nach diesem vom Bug abwärts die Breite des
Saumes und führt da mit einem festen Faden eine Vorstichnaht aus
(siehe Fig . UI Z) . Auflaßsäume sind immer mit Vorstichnahtzu machen ,
da diese leicht aufzutrennen ist und den Stoff weniger schädigt als
eine Steppnaht . Wenn das Hemdchen herzförmig ausgeschnitten wird,
muß das Leistchen für den Vorderteil 33 em lang sein . In der Mitte
wird eine , der Form des Ausschnittes entsprechend tiefe Falte ein¬
genäht (Fig . Ulk und i) aber nicht ausgeschnitten, sondern möglichst
flach auseinandergcstreift. Dann wird das Leistchen aufgenadelt wie
oben beschrieben wurde, nur bleiben an beiden Seiten der Ecke je
3 cm glatt . Beim Besetzen des Vorderteiles mit StickereUmacht man
erst die erste Hälfte ganz fertig, wobei in der Ecke die Stickerei unter
dem Rande des Leistchcns der zweiten Hälfte endet , wo sie auch an¬
gesteppt , und unter der Mitte des Leistchcns abgeschnitten wird.
(Fig . Ulk .) Hierauf wird die erste Hälfte auch auf der Kehrseite fertig
gemacht . Die zweite Hälfte der Stickerei wird unter dem Ende der
ersten angcsetzt , so daß sie sich damit kreuzt und um V- cm über die
angesäumte Kante vorsteht . (Fig . Ulk .) Beim Ansäumen der zweiten
Hälfte wird das vorstehende Ende so eingebogen, daß es mit der
Kante gleichsteht , an diese angcsänmt, ebenso die Kante der Stickerei
nach oben bis an die Steppstiche des Leistchcns .

Schließlich wird noch der nicht durchgesteppte Teil der Stickerei
auf der Kehrseite mit der Hand angesteppt, wobei selbstverständlich
nicht ganz durchgestochen werden darf.

(Fortsetzung von Seite 1230 .)

Umschlagbild (Vorderseite) .
Prommadctoilctte für den Herbst . Das Kleid ist in Prinzcß-

form geschnitten und kann aus allen einfarbigen Wollstoffen und auch
Tuch verfertigt werden. Seinen Aufputz geben schwarze in angegebener
Art anfgenähte Scidenschnüre. Der Verschluß des Kleides erfolgt
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vorn in der Mitte , wo die Anordnung eine ähnliche sein kann wie
am Rückenteil. Dem runden Halsausschnitt des Oberstoffes ist eine kleine
Passenleiste aus gemustertem Seidenstoff untersetzt. Den übrigen Teil
füllt ein Stehkragen aus Hermelin aus , mit einer seitlich sitzenden Rose.
Die anpaffenden Aermel haben Raupenvolants aus Muffelinchiffon
und sind mit den jetzt so modernen großen Knöpfen besetzt . Auch an
dem eingesetzten Rückenteile sind als Begrenzung Blenden mit Knopf¬
verschluß angebracht . Das Kleid ist ziemlich eng und hat eine rück¬
wärts in die Blendenleiste geschobene Schärpe aus schwarzem Seiden¬
band , die vorn seitlich mit einem Knoten festgehalten wird , um ihre
langen gemusterten Enden herabhängen zu lassen.

Ms .-:,. .-xMe

Ms '

Nr . 16V. Boa aus Stranßfedern.

Ij . Promenadehut aus schwarzem Filz mit hoher Kappe , seitlich auf-
geschwungener Krempe und großem Phantasiegesteck aus Federn , das
mit einer Jettagraffe befestigt ist .t . Herbstkleid aus Tuch und Samt oder Seidenstoff. Aus diesem
letzten Material sind die Aermel der Jacke und der vordere Keil¬
einsatz des Rockes geschnitten, den sonstigen Aufputz des Kleides geben
schwarze Seidenbortcn und Posamenterieknöpfe . Der Rock steigt etwa
10 ein oberhalb seines Schlusses und teilt sich vorn , wo er unten ab¬
geschrägt und , wie bereits bemerkt, mit Börtchen besetzt wird . Der
rechte Teil der Vorderbahn wird oben breiter geschnitten, um in an¬
gegebener Weise übertreten zu können . Man trägt zu dem Rocke eine
duftige , allenfalls abstechende Blusentaille mit einem Jabot . Das kurze
frackartig nach rückwärts geschweifte Jäckchen läßt aus seinen in

lüsiiiö llmM . ä»r mr heim XIkiiiBeit !
Denken Sie nur , ich hatte mich total verstiegen ; iiber mir
Felsenschroffen, unter mir ein Abgrund von hundert
Metern und keine Möglichkeit , vor - oder rückwärts zu
kommen. Zwanzig Stunden Hab '

ich so anshalten müssen
und es war nur ein Glück , daß ich eine Schachtel Fays
echte Sodener Mineral -Pastillen in der Tasche hatte , ohne
die ich keine Tour unternehme . Die haben mich nicht
nur vor Durst bewahrt , denen danke ich' s vor allem , daß
ich ohne schwere Erkältung davongekommen bin . Fays
echte Sodener muß man auf jede Hochtour mitnehmen .
Man kauft sie für X 1 .25 pro Schachtel in allen
Apotheken, Drogerien und Mineralwasserhandlungen .

Generalrepräsentanz für Oesterreich -Ungarn :
W . Th . Guntzert, Wien IV/1 , Große Neugasse 27 .

Epaulettenform verbreiterten Vorder - und Riickenbahnen Aermel aus
Samt oder Taffet hervortreten , die mit schmalen Stulpen aus
schwarzem Taffet besetzt sind. Die Jacke schließt nur mit einem unter¬
setzten Knopf ; sie hat einen Schalkragen aus Samt , mit Samtröllchen
eingefaßte Epanletten , aufgesetzte Taschenklappen und öffnet sich von
der Brusthöhe an .

I >. Pramenadrhnt aus Filz oder Taffet mit schattierten großen
Straußfcdern und Samtbandeaus .

* *

Umschlagbild (Rückseite ) .
i . Tbcaterhnt aus weißem Tüll mit breiter Krempe, die mit

gefaltetem Tüll bespannt und mit zwei Reihen Spitzen benäht ist .
Um die hohe Kappe schmiegt sich gewundener Tüll . Ein Gesteck ans
weißen Reiherfedern ist rings um die Kappe angebracht .

kl. Bcsilchshut aus schwarzem Samt oder Filz mit großem
Flügelgesteck und Knoten aus Band .

6 . Boa aus Zobelfell , aus mehreren lose übereinandergelegten
Fellen bestehend. Als Abschluß am Hals ein seitlich geschlossenes
Zobeltier .

* *

Bezugsquellen .
Taffet , Muffelinchiffon , tlrHpo <i « tlliluv : Für Abb .

Nr . 1, i : und 2 . : G . Henneberg , Zürich (Schweiz ).
Tuch, Cheviot , Kammgarn , Tiagonalkam ngaru : Für Abb. Nr. 5—8 ,

34 , 36 , 40 , 60—72 und die im Modebericht besprochenen Stoffe: Albert Hardt , k. u. k.
Hoftuchlieferant, Wien I-, Freisingergasse 1.

Pelzgegerrftände : Für Abb . Nr . 9, 10 und <7 auf der letzten Seite des Heft¬
umschlages : Neumann Ehrenfeld , Wien 1 , Kärntnerstraße 43 ; für Abb. Nr . II ,
31 , 42, 47 und 61 : Karl Bergmann , Wien VI., Mariahilferstraße 51 .

Gemalt Gaze , Tuch, Samt , gestickter und Chin ^westenstoff , ge¬
streifter Wollstoff : Für Abb. Nr . 12, 32, 4k und 7-»: Koppel , Frisch L Cie .,
k. u. k. Hof- und Kammerlieferanten, Wien I., Goldschmidgasse 4 —6.

Band , Spitzen und Blusen : Für Abb. Nr . 13, 55 und 56 : Ludwig Herzfeld ,
k. u. k. Hoflieferant, Wien I., Bauernmarkt 10.

Hüte : Für Abb. Nr . .14, 15, 41, 44, 58, 60 und ^ und L der letzten Seite des
Heftumschlages : Mathilde Boss er , Wien Kohlmarkt 5 ; für Abb. Nr . 17, 64 und 66 :
Siegfried Ornstein , Wien VI., Theobaldgasse 13 ; für Abb Nr . 27 : Maison Carlier ,
Paris ; für Abb . Nr . 28 : Maison Lewis , Paris .

Halsqehänge , Tasche und Gürtel : Für Abb. Nr . 19, 21 und 50 : Friedrich
Fischer , Wren l ., Kärntnerstraße 31.

FlügeLgestecke und Boa : Für Abb . Nr . 20, 22und !Ü0: Siegmund Steiner ,
Wien I., Kürntnerstraße 33 und VII., Mariahilferstraße 56.

Samt , OrHx »« «r« Oklnd , Cheviot , gestreifter und matter Wollstoff :
Für Abb . Nr . 21, 43, 45,57 und 59 : A. Herzmansky , Wien Vll., Mariahilferstraße 26
und Stiftgasse 1—7.

Kleid : Für Abb. Nr . 25 : Maison La cr o ix , Paris .
Morgenkleider : Für Abb . Nr . 48 und 49 : Felbermayer L Cie ., „Zum

Herrnhuter ", k. u. k. Hof- und Kammerlieferanten, Wien 1., Neuer Markt 17.
Vorhang : Für Abb. Nr . 51 : Teppichhaus Orendi , k. u. k. Hoflieferanten ,Wien I., Lugeck 2.
Posamenterie und Borten : Für Abb. Nr. 51 —53, 62 und 63 : Klinger

L Neu seid , Wien I., Seilergasse 3.

Notiz .
Zur Verhütung der Brechdurchfälle und Sommerdiarrhoen eignet

sich am besten die Ernährung der Säuglinge mit „Kufeke "
. Die

darin enthaltenen Eiweißstoffe bilden für die Krankheitserreger einen
sehr ungünstigen Nährboden , wodurch das Auftreten von Brechdurch¬
fällen hintangehaltcn wird . Der Milch zugesetzt , macht es dieselbe
leichter verdaulich und steigert deren Nährgehalt in hohem Maße .

Kestens empfohlene Firmen :
Kerlen , Flitter , Steine ,
Gürtelschließen, Taschen¬

bügel. M. Maherhofer, Wien VII., nircheng. 11

Ausstattungen . .̂
"

Lüick,-
„Znm Herrnhuter" , Wien I , Neuer Markt >7.

Glzem . Färberei n. Picherei
promptesteAusführung , auch Provinz . I . D.
Steingrubev , Wien Spiegelgassenuv 6.

Favlronor u . Putzcrci für Kleider rc. Rasche
HNlvlll ' l Ausfuhr , f. Provinz I . Smctana ,
Wien XIII., Linzerstr. 104 . Telephon 0 . 54.

Grammophon
Valerie Kirchner, Wien I., Kolowratring 7.

Junge Damen-ToUetten
Kostüme . Jour - und Balltoiletten , original
englische und französische Modelle. Maison
Ada , Wien Domgasse 1.

und alle anderen photogr .
KbllHlUKV Apparaten . Bedarfsartikel .
I . F. Sengsbratl , Wien, Mariahilferstr . 74U -

Kunstblumen
Wien VII., Kircheng . 5. S roh - u Filzhüte,
Hutformen. En gros, en detail . Gcgr. 1865 .

Kunststickereischule
Helene Brück, Wien I ., Wipplingerstraße 14.

Tifchx -uge . Wäsche-Konfektion
Joseph Krannee k Söhne ,

k. u . k. Hoflieferanten, Wien I , Am Hof .
( Karkteppiche )

MNvrkUM F. (5. Colllliann's Nachf .
A . Reicht «, Wieu l , Kolowratring S.

Mme . Gabriel Koh«.
Für Teint - und Kaarpüege . Von 11 bis
4 Uhr ; auch brieflich . Wien I., Fleischmarkt6.

Mul - , Krnnbmal- "' LL
Sier L SchöU , Wien I., Tegetthoffstraße9.

^ avriksniederlage vonLtt V VvA -
Aug . Knodloch 's Nachfolger

Wien, Neubau, Bre tegasse 10 und 12.
sch * Heilanstalt Gottlieb

Gerliy, Graz, Sparbersbach -
gasse 51. ( Liehe Inserat Heft 2l , Seite 1128 )

„.Mnischw-irzcnBetcr "
P ur s RMkrir Wien IX, , Alserstraße6.
Telephon 15.399 . Depot aller in- und aus¬
ländischen Parfümerien und Toiletteartikel .
Branchekundig in Schönheitsmitteln . Solide
Ware. Billigste Preise . Provinzauftr . prompt.

P a stementerie Tf -AL
urtikcl !t . in reicher Auswahl . Stets Neuheiten.
Johann WezI , Wien I ., Spiegelgasse S.

Singermnsch .-Stickerei u
Handstickerei S .Scheuer , Wien, Kärntnerstr . 2l .
Stickereien
A. AoUan , Wien I ., Seilergasse 8 .

Keberstedlungen
Wien I., Schottenring 27 . Möbel -Einlagerung .

II l» ««» »» allerseinster Präzisions -Arbeit
und dauerhafteste, verläßlichste

Strapazuhren : für die Reise : Taschenuhren
mit Wecker : M . Her , L Sohn , Wien I.,
Stephansplatz k und 1., Kärntnerstraßc SS.

UM fei » « »Ausstattungen Kobann »Sr
MUßUz » RrbanL Sohn , k. n k. Hofl.
Wien VII., Zieglergasse IS. Gegründet 1870 .

„Zur
schmuck, Taschenbügel , Flitter , Modeartikel.
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Nrgwohn .
Von Anna Wahlenberg. — Autorisierte Übersetzung aus dem Schwedischen von Francis Maro (Wien).

Auf dem großen Promcnadeplatze um die Brunnenkioske
herrschte ein lebhaftes Treiben , denn man trank seine Morgcn -
gläser und ging dazwischen spazieren .

Paarweise , einzeln oder in größeren Gruppen promenierten
die Badegäste durch die Alleen und kehrten dann wieder um ,
bis die zwischen den Gläsern vorgeschriebenen Minuten „ ab¬
gelaufen " waren . Man nickte seinen Bekannten zu und studierte
die fremden Gesichter . Aber nach einigen Tagen waren diese,
dank der beständigen Begegnungen , nicht mehr fremd , und zeigte
sich hie und da ein neues , so leuchtete es hervor wie eine Mohn¬
blume in einem Roggenfeld .

Eines Morgens entdeckten Elsa Stalkrantz ' lebhafte Augen
auf der Promenade , die sie und ihr Mann , der Professor , nach
ihren ersten Gläsern machten , gerade einen solchen Mohn . Das
Gesicht glich in der Farbe allerdings der erwähnten Blume gar
nicht , sondern leuchtete eher weiß in dem Rahmen des schwarzen
Haares und Bartes . Und im übrigen frappierte cs durch seine
scharfen , tiefliegenden Augen und seine offenbare Nervosität .

Frau Elsa wandte sich an ihren Mann , um seine Auf¬
merksamkeit auf die neue Erscheinung zu lenken , als sie gerade
sah , wie er dem Neuankömmling zunickte , der den Gruß in
gleicher Weise erwiderte , jedoch ebenso wie der Professor zu keiner
weiteren Annäherung geneigt schien.

„ Ja so , du kennst ihn, " rief die junge Frau .
„Ja , das ist doch Kurt Arling .

"
Kurt Arling , der wissenschaftliche Agitator ! Er , der beständig

Broschüren schrieb und Private und Institutionen angriff . Er , der
als eine Leuchte in seiner Wissenschaft bekannt war , aber dennoch
nicht entsprechend geschätzt und auf den richtigen Platz gestellt
wurde , weil er die Gesühle der Vorgesetzten Behörden immer
wieder verletzte . Ja , freilich hatte sie von ihm sprechen hören ;
ihr Gatte und auch andere hatten von ihm gesprochen . Aber daß
ihr Mann ihn so nahe kannte , daß er ihm zunickte , das wußte
sie nicht . Und ganz erstaunt machte sie eine Bemerkung darüber .

Der Professor lächelte und streichelte ihre Hand , die auf
seinem Arm lag . „ Ja , unsere eigentliche Freundschaftsperiode
war vor deiner Zeit, " sagte er .

„ Freunde ! Seid ihr einmal wirklich gute Freunde gewesen ? "

„ Ja , wirklich gute , intime Freunde, " wiederholte Stalkrantz
mit etwas Geheimnisvollem in der Stimme , das die Neugierde
seiner Frau noch mehr anreizte . Sie konnte sich nicht erklären ,
warum sie nie etwas von dieser Freundschaft gehört hatte .

„ Und woher kommt es , daß ihr nicht mehr Freunde seid ? "

„ Verschiedenheit der Ansichten . Er hatte die Fakultät an¬
gegriffen , der ich angehöre . Ich wußte , daß er un . eeecht war ,
und ließ ihn meine Meinung hören . Er fand mich parteiisch
und nannte mich einen Philister . Und diesen Namen gibt er mir
vermutlich noch heute .

"
Ec sprach in leichtem Tone , doch seine Frau dachte an die

vier Jahre , seit sie verheiratet waren und in denen er niemals
ein Wort von dieser zersprungenen Freundschaft erwähnt hatte .
Und sie erinnerte sich , daß das , wovon er nicht sprach , oft das
war , woran er am meisten dachte .

„ Hat er dir nicht gefehlt ? " fragte sie .
„ Doch , ja freilich . Er ist ein warmer , gefühlvoller und

intelligenter Mensch , und ich erinnere mich noch an so manche
Stunde , die wir zusammen verbrachten , wie an ein erfrischen¬
des geistiges Bad . Anfangs war es recht schwer, ihn zu ver¬
missen . Aber daun habe ich ja dich bekommen .

"
Und er streichelte wieder die Hand , die auf seinem

Arm lag .
„ Er hat wohl auch geheiratet, " warf Elsa hin .
„ Ja . Aber seit ein paar Jahren ist er wieder geschieden .

Sie konnten sich nicht vertragen und jetzt hat er die Lasten

Nachdruck verboten.
einer Familie zu tragen , ohne ihre Freuden zu genießen . Er tut
mir wirklich leid , noch dazu , da er ja keine gesicherte Stellung
zu haben scheint . Die Journalistik dürste augenblicklich sein ein¬
ziger Erwerbszweig sein .

"

„ Und außerdem ist er noch krank , da er hier ist, " bemerkte Elsa .
„Ja , außerdem noch krank .

"
Als sie umkehrten , begegneten sie ihm wieder und beobach¬

teten nun beide , wie gebrechlich seine Gestalt aussah und wie
abgezehrt sein Gesicht war . Er machte den Eindruck eines
Mcnjchen , der unter einer zu schweren Bürde zusammenbricht .
Aber aus den weitgeösfuctcn Augen leuchtete ein Blick , der von
einer u «gebändigten Seele sprach .

„ Aber Edwin , wenn ihr euch nun hier getroffen habt ,
könntest du doch auf ihn zugehen, " sagte Frau Elsa , als sie vor¬
bei waren . Der Professor schüttelte den Kopf .

„ Zu großes Risiko . Er würde mir wahrscheinlich nur ins
Gesicht starren wie einem Fremden .

"

„ Das glaube ich nicht . Uebrigens könntest du es doch Wohl
mir zuliebe riskieren . Ich finde , es wäre so nett , ihn kennen zu
lernen . Unglückliche Menschen haben immer etwas so Interessantes .

"

Ihr Mann betrachtete sie mit einem erstaunten und fragen¬
den Blick . Und mit einem kleinen Lächeln wandelte .., sie ihre
Bemerkung zu einem Scherz um .

Aber so ganz scherzhaft war sic doch nicht gemeint gewesen .
Sie war neugierig wie ein Kätzchen auf alles , was sich bewegte .
Namentlich das , was sich in der Menschcnbrust bewegte . Und
was Sensation versprach , erregte unfehlbar ihre Gelüste . Sie
war nun einmal so , die kleine , schöne, pikante junge Frau . Und
für seine Natur kann ja niemand etwas .

Trotz der Erklärung , daß ihre Aeußerung nur ein Scherz
gewesen , ließ sic jedoch nicht locker, sondern » ahm das Thema
von einer anderen Seite aus . Es stand fest, sie war der Ansicht ,
daß Edwin sich Doktor Arling nähern müsse . Er war ja so
einsam und so sehr zu bedauern . Gewiß würde er sich .über eine
solche Freundlichkeit freuen . l -

Aber der Professor war hartnäckig . Sie hatte ihn fast noch
nie so hartnäckig gesehen wie in diesem Falle . Er behauptete ,
Arling nur zu gut zu kennen . Dieser würde wahrscheinlich eine
solche Freundlichkeit völlig mißverstehen . Selbst wäre er nie im¬
stande , eine Beleidigung zu verzeihen und darum würde er auch
nicht glauben , daß ein anderer es könnte . Er würde den Verdacht
haben , daß dem Entgegenkommen irgend eine Absicht zugrunde
lag , ein Vorteil , den man gewinnen , ein Plan , den man aus¬
führen wollte . . . Ja , man konnte gar nicht wissen , was er sich
alles zusammenphantasieren konnte .

Und so bestimmt fand Frau Stalkrantz ihren Mann in
dieser seiner Zurückhaltung , daß sie schließlich resignieren und
wenigstens bis auf weiteres von ihrer Vermittlerrolle ab¬
stehen mußte .

Am nächsten Morgen wollte es jedoch das Schicksal , viel¬
leicht ein klein wenig von Frau Elsas Arrangiertalent unter¬
stützt , daß sie und ihr Mann in demselben Augenblick wie Kurt
Arling zum Wasserkiosk kamen , um ihre Gläser füllen zu lassen .
Und dasselbe liebenswürdige Schicksal wollte es auch , daß sie
ganz dicht neben ihn zu stehen kam und plötzlich ihren Sonnen¬
schirm gerade in dem Augenblick fallen ließ , wo niemand sonst
in der Nähe stand , um ihn aufzuheben . Natürlich tat er es
auch und wurde mit einem holdseligen Lächeln belohnt .

„ Danke , Doktor Arling .
"

Er sah etwas überrascht zu ihr auf , denn sie waren sich ja
nie vorgestellt worden , und unter solchen Verhältnissen ist es ja
etwas ungewöhnlich , daß eine Dame einen Herrn wissen läßt ,
daß sie seinen Namen kennt . Aber Frau Elsa lächelte ihm noch
immer zu und jetzt ganz schelmisch.



1240 Wiener Mode " XXI. Sef , 24

„ Verzeihen Sie, " sagte sie , „ aber es war mir ganz , als
wenn wir uns kennen würden . Ich habe Ihr Porträt so oft in
den Zeitungen gesehen und von meinem Mann so viel von
Ihnen sprechen gehört , daß es mir war , als wenn wir persön¬
lich bekannt wären .

"
Damit wandte sie sich halb zum Professor um , der jetzt erst
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bemerkte , mit wem sie plauderte und mit einer verwunderten ,
unentschlossenen und abwartcnden Miene dastand .

„ So — o, " erwiderte Arling , ebenfalls mit etwas unsicherer
Miene und einem raschen Blick auf Stalkrantz . „ Wir haben uns
nun schon solange nicht gesehen, daß ich kaum glaubte , daß Ihr
Mann sich meiner erinnern würde .

"
Aber da nun das Eis gebrochen und das erste Wort , wenn

auch indirekt zwischen den beiden Männern gefallen war , konnte
der Professor dem Strome von warmen Gefühlen nicht wider¬
stehen, den der Anblick des einstigen Freundes trotz allem in
seiner Brust hervorrief . Seine Miene wurde plötzlich froh
und offen . „Wir sind doch Wohl durch allzu viele schöne
Erinnerungen verbunden , als daß wir einander ganz vergessen
könnten, " sagte er.

„ Da hast du recht .
"

Und impulsiv wie Kurt Arling war , streckte er hastig die Hand
aus , und ein kurzer und kräftiger Händedruck wurde gewechselt.

Aber in Arlings Augen erlosch in der nächsten Sekunde
die Wärme , die die Herzlichkeit des anderen hcrvorgerufen hatte .
Und wie in Angst , überrumpelt worden zu sein , zog er sich in
eine verschlossene Wortkargheit zurück , die absolut erkältend
wirkte . Aber nun war es Elsa , die ihre Rolle als Vermittlerin
von neuem aufnahm . Sie ließ sich nicht abschreckcn, sondern er¬
öffnte eine Konversation über allgemeine Themen , hielt sich
unverdrossen an seiner Seite und sprach so fliehend , daß cs ihm
nicht gelang , das Wort „ Adieu " einzuwcrfcn ; er mußte seine
Gesellschaft auf ihrer Promenade über den Platz begleiten .

Elsa betrachtete es als eine Ehrensache , ihr Werk fortzusetzen und
die begonnene Versöhnung durchzusühren . Sie wollte ihrem
Manne zeigen , was eine intelligente Frau mit ihrem guten
Herzen , ihrer Weichen Hand und ihrem feinen Instinkt vermag .

Sie brachte das Gespräch aus Arlings journalistische
Tätigkeit und diskutierte sie mit so großer Behendigkeit , daß sic

es vermied , ihre Unbewandertheit in der Sache zu ver¬
raten . Sie schmeichelte ihm , sie kokettierte beinahe , und
als sie ihre letzten Gläser getrunken hatten und die
bestimmten Minuten darnach gegangen waren , schritten
sie noch immer alle drei nebeneinander her . Aber noch
konnte sic leider nicht merken , daß es ihr gelungen war ,
die Stimmung so aufzutauen , wie sie es wollte . Und
schließlich stand er mit der Uhr in der Hand vor ihr ,
sah darauf und empfahl sich .

Sic hatte das Gefühl , als würde sie ihn nie mehr
erhaschen können , wenn er jetzt ging , und mit einem
verführerischen Blick sah sie zu ihm auf .

„ Ach , begleiten Sie uns noch ein kleines Stückchen
über die Landstraße , dann können Sic sich die Villa
anfchen , die wir gemietet haben, " sagte sie . „ Ich sehe
cs Edwins Augen an , wie gern er es will . Sie hätten
nur hören sollen , was er gestern von Ihnen sagte .

"

„ Bon mir ? "

Arling wollte sich nicht interessiert zeigen , aber
daß er cs war , leuchtete doch ein bißchen aus seinem
Gesicht hervor .

„ Ja , er sagte , daß er Sie so vermißt hat , als . . .
als die Verhältnisse Sie trennten , so daß niemand Sie
ersetzen konnte , bis ich kam .

"

„ Liebe Elsa . . .
" begann der Professor .

Aber er unterbrach sich . Er wußte nicht recht , wie
er seine Abneigung dagegen formulieren sollte , seine
Gefühle in dieser Weife jemand verraten zu sehen , der
gar nicht mehr nach ihm zu fragen schien. Aber Elsa
lachte nur .

„ Ja , ja , ich weiß schon , daß ich indiskret bin .
Aber daraus mache ich mir nichts . Es ist so furchtbar
amüsant , Geheimnisse zu verraten .

"

Arling sagte kein Wort , aber der Blick , den er jetzt
auf Stalkrantz heftete , war nicht flüchtig wie die früheren ,
und es schien ihnen beiden , als sänke die Dunkelheit ,
die zwischen ihnen gestanden , Plötzlich vor diesem offenen ,
langen , stummen , gegenseitigen Blick .

Endlich steckte Arling seine Uhr wieder ein und
ohne ein weiteres Wort begleitete er seinen Freund > nd
dessen Frau über die Landstraße zu der Villa , wo sic
wohnten .

Diese lag auf einer Anhöhe mit einer schönen Aus¬
sicht über die Gegend und nahm sich mit ihrer wein -
laubumkränzten Veranda und dem kleinen Garten voll
Hüngebirkcn und blühenden Rosenbäumcn sehr einladend
aus . Vor dem Gitter blieben sie stehen , und nachdem
Arling das Haus betrachtet und gebührend bewundert
hatte , wollte er wieder gehen . Es war seine Lnnchzcit .

„Haben Sie eine Verabredung ? " fragte Elsa .
Nein , er war allein hier in dem Badeorte , ohne irgend¬

welche Bekannte , und wohnte im Hotel , bis er sich eine an¬
genehme Pension zu billigem Preise verschaffen konnte . Aber es
war seine gewohnte Lunchzeit und die wollte er nicht ver¬
säumen .

„Auch unsere, " sagte Elsa und sah ihren Mann an , der
sich sogleich beeilte , die Einladung zu ergänzen .

Und es war auch nicht mehr schwer, Arling zu überreden ,
ihnen Gesellschaft zu leisten . So herzlich die Einladung aus¬
gesprochen war , so herzlich wurde sie auch angenommen . Elsa
konnte triumphieren . Endlich waren ihre Bemühungen von Er¬
folg gekrönt . Und war die Unzugänglichkeit des mißtrauischen
Doktors schwer zu überwinden gewesen , so war der Sieg um so
glänzender .

Das Schweigen , hinter dem er sich bisher verschanzt hatte ,
war gewichen und während sie aus der weinlaubumkränzten
Veranda saßen und ihr Frühstück genossen , das durch Wein und
Obst verlängert wurde , begann die junge Frau zu bcgreiscn ,
was Arling für ihren Mann gewesen und daß er ihn nach dem
Bruche tief vermißt haben mußte , denn einen einnehmenderen
Menschen glaubte sie nie getroffen zu haben .

Er war fesselnd in seinen Schilderungen und Beobachtungen ,
schlagfertig und scharfsinnig , und gab allem , worüber er sprach ,
eine Wärme und Farbe , die bestechend wirkte , wenn man auch
das Gefühl hatte , daß man bei ruhigem Nachdenken zu einer
anderen Anschauung der Sache gelangen würde als er . Und
nicht genug damit/er war liebenswürdig und warm in seinem
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Wesen und jetzt , wo er sich alle argwöhnischen Gedanken aus dem
Kopfe geschlagen , ließ er unaufhörlich eine herzliche Dankbarkeit
gegen seine Gastgeber hervorleuchten und ein Glücksgefühl darüber ,
der Einsamkeit entrissen und in so sympathischer Umgebung zu sein .

Erst ziemlich spät trennten sie sich , in dem Bewußtsein , daß
sic das angenehme Beisammensein recht bald fortsctzen würden .

Professor Stalkrantz war ein gutmütiger , heiterer Mann ,
aber noch nie hatte ihn seine Frau in so strahlender Laune ge¬
sehen wie nun . Er ging mit so belebtem und frischem Aussehen
herum , als wäre seine Jugend wiedcrgekchrt . Und unaufhörlich
küßte er seiner Frau die Hand oder den Mund , ohne etwas dazu
zu sagen .

Aber in Elsas Kopf tauchten immer neue Ideen auf und
am Nachmittag kam cs ihr plötzlich in den Sinn , daß das eine
der netten Giebelzimmer im ersten Stock eigentlich ganz nutzlos
dastand , aber jetzt ausgezeichnet verwendet werden konnte . Und
sic fragte ihren Mann sogleich, ob er erraten könne , wie .

Der Professor brauchte kaum einen Augenblick nachzugrübeln
und hatte es schon.

„ Du meinst Arling . .
Aber das frohe Lächeln , womit er dies sagte , verflüchtigte

sich sogleich , denn die Schwierigkeiten dieses Vorschlages kamen
ihm zum Bewußtsein . Man konnte durchaus nicht wissen , wie
Arling das aufnchmcn würde . Vielleicht würde er es als eine
Unzartheit betrachten , eine Aufdringlichkeit oder eine geheime
Nebenabsicht vermuten . Wie warm die Freundschaft auch wieder
ausgcflammt war , Stalkrantz vergaß doch nicht , daß man in
diesem Falle vorsichtig sein mußte .

„ Aber cs wäre doch eine so gute Hilfe für ihn , und wenn
man wirklich Teilnahme für einen Freund hat , so darf man
nicht so viele Hindernisse auftürmen , wenn es sich darum handelt ,
ihm einen Dienst zu linsten, " beharrte Elsa .

Der Professor sah unschlüssig aus . Gewiß hegte er Teil¬
nahme für ihn , gewiß wollte er ihm von Herzen gern gefällig
sein , aber . . .

Das Ende war jedoch so , wie Elsa cs gewünscht hatte .
Noch an demselben Abend brachte ihr Mann seinen Vorschlag vor
und zwar mit so vielen Vorbereitungen , als hätte er eine
äußerst kühne Bitte vorzutragen . Er fragte , ob Arling nicht
ihm und seiner Frau eine sehr große Freude machen wollte .
Und dann endlich kam der Vorschlag selbst.

Die Antwort erfolgte augenblicklich . Es war eine Hände¬
druck mit beiden Händen und ein kräftiges : „ Danke .

" So einfach war
das Ganze . In Arlings Augen leuchtete ein .warmer Glanz , der
zeigte , daß er jetzt voll und fest an die Zuneigung des Freundes
glaubte und freudig alles annahm , was ihm aus einem solchen
Gefühl heraus geboten wurde .

Es war auch eine angenehme Zeit , die der getroffenen
Vereinbarung folgte . Die drei Menschen fühlten sich miteinander
so wohl , daß sie fast auf allen anderen Verkehr im Orte ver¬
zichteten . Niemals fehlte cs den beiden Herren an interessanten
Gesprächsthemen , und sie verstanden sie so zu behandeln , daß
auch Elsa folgen und sich dabei unterhalten konnte .

Das Einzige , worein sie sich nicht recht finden konnte , war ,
daß sie gleichsam in die zweite Reihe gestellt war , während sie
sonst gewöhnt war , in der ersten zu stehen . Sie mußte in
Gesellschaft eine Hauptrolle spielen , um sich wohl zu fühlen .
Aber hier waren die beiden anderen so sehr miteinander be¬
schäftigt , daß sie sich trotz aller Artigkeiten und Freundlichkeiten ,
mit denen sie überschüttet wurde , manchmal so gut wie ver¬
gessen vorkam .

Warum wandte sich Arling mit Vorliebe an ihren Mann ,
wenn er sprach ? Fand er denn keine Saite der Sympathie
zwischen sich und ihr ? Und die Kätzchennatnr in ihr sträubte sich .
Sic wollte etwas zum Packen haben . Sie suchte nach etwas , das
sich bewegte .

Eines Nachmittags , als Stalkrantz in die Anstalt sollte ,
um sein vorg .schricbencs Bad zu nehmen , begleiteten ihn die
anderen hin und schlugen dann zusammen den Rückweg zur
Villa ein . Aber Elsa wünschte einen längeren Spaziergang und
sie machten darum einen Umweg durch den Wald .

Es war schön auf den kühlen Waldwegen unter den nadel -
dnsünden Bäumen . Und schön war es auch , einmal zu zweien
spazieren zu gehen , anstatt zu dreien . Jetzt ergab sich endlich eine
Gelegenheit , wo Arling nichts im Wege stand , sie zu „ entdecken" .

Im Anfang plauderten und scherzten sie in ganz leichtem
Ton , aber so allmählich wurde das Gespräch persönlicher . Sie
sprachen davon , wie angenehm sie ihre Zeit hier in diesem idylli¬
schen Orte verbrachten , uno der Doktor verbreitete sich über sein
großes Glück , Elsa und ihren Mann hier getroffen zu haben .

Aber als er ihren Namen nannte , schlug Elsa ihre schönen
blauen Augen mit einem sentimentalen und etwas wehmütigen
Schimmer im Blick auf .

„Ja , das glaube ich, daß du froh bist , Edwin getroffen zu
haben, " sagte sie,

„ Was ! Nur Edwin ? Habe ich mich irgendwie vergangen
oder woher diese Verkennung meiner Gefühle ? "

„ Zwischen einem Mann und einer Frau kann es ja nie
eine Freundschaft geben, " antwortete Elsa mit einem leisen
Lächeln , das doch sehr viel Wehmut ausdrückte . Es war deutlich ,
daß sie wünschte , ihrer Behauptung so scharf als möglich wider¬
sprochen zu sehen.

Und damit waren sie bei dem unerschöpflichen Thema , ob
ein Freundschaftsverhältnis zwischen Personen verschiedenen
Geschlechtes möglich sei, und Kurt Arling war viel zu ritterlich ,
um sich nicht für diefe Möglichkeit auszusprechen . Aber man
merkte es seiner zerstreuten Miene an , daß er das Thema nicht
besonders interessant fand . Und nur Elsa allein versuchte cs in
gründlicherer Weise zu erschöpfen .

„ Ich glaube nicht , daß ein Mann sich je nach der Freund¬
schaft einer Frau sehnt, " sagte sie schließlich . „ Aber ich glaube ,
eine Frau sehnt sich oft nach der Freundschaft eines Mannes .

"

Arling horchte plötzlich auf . Das war doch keine so ganz ab¬
gedroschene Behauptung . Und was mehr war , er fand , daß sie
ein Körnchen Wahrheit enthielt .

„ Wie kommst du zu dieser Erfahrung ? " fragte er .
Elsa merkte das Interesse im Ton und das reizte sie, sich

weiter auf unbekanntes Terrain zu wagen .
„ Zuletzt durch dich, " sagte sie. „Du würdest mich nie von

selber ausgesucht haben . Ja , sage nichts . So etwas merkt man
fchon . Aber vom ersten Augenblick , wo ich dich sah , interessiertest
du mich . Ja , ja , bilde dir nur nichts ein , du weißt ja , Edwin
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ist meine Liebe . Aber ich dachte , dich möchte ich gern zum
Freund haben . Für dich könnte ich etwas tun . Und Vielleicht
habe ich auch . .

"

„Und vielleicht hast du auch ? " fuhr er fragend fort , als
sie sich mit einer geheimnisvollen Miene unterbrach und ihr
Gürtelband um das Handgelenk wickelte.

„ Vielleicht ist es ein ganz klein wenig mein Verdienst ,
daß wir drei uns gefunden haben .

"

Er schlug sich an die Stirn : „ Der Sonnenschirm ! Der ver¬
lorene Sonnenschirm I "
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Sie antwortete mit einem leisen Lachen .
„Ja , was sollte ich tun , wenn Edwin so unmöglich war . "
Ein Zucken huschte über Arlings nervöses Gesicht .
„ Ja so , du hast zuerst versucht , ihn zu überreden , bevor du

die Sache selbst in die Hand nahmst ? "

„ Ja .
"

„ Und warum wollte er sich nicht nähern ? "
Sie besann sich ein wenig , bevor sie antwortete . Es war

vielleicht nicht ratsam , alle Skrupel und Befürchtungen Edwins
zu erwähnen .

„ Ach," sagte sie ausweichend , „ du weißt doch , wie unent¬
schlossen Edwin ist ."

Arling schwieg und ging mit gesenktem Kopf weiter , bei
jedem Schritt mit dem Stocke auf den Boden aufschlagend . Aber
dann blickte er wieder auf .

„ Und das Giebelzimmer , hast du ihn auch dazu überredet ? "

„ Ja , dazu auch .
"

Es war ihr so angenehm , ihn wissen zu lassen , was sic
alles für ihn getan , daß sie gar nicht daran dachte , in welchem
Lichte ihr Mann erschien . Und sie hatte auch die Freude , deut¬
lich zu sehen, welchen starken Eindruck ihre Mitteilungen auf
ihren Begleiter machten . Er ging wieder stumm einher und mit
einer Miene , als wälze er tiefe Gedanken in seinem Kopfe .

„ Ich verstehe, " sagte er schließlich mit einem raschen Seiten¬
blick. „ Du hattest meine Geschichte gehört ? "

Ja , das gab sie zu .
„ Und ich tat dir leid ? "

Ja , das gestand sie auch in sehr sanfter , weiblicher Weise .
„Und endlich gelang es dir , auch Edwins hartes Herz zu

erweichen ? "

Elsa lächelte mit einem strahlenden Blick . Ja , das konnte sie
auch nicht leugnen . Sie hatte ja eine gewisse Macht über Edwin .

Auf einmal blieb er stehen , ergriff ihre Hand und Preßte
sie so , daß es beinahe schmerzte .

„ Ich danke dir, " sagte er mit einem wunderlich festen und
ausdrucksvollen Blick .

Dann lüftete er den Hut , drehte sich um und ging den
Weg zur Badeanstalt zurück .

Sie stand starr da . Was hatte er sagen wollen ? War er
verliebt in sie ? Oder was hatte ihn in ihrem Gespräch so er¬
griffen ?

Voll wundernder Gedanken ging sie heim . Voll wundernder
Gedanken saß sie da und wartete darauf , daß er zurückkehrte .
Aber er kam nicht . Sie hatte geglaubt , daß er ihren Mann be¬
gleiten würde , aber dieser kehrte allein zurück . Und dann saßen

sic beide da und warteten ans den Verschwundenen bis zum
späten Abend , wo sie sich schließlich sagen mußten , daß er nicht
mehr kommen würde .

Am nächsten Morgen , als sie mit ihrer Toilette noch nicht
ganz fertig waren , sahen sie einen der Träger des Badehotels
in das Haus treten und bald darauf mit einem Koffer hinaus¬
keuchen, der ihnen bekannt vorkam . Es war Arlings Koffer .

Verblüfft betrachteten sie einander , und der Professor fragte
seine Frau , ob sie Kurt etwas Ungewöhnliches angemerkt habe .
Sie hatte ja zuletzt mit ihm gesprochen . Mar er aus irgend
einem unbegreiflichen Grunde verletzt gewesen ?

„Verletzt . . .
" wiederholte sie fieberhaft .

Nein , im Gegenteil , sie hatte noch nie so vertraut mit ihm
gesprochen , war ihm noch nie so nahe gekommen .

In demselben Augenblick klopfte das Dienstmädchen und
brachte einen Brief herein , den der Träger von Doktor Arling
abgegeben hatte — er hatte leider nicht selbst kommen können ,
um seine Sachen zu holen .

Sobald sie allein waren , riß Stalkrantz das Kuvert auf und
las den Inhalt laut vor :

„Freund Edwin !
Ich habe schon deiner Frau dafür gedankt , daß sie Dich

überredet hat , Dein Mitleid und Deine aufopferungsvolle
Hilfe an einen Bedauernswürdigen wie mich zu verschwenden .
Und hicmit danke ich auch Dir . Aber ich habe jetzt eine neue
Anschauung unseres Verhältnisses . Bis gestern nachmittags
glaubte ich , daß Du nur mein Freund seiest. Und von einem
Freunde kann man ja Dienste annehmen , ohne darum Re¬
vanche oder Rechenschaft schuldig zu sein . Aber einem Wohl¬
täter , wie Du es jetzt für mich bist , bleibt man immer ver¬
pflichtet . Und ob Du im Augenblick daran denkst oder nicht ,
daß ich diese Verpflichtung einmal einlöscn könnte — ein
Schriftsteller hat ja doch ein bißchen Einfluß — ziehe ich es
doch ans jeden Fall vor , mich in Zukunft frei zu wissen .

"

Elsa war blutrot geworden , denn es war ihr nun klar ,
daß sie einen gewissen Anteil an der Entstehung dieses Briefes
hatte . Und reuevoll beichtete sic ihr ganzes gestriges Gespräch
mit Kurt Arling . Sie hatte Wohl eine Menge Unsinn gesprochen ,
der ihn veranlaßt hatte , ihre und ihres Mannes Freundlichkeit
für eine Art mit Berechnung vermischte Barmherzigkeit ohne
irgendwelches persönliche Gefühl zu halten .

Aber der Professor streichelte seiner jungen Frau beruhigend
das Haar . „ Ich wußte , daß es dahin kommen würde, " sagte er .
„ Der entdeckt immer irgend einen Hintergedanken , wäre es nicht
dies gewesen , so wäre es etwas anderes geworden /

Soettie kerbltrettloleii .
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Goethes Mutter .
Zum hundertsten Todestage ,

Mag man über die jetzt herrschende Mode der Feier literarischer
Gedenktage auch schon ein bißchen ironisch denken , die Gelegenheit ,
wieder einmal von Frau Rat Goethe zu sprechen , die ihre bis zum
verlöschen schaufreudigen Rügen am 13 . September 1808 im hohen
RIter von 78 Jahren für immer schloß , wird man jederzeit gern
ergreifen . Es gibt im weiten Umkreis großer deutscher Frauengestalten ,
die uns der Fleiß der Historiker in den letzten Jahrzehnten nach und
nach enthüllt hat , keine herrlichere Gestalt als Frau Rja . Nicht bloß
darum , weil sie Goethes Mutter war und dieses Glück ihr Leben lang
sehr wohl zu schätzen wußte , sondern weil sie an und für sich eine
große Persönlichkeit war ! Der Dichter selbst hat nicht soviel Rühmens
aus ihr gemacht , als sie in der Tat verdient hätte ; er tat es nicht
aus Schicklichkeit , aus gutem Takt . Hätte er doch geradezu sagen müssen :

Seht , das beste , was ich überhaupt besitze , den fruchtbarsten Teil
neines ganzen Wesens , den habe ich von ihr geerbt , das ist von mir
mit der Rraft des Mannes nur eben weiter ausgebildet , geläutert
und erhöht worden . Sie hatte schon jene grenzenlose Empfänglichkeit
sür den Reichtum der Welt und die Fülle des Menschenlebens , die
den Sohn so groß machte . Sie hatte die unversiegliche Rraft des Ge¬
mütes , Teil an allem zu nehmen , was Freunde von nah und fern
betraf , ohne sich selbst dabei zu verlieren . Sie fühlte sich in ihrem
unbeirrbar frommen Gemüte unmittelbar im Schutz ihres Gottes , der
chre Seele mit ebensoviel Schönheit erfüllte , wie den Dichter sein
Pantheismus . Sie war von unerschöpflicher Erfindsamkeit in allen
Nöten des Lebens , so daß sie ihr nie dauernd Schaden bringen , ihr
Gemüt nur vorübergehend verdüstern konnten , verhältnismäßig jung ,
durch den Tod des Gatten und den Rbgang der Rinder vereinsamt ,
litt sie doch nicht unter ihrer Einsamkeit , weil sie unermüdlich tättg
war . Sie kannte keinen Müßiggang ; hatte sie nichts für sich, so fand
sie immer für andere etwas zu schaffen . Lin Beispiel für viele . Rm
2 . Februar 1796 schreibt sie ihrem Sohne :

„Meine Enkelin Louise kommt im März in die Wochen — da
werde ich nun Urgroßmutter !"

(Sie war da erst 63 Jahre alt .)
„Um nun diesem Vorfall noch mehr Rarität zu geben , entschloß

ich mich , eine Rrbeit vorzunehmen , die ( ich wette mein Hab und
Fahrt ) seit der Erschaffung der Welt ( ein stark Stück ) keine Urgroß¬
mutter verfertigt hat : nämlich die Spitzen an das Rindszeug , die

13 . September 1908 .
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Häubchen und Kermelcher zu klöppeln — und nicht etwa so lirum
larum , nein , sondern ein Brabanter Muster , drei Finger breit , und
wohl zu bemerken : ohne Brille ! Nun denke Vir die kurzen
Tage — mancherlei Rbhaltungen , und Du und wer es hört , wird
meinen Fleiß bewundern — daß das Wunderwerk fix und fertig
auch schon spediert ist !" . .

Ist dieses Pröbchen von der Rrt der Frau Rja nicht entzückend ?
Und wenn sie in humoristischer Selbstgefälligkeit sich rühmt : wer macht

's
mir nach ? , so hat sie ein gutes Recht dazu . Sie war wirklich einzig in

ihrer Rrt ! Die Briefe , die wir von ihr besitzen und die zu sammeln
Goethe selbst das gute Beispiel gegeben hat , sind jetzt schon allgemein
als ein wahrer Hausschatz deutscher Frauenart anerkannt . (Nebenbei

sei bemerkt , daß die beste und vollständigste Ausgabe dieser Briefe
in zwei stattlichen Bänden
besorgt wurde vom Leip¬
ziger Professor Rlbert
Röster im Verlag v^ n Rarl
Ernst peschel in Leipzig .)
Wo immer man diese Briefe
aufschlagen mag , wird man
ein treffendes Wort , eine
gesunde Meinung , ein in¬
teressantes Bild finden ; in
all ihrer Ungelehrtheit und
mangelhaften Vrthographie
war sie eine geniale Brief¬
schreiberin . wie kostbar ist
es beispielsweise , wenn sie
Goethes Ankündigung seines
Besuches in Frankfurt am
25 . Juni 1797 beantwortet :

„ Lieber Sohn ! Die An¬
kündigung Deines Raffers
hat mir große Freude ge¬
macht , er soll wohl auf¬
gehoben sein . Aber vor
der Rückreise desselben
ohne Dich danke ganz
gehorsamst ! Denn das
Fenstergucken von zwei
Jahren her , das habe ich
noch nicht vergessen . Jede
der Zeil herunter kommen¬
den Postkutschen wurde
scharf beobachtet — und
das dauerte 14 Tage ! Mit
alledem rühre ich nichts
an , lasse alles stehen wie
es steht — bis Du schreibst :

den und den reise ich ab und hoffe den und den bei ihr zu sein .
Venn schöne Geister — sind schöne Geister , und damit holla !"

Man stelle sich nur das Bild vor : Goethes Mutter vierzehn
Tage lang in Erwartung ihres einzigen Sohnes bei jedem Wagen¬
gerassel in der „ 3eil " zu Frankfurt , gegenüber der Hauptwache , wo
sie wohnte , zum Fenster eilend , um zu schauen , ob er nicht doch endlich
kommen werde , wie er angekündigt hatte ! was muß da ihr Herz
gelitten haben , als er dennoch nicht kam ! Nie mehr wieder will sie
solche Nervenspannung mitmachen . „ Schöne Geister — sind schöne
Geister , und damit holla !" Ruf Mutterherzen verstehen sie sich nicht .
Und in der Tat hat Goethe sein Mütterchen , nachdem er außer Hause
war , nicht mit allzuviel Zärtlichkeit verwöhnt , wieviel man auch auf
Rechnung seiner Stellung , die ihn viel beschäftigte , und auf die Um¬
ständlichkeit des Reifens zu jener Zeit setzen mag — von Weimar bis
Frankfurt brauchte man vier bis fünf Tage ! — immerhin hätte er
seine Mutter öfter sehen können , die bei aller stolzen Güte , die es ihr
verwehrte , dringlich zu werden , sich doch so leidenschaftlich nach ihrem
Hätschelhans sehnte . Aber sie war schon von ihrem herben Gatten an
weibliche Bescheidenheit und Entsagung gewöhnt worden , und etwas vom
Vater war ja auch auf den Sohn übergegangen . Niemals aber erlahmte
sie in ihrer Güte und Sorge für ihn , sein Weib und seinen Sohn August .
Rusgeschöpft hatte der Dichter das Urbild seiner Elisabeth im „ Götz "

und der Mutier in „ Hermann und Ooro ' hea "
, wo er sie porträtierte ,

noch lange nicht und so lange diese Dichtungen bestehen werden ,
werden auch die Briefe der Frau Rat Goethe leben . dl . X - r .

^ oettins Eltern .
Nack kolorierten ttanSreickwongen in kauoters Sammlung aus Ser k. unS k. kamiiien kiSeikommissbibiiotkek in Uiien .

MM .

Das Halsband der Gesandtm.
2. Fortsetzung und Schluß .

Dr . Weinlich fuhr fort : „ Diesem Wink mit dem Zaunpfahl
,olgte Skrinskh , und so löste sich alles in Wohlgefallen auf . Es sind
noch keine fünf Minuten darüber vergangen . Nun aber , Dagobert ,
erzählen Sie ! Jetzt regt sich in mir das Interesse am Handwerk .
Wie haben Sie nur all das so rasch und so glatt zustande gebracht ? "

„ Sie wissen , lieber Dr . Weinlich , daß der Fall von Haus
ans einfach lag . Ich konnte mir also , bevor ich an die Arbeit

Nachdruck verboten .

ging , erst noch ein gutes und ausführliches Frühstück gönnen .
Es war , gottlob , recht angenehm . Dann fuhr ich in die Haizinger --

gasse. Bevor ich das Armstrongsche Haus betrat , nahm ich erst
eine kleine Rekognoszierung vor . Das Hans steht in einem an¬
sehnlichen Garten , der einen ganzen quadratischen Block deckt .
Vier Straßcnzüge begrenzen also das Grundstück . Bei Prüfung
der Vorderseite mußte ich sofort die Auffassung verwerfen , daß

Eine Detcktivgcschichte von Balduin Groller (Wien ).
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der Schmuck etwa ans einem Fenster des ersten Stockwerkes einem
Komplizen zugeworfen worden sein konnte . Hätte sich dieser im
Vorgarten aufgehalten , dann hätte ihn der Portier sehen müssen .
Wäre er ans der Straße gewesen , dann hätte der verdächtige Vor¬
gang von den Passanten nicht unbemerkt bleiben können . Der spätere
Lokalaugenschein in dem Zimmer , wo Mauhardt aufgefundcn wurde ,
belehrte mich überdies darüber , daß die Wahrscheinlichkeit einer
solchen Handlung äußerst gering war . Das einzige Fenster des
Gemaches war ein Doppelfenster . Die äußeren und inneren Flügel
waren geschlossen uni zwischen beiden die Rouleaux heruntcr -
gelassen , wie Miß Grant bestätigte . Es wäre eine umständliche ,
zeitraubende und geräuschvolle Arbeit gewesen , alles zu öffnen , den
Schmuck hinauszuwerfen und dann wieder alles zu schließen .

"

„ Die Auffassung war auch keine besonders glückliche! "

„ Bevor ich cintrat , besichtigte ich auch erst die Gartenpforte
aus der Rückseite . Wer hiezu einen Schlüssel hatte , konnte da aller¬
dings ungesehen ins Haus gelangen . Die Pforte öffnet sich auf
einen gedeckten Laubengang , der von der wundervollen blauen Pracht
der Bougainvillanäa gebildet wird . Vom anderen Ende dieses
Ganges ist die Dienertrcppe in zwei Schritten zu erreichen . Nach¬
dem ich so einige Kleinigkeiten , die mir von Belang schienen , aus¬
gekundschaftet hatte , ging ich wieder nach vorn , läutete -an und ließ
mich bei Miß Grant melden . Sie empfing mich , wie man eine
Amtsperson empfängt , für die sie mich hielt , willig und beflissen,
mir alle Auskünfte zu erteilen , die mir irgendwie dienlich sein
konnten . Also : die Verhältnisse des Herrn Armstrong sind gottlob
recht angenehme und der Verlust des kostbaren Halsbandes hätte
ihn oder seine vortreffliche Gattin noch lange nicht ruiniert .

"

„ Das weiß ich, Dagobert .
"

„Er ist einer der Milliardäre der neuen Welt und da
seinem Ehrgeize das Geld allein nichl mehr genügte , wollte er
auch noch eine Politische Rolle spielen und nahm gnädigst einen
Gesandtenposten an . Miß Grant zeigte mir erst alle Gemächer ,
die ich sehen wollte , und dann ließen wir uns an dem Tische
nieder , von dem das Halsband verschwunden war . Ich begann
das Verhör , wobei ich mich von Haus aus sehr sicher fühlte .

"

„ Ach ja , Dagobert , Sie waren ja im Besitze des . Schlüssels '
oder glaubten doch wenigstens , es zu sein . Darf man nun erfahren ,
was es eigentlich war , was sie auf die richtige Spur brachte ? "

„ Mit Vergnügen , Doktor . Wir Auguren unter uns werden
uns doch keine Mätzchen vormachen ! Wenn ich meine Geschichte
jetzt nicht Ihnen , sondern meiner verehrten Freundin Frau Violct
erzählte , dann würde ich mich natürlich hüten , mir einen dramatischen
Effekt zu verderben und ich würde erst ganz zum Schluß , wenn ihr
der Verstand schon glücklich ganz stehen geblieben ist , verraten , wie
mir das Unbegreifliche gelingen konnte . In Wahrheit ist die Lösung
sehr einfach und ich war sicher, sie zu finden , als gestern hier im Ver¬
hör unter den bekannten Begleitumständen das Wort .Jaspis ' siel .

"

„ Also der Jaspis war 's ? ! Sie sagten aber doch etwas von
einer dichtenden Baronin !"

„ Das gehört zusammen . Hören Sie nur . Ich habe einmal wirklich
eine dichtende Baronin geliebt . Es ist schon lange her . Ich war noch
Student . Es war cineköstlichcZeit ! Vorbei — vorbcidcsLebens Mai ! "

„ Keine wehmütigen Schwärmereien , Dagobert ! Es greift
mich zu sehr an .

"

„ Sie hat mich auch kolossal geliebt , — mich sogar angedichtct !"

„ Angedichtet !"

„ Jawohl , angedichtet — von oben bis herunter ! Das schönste
Gedicht gab sie mir , als sie mir einmal einen Jaspis an einer
dünnen Kette überreichte .

"

„Einen Jaspis — auch in Brillanten ? "

„ Nein , nur einen Jaspis . Für Diamanten war unsere Liebe zu
ideal und unsere Barschaft zu klein . Das Gedicht war eigentlich eine
Gebrauchsanweisung . Sie gab aber eine mündliche Erläuterung
dazu , sonst hätte ich die Geschichte doch vielleicht nicht ganz verstanden .
Ich war ja noch dumm wie ein junger Hund . Also : es besteht der
alte Volksglaube , daß der Jaspis , vorausgesetzt , daß er von liebender
Hand gespendet wurde und am bloßen Leibe getragen wird —
da ungefähr , wo das Herz schlägt — die Wunderkraft habe , das
Herz fröhlich und stark in der Treue zu erhalten .

"

„Ein sinniger Glaube ! Und hat sich die Wunderkraft bewährt ? "

„ Großartig . Ich war riesig treu . Nur eine Dummheit habe
ich mir zu Schulden kommen lassen . Ich hatte nicht auch ihr einen
Jaspis umgehängt . Ich liebte sie so lange geradezu fabelhaft treu ,
bis sie eines schönen Tages einen anderen heiratete , einen Baron .
Da tat ich dann den Jaspis wieder 'runter , da ich seiner Wunder -
kräste nicht mehr bedurfte . Begreifen Sie aber nun , daß ich doch
auf gewisse Gedanken kommen mußte , als uns ein junger Student
vorgeführt wurde , bei dem man am bloßen Leib einen Jaspis
vorgcfunden hat und der im übrigen jede Aussage verweigert ? "

„ Ja , Dagobert , das allerdings erinnert deutlich genug an
eine unserer ersten Pflichten — eborellor : la toinine ! "

„Und begreifen Sie weiter , daß ich mich in dem Augen¬
blick selbst Ihnen überlegen fühlen konnte ? Ich wußte nun , wo

der Hebel anzusctzen war , und so leitete ich dann das Verhör
mit Miß Grant zu ihrer Verblüffung mit der Frage ein :

— Ist Ihnen bekannt , ob Mistreß Armstrong Gedichte macht ?
Sie sah mich groß an und versicherte dann auf Ehre und

Gewissen , daß Misses Armstrong noch nie in ihrem Leben ein
Gedicht gemacht habe .

Also nicht . Das war einigermaßen kränkend für meine
Eigenliebe , aber deshalb mußte ich noch immer nicht aus falscher
Fährte sein . Ich fragte also weiter :

— Im Vertrauen , Miß Grant , — ist Mistreß Armstrong
eine schöne Frau ?

Sie sah mich wieder groß an und erklärte dann ruhig :
— Misses Armstrong ist zweiundscchzig Jahre alt und außer¬

dem hatte sie das Unglück , im Vorjahre einen leichten Schlaganfall zu
erleiden , in dessen Folge ihr Gesicht ein wenig schief geblieben ist.

Damit war cs also definitiv nichts . Ich bat nun , in mögt ichst
unauffälliger Weise sämtliche weibliche Insassen des Hauses der
Reihe nach antrcten zu lassen . Man konnte doch nicht wissen ! Das
Resultat ließ sich recht unbefriedigend an . Alles war sehr ehrbar
und namentlich in ästhetischer Hinsicht vollkommen unverdächtig .

Wir hatten eben ein Stubenmädchen älteren Jahrganges in
der Arbeit , als sich die Tür auftat und eine kleine , elegante , schwarze
Dame hereinwirbclte und sich lachend Miß Grant an den Hals
warf . Diese wies mit ernstem Blick auf mich , als aus eine Amts¬
person , vor der man doch ein bißchen Respekt haben sollte . Das
kleine Fräulein wollte sich aber gar nicht zum Ernst zwingen lassen
und begann , immer noch lachend , gleich eine ganze Geschichte zu
erzählen . Miß Grant unterbrach sie mit den strafenden Worten :

iVIiss lUganor , rvbat a boliaving !»
Und dann stellte sie uns vor , — mich als einen Herrn von

der Polizei . Elcanor ließ es sich nicht nehmen , ihre Geschichte
doch zu erzählen . Für Miß Grant hatte diese nicht mehr den
Reiz der Neuheit ; denn sie war schon telegraphisch aufgeklärt
worden , aber mich interessierte sie sehr . Eleanor hatte gestern Pa
und Ma auf die Bahn begleitet und von der Bahn wollte sic
dann wieder nach Hause zurückkehren . Es sei aber dann ganz
anders gekommen . Sie habe mit ihren Eltern den Salonwagen
betreten und wollte sich dort erst von ihnen verabschieden . Dabei
hätten sie sich aber zu viel Zeit gelassen , und ehe sie sich

' s ver¬
sahen , habe sich der Zug in Bewegung gesetzt. So sei sie wider
ihren Willen entführt worden . Sie hätten sehr darüber gelacht ,
Hütten sich aber nicht mehr helfen können . Pa sei sehr vergnügt
gewesen und hätte nun gemeint , sie solle ruhig bis nach Gmunden
mitfahren und von dort aus dann den nächsten Zug zur Rückfahrt
benützen . Das habe sie denn auch getan und nun sei sie da .

Also die Tochter des Hauses ! Davon hatte man uns nichts
gesagt . Daß wir nicht gcsragt hatten , war unser Fehler , mein
lieber Dr . Weinlich . Dieser Fehler war allerdings noch immer
nicht so schlimm wie die vielen Unterlassungssünden , die sich
Skrinsky bei der Nachforschung nach dem Verbleib des Hals¬
bandes hatte zu Schulden kommen lassen .

Natürlich kam ich nun sofort wieder und nun erst recht aus
meine Jaspis -Theorie zurück . Es stimmte mir auch alles psychologisch
und physiologisch . Sie klein und schwarz — er blond und groß ; sic
quecksilbern und redselig — er behäbig und wortkarg selbst im Affekt .
Die Tauben hätten sie nicht schöner Zusammentragen können .

Nun wollte ich doch mit ihr ein Wörtchen unter vier Augen
reden und bat Miß Grant , uns allein zu lassen . Für Miß Grant
war ich der Repräsentant der staatlichen Obrigkeit und sie will¬
fahrte widerspruchslos meiner Bitte . Eleanor sah mich erstaunt
an , als ich sie cinlud , sich zu mir an den Tisch zu setzen .

„Ich habe einige Fragen an Sic zu richten , Fräulein , be¬
gann ich . Vorerst aber halte ich es für meine Pflicht , Sic darüber
aufzuklären , daß ich tatsächlich nicht die Ehre habe , zur hohen
Obrigkeit zu gehören . Es ist also ein durchaus privates Gespräch ,
das wir führen werden .

— Ich verstehe von alledem gar nichts , Herr — wie war doch
der werte Name ? Ich glaube — Mister Dagobert , nicht wahr ?
Was sollte ich mit Polizei oder sonstiger Obrigkeit zu tun haben ?

— Es hat sich seit Ihrer unfreiwilligen Abreise doch manches
im Hause zugctragen . Ich habe das Bestreben , die ganze Angelegen¬
heit in aller Stille und ohne Aussehen zu erledigen — in Ihrem
Interesse , im Interesse Ihres Hauses und im Interesse eines Herrn ,
der sich gegenwärtig in einer äußerst unangenehmen Lage befindet .

— Ich verstehe noch immer kein Wort !
— Sie werden gleich verstehen . Sagen Sie mir , Fräulein ,

>>,ttnen Sie einen Herrn Kajetan Mauhardt ?
Elcanor wurde blutrot , erhob sich ra '

ch von Ihrem Sitze
und erklärte kategorisch :

— Ich verweigere jede Auskunft !
— So setzen Sic sich doch nur wieder , Fräulein Eleanor !

Sic werden mir die Auskunft nicht verweigern , wenn ich Ihnen
sage , daß Herr Mauhardt sich unter schimpflichem Verdachte in
polizeilichem Gewahrsam befindet und daß vielleicht ein Wort von
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Ihnen ihn befreien könnte . Ich habe keinen anderen Wunsch , als
Ihnen und ihm zu dienen . Wollen Sie Vertrauen zu mir haben ?

— Aber ich kenne Sie doch gar nicht , Mister Dagobert .
Was Sie mir sagen , ist entsetzlich !

— Wollen Sie Miß Grant rufen und sie fragen , ob Sie
mir vertrauen können ?

— Nein , ich will Miß Grant nicht haben ! Sie weiß von der
ganzen Geschichte nichts . Niemand weiß . Ich will zu Ihnen Ver¬
trauen haben , Herr Dagobert . Ich glaube , Sie sind ein Gentleman .

— Sie werden in diesem Punkte keine Enttäuschung erleben ,
Miß Eleanor . Sie lieben Herrn Mauhardt ?

— Ich bin seine Braut , das weiß außer ihm noch kein
Mensch auf der Welt .

— Ich wußte es oder — ich dachte es mir . Sie haben ihm
einen Jaspis verehrt — Jaspis hatte gewisse besondere Eigen¬
schaften ! — und ihm dabei ausdrücklich aufgetragen , er müsse
ihn aller Welt verborgen auf der bloßen Brust tragen . Dichter
oder — Dichterinnen pflegen da zu sagen : Er hält das Herz
dir stark und treu !

— O , er hat Ihnen das erzählt , — das war häßlich von ihm !
— Er hat mir keine Silbe erzählt . Ich gebe Ihnen mein

Wort darauf . Er hat überhaupt kein Wort gesprochen . Darum
eben sitzt er ja noch hinter Schloß und Riegel .

— Ooock xraoion8 — er sitzt ! Das ist ja fürchterlich !
Warum läßt man ihn denn nicht heraus ?

— Weil er nicht sprechen will . Offenbar hat er den Wunsch ,
Sie zu schonen.

— Er soll mich aber nicht schonen ! Ich habe nichts zu
fürchten und darf tun , was ich will !

— Und doch ist es sehr begreiflich bei einem jungen Mann
von Ehrgefühl .

— Wenn er aber nichts gesagt hat — woher wußten Sie
doch , Mister Dagobert ?

— Miß Eleanor , ich bin ein Detektiv aus Passion . Ich
habe es herausgebracht .

— Sie machen mir Angst !
— Sie brauchen keine Angst zu haben ; ich stelle mich in

Ihren Dienst .
— Gut ; ich vertraue Ihnen .
— Dann erzählen Sie mir aber auch , wie sich alles gemacht hat .
— Sehr einfach , Mister Dagobert . Ich studiere als außer¬

ordentliche Hörerin hier an der Universität Mathematik . Ich be¬
suche das Kolleg sehr regelmäßig . Gewöhnlich waren wir dabei nur
vier oder fünf Personen . Neben mir saß immer Herr Mauhardt . So
wurden wir bekannt und bald rechneten wir auch miteinander .

— Doch nicht im Kolleg ? !
— Nein . Auf mich wartete draußen immer der Wagen , und

da lud ich ihn denn ein , mit mir zu fahren . Wir fuhren nach
dem Kolleg gewöhnlich in den Prater oder in den Wienerwald
und während der Fahrt rechneten wir immer zusammen .

— Und haben so lange gerechnet , bis dabei ein hübsches
Resultat herausgekommen ist : die gegenseitige Liebe .

— Ja , Herr Dagobert .
— Ich bin kein großer Mathematiker , Miß Eleanor , aber

das hätte ich Ihnen ohneweiters gleich herausgerechnet .
— Er sagte mir eines Tages , daß er mich sehr lieb habe .
— Und was sagten Sie ?
— Ich bat ihn , daß er mich heiraten möge .
— Zu Hause haben Sie aber nichts gesagt , Miß Eleanor ?
— Nein , ich hatte nicht den Mut . Pa und Ma rechnen zwar

nicht darauf , daß ich sie frage , wen ich zu heiraten wünsche ,
aber ich hatte doch nicht den Mut . Ich glaube nämlich , daß Herr
Mauhardt nicht so reich ist wie wir .

— Ich glaube sogar , Sie können ruhig annehmen , daß er
im Verhältnis zu Ihnen sehr arm ist .

— Das ist ja ganz gleichgültig . Ich wollte nur den richtigen
Augenblick abwarten , um zu reden .

— Und was war es gestern , Miß Eleanor ?
— Für gestern gab ich ihm den Gartenschlüssel . Er sollte

um drei Uhr kommen , über die Dienerstiege hinaufgehen und
durch die erste Tür rechts , ohne zu klopfen , eintreten . Meine
Eltern würden schon abgereist und ich vom Bahnhof wieder
zurück sein . Dann hätten wir ruhig rechnen können . Nun ist aber
das Mißgeschick dazwischengekommen , daß ich mit abfahren mußte .

— Sagen Sie , Miß Eleanor , empfanden Sie es nicht doch als
etwas Ungehöriges ,
sich von einem jun¬
gen Manne so in
aller Heimlichkeit be¬
suchen zu lassen ? —
Sie sah mich erstaunt
an und schien den
Sinn meiner Frage
nicht zu verstehen .

— Mister Dagobert , kein Mensch würde bei uns darin
etwas Ungehöriges sehen . Ich darf auch meine Geheimnisse
haben . Bei uns haben junge Damen das Recht , sich vollkommen
frei zu bewegen . Ich beanspruche , daß man mir Vertrauen
schenke , und ich vertraue selbst auf mich.

— Immerhin ! ?
— Ich halte nicht viel von einer Tugend , die immer erst

von anderen behütet werden muß .
— Ländlich — sittlich ! Ich verurteile Sie nicht . Was Sie

aber nicht wissen , ist nun folgendes : Herr Mauhardt scheint sich
mit seinem Besuche ein wenig verfrüht zu haben . Während des
Abreiserummels verschwand von diesem Tische das Halsband
Ihrer Mutter . Miß Grant verständigte sofort die Polizei tele¬
phonisch und eine halbe Stunde später wurde bei der Haus¬
durchsuchung hier ein fremder Herr vorgefunden , der seine An¬
wesenheit in keiner Weise zu rechtfertigen wußte . Er sagte nur ,
daß auch ohne sein Zutun sich alles in kürzester Zeit aufklären
müsse . Es war Herr Mauhardt , der nichts reden , vielmehr es
Ihnen überlassen wollte , zu sagen , was Sie für gut hielten .

— Ich finde , daß er ganz recht gehandelt hat .
— Allerdings . Aber das hatte die unangenehme Folge für

ihn , daß er als des Diebstahls verdächtig eingczogen wurde .
— Aber das ist ja ein borribla nonssnss ! Das Halsband

hat Geo , mein Bruder , mit meinem Wissen genommen !
— Na , Gott sei Dank , jetzt wissen wir cs endlich ! Wie

ging das zu , Miß Eleanor ?
— Knapp vor der Abreise meiner Eltern kam er zu mir

und wollte , daß ich ihm aushelfe . Ich hatte aber selbst kein Geld
mehr , weil ich ihm in diesem Monate schon einmal ausgeholfen
hatte . Er wollte auch abreisen .

— Mit den Eltern ? Dazu brauchte er doch kein Geld .
— Nicht mit den Eltern . Er wollte zu den heutigen Rennen

nach Budapest . Von Pa getraute er sich nicht zu verlangen .
Denn Pa wünscht , daß er mit seinem Monatsgelde auskomme . Es
ist nicht wenig , was er bekommt , aber er war doch schon fertig .

— Ihr Herr Bruder gibt wohl sehr viel Geld aus ?
— O , nicht besonders , höchstens doppelt so viel als er hat .

Aber das spielt ja keine Rolle . Er mußte das Geld haben für
die Rennen . Da sagte ich ihm , er solle sich auf das Halsband
etwas aufnehmen . In acht Tagen kriegen wir wieder unser
Taschengeld und da würde ich es wieder auslösen . Das ging
alles sehr geschwind . Es ist ein himmelschreiender Unsinn , daß
man dafür — Mauhardt verantwortlich machen will !

— - Wissen Sie , wo er den Schmuck versetzt hat ?
— Im Dorotheum . Das ist staatlich und sicher.
— Wissen Sie auch , wie viel er darauf bekommen hat ?
— O , er wollte nicht soviel — er wollte nur sechstausend

Kronen darauf nehmen .
— Wann kommt Ihr Bruder zurück ?
— Heute abend mit dem Schnellzug 11 Uhr 30 .
— Dann werden wir ihn auf dem Bahnhose erwarten .

Darf ich Sie mit dem Wagen abholen , Miß Eleanor ? Sie
werden natürlich Miß Grant zu Ihrem Schutze mitnehmen .

— Ich werde allein mit Ihnen fahren , Mister Dagobert .
Ich brauche keinen Schutz .

— Gut . Morgen früh um neun Uhr muß das Halsband
ausgelöst werden . Da Sie das Geld augenblicklich nicht flüssig
haben , werden Sie erlauben , daß ich mich Ihnen zur Verfügung
stelle .

— Vielen Dank , Herr Dagobert , aber es wird nicht nötig
sein . Es ist nicht unmöglich , daß Geo selbst das Geld mitbringt
und vielleicht doppelt und dreimal so viel . Er wettet doch ge¬
schickt und mit vieler Sachkenntnis und gewinnt doch auch sehr
häufig . Sollte er aber Unglück gehabt haben , dann ist iminer
noch Miß Grant da , die aus ihrem Wirtschaftsgelde für solche
Kleinigkeiten leicht aufkommen kann .

Wir holten also den jungen Mann ab . Er hatte wirklich
gewonnen . Darauf , lieber Doktor Weinlich , erhielten Sie die
telephonische Meldung von Madame Meyer . Am nächsten Morgen
wurde das Halsband ausgelöst . Meine Mission war zu Ende und
es folgte nur noch die Rührszene in Ihrer Kanzlei . Meinem Freunde
Dr . Skrinsky können Sie aber ausrichten : Wenn ihm wieder so ein
Fall Unterkommen sollte , dann soll er doch wenigstens unverzüglich
die Versatzämter und Juwelenhändler verständigen . Das ist , meine
ich , doch das Wenigste , was man von einem Kriminalkommissär

erwarten darf !"

„ Ganz schön,
Dagobert ; ich werde
es auch ausrichten .
So rasch und gründ -

. . ^ lich hätte uns das
^ aber doch nicht ge-

^ Holsen wie Ihre Jas -
- pis -Wissenschastl "
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Unmut der Bewegung .
Die beste Schule zur Anmut der Bewegung ist der Tanz ! Wer

gut tanzt , geht auch gut , bewegt sich auch sonst mit der harmonischen
Grazie , die den stillen Beobachter immer wieder entzückt . Nichts ist
mehr geeignet , Anmut der Bewegung zu erzielen, als der natürliche ,nicht gekünstelte Tanz , der sich mit seinen wiegenden Rhythmen der
Musik anpaßt .

Man tanzt jetzt wieder um des Tanzes willen . Eine Zeitlangwar der Tanz verroht ; mit dem zierlichen Menuett und der an¬
mutigen Gavotte wurde auch die Grazie des Tanzes der Rokokozeit ver-
gessen , und der Tanz war lediglich ein Mittel zum Zweck geworden .Das hat sich jetzt geändert . In den modernen Gesellschafts¬
tänzen tanzt man im offenen Reigen wieder graziöse Figuren , manordnet Gruppen , stellt Bilder und sucht die Schönheit der harmonischenLinien festzuhalten . Man erinnert sich wieder daran , daß „ Tanzen
einst Gottesdienst , ein Beten mit den Beinen war "

, wie Heinrich
Heine sagte. Der Tanz der letzten Jahrzehnte war oft nur der Aus¬
druck einer schlecht verhehlten Sinnlichkeit , während er einst eine hehre,andachtsvolle Kultushandlung war , ein weihevoller Ausdruck heiliger
Geiahte .

An die exotischenWun¬
der der vielverschlnngenen
Reigen indischer Priester , die
im begeisterungsfrohen Tanze
die ausgehende Sonne als
Licht und Leben spendende
Gottheit begrüßten , und an
die symbolisierenden Tänze
der ägyptischen Osirispriester ,die gleichsam den ewigen Lauf
der Gestirne im ernsten,
hoheitsvollen Reigen abschrit¬
ten , dachte Friedrich Nietzsche
wohl bei den Worten : „ Nur
im Tanzen weiß ich der höch¬
sten Dinge Gleichnis zu
reden !"

Das schönheitsfrohe Volk
der Griechen betrachtete den
Tanz als einen Teil der dar¬
stellenden Kunst ; Sanges -,
Tanz - und Schauspielkunst
bildeten für sie eine unzer¬
trennbare Trinität , die in
allen ihren festlichen Schau¬
stellungen in gleicher Weise
zum Ausdruck kam. Mit den
Worten : „ Jauchzend hebt den
geflügelten Fuß und tanzt
die Bacchantin " endet ein
Chorgesang des Euripides
und in fein verschlungenen,
bacchantischen und doch kunstvollen Rhythmen schloß
den Gesang des Chores der lebensprühende Tanz .

Man kann auch im Tanze die Kultur einer Zeitepoche
ahnen und wenn heute wieder ästhetische Schönheit im Tanze
gefordert wird , so beginnt man eben, sich wieder auf die
Schönheiten zu besinnen, die durch die plastischen Bilder eines
anmutigen Reigentanzes sinnfällig ausgedrückt werden
können . Griechische Tanzkunst war undenkbar ohne liebliche
Grazie , ohne harmonische Anmut , und durch diese Anmut
der Bewegung konnte die ganze Skala menschlicher Empfin¬
dungen , vom tiefsten Schmerz bis zur höchsten Lust , einen
so beredten , von allen verstandenen Ausdruck im griechischen
Tanze finden !

Daß man heute wieder ein Empfu .öen für die Schön¬
heit gewisser Tänze hat , ist entschieden ein Kulturfortschritt .
Mau hat Jsadora Duncan , man hat Ruth St . Denis und
in letzter Zeit Miß Maud Allan gesehen und ihre Kunst
auf sich wirken lassen. Und sie alle haben zu ästhetischer
Nachdenklichkeit angeregt . Man mag über die Extreme dieser
Kunst denke », wie man will — und welche Kunst hätte keine Extreme ?
— man wird anerkennen müssen, daß sie die Rhythmik weiblicher Tanz¬
bewegungen in einem neuen Lichte gezeigt hat . Man hat erkannt ,
daß der biegsame Menschenkörper ein künstlerisches Objekt ist, edler wie
Marmor ; läßt sich doch eine lebendige Schönheit durch ihn in beweg¬
lichen Formen darstellen .

Der Wert des Tanzes für die Anmut der Bewegung wird noch
lange nicht genug geschätzt, jede Sportbetätigung wird heute noch
höher bewertet als der Tanz ; und dabei kommt es bei jedem Sport
im letzten Grunde nur auf Kraftübungen an , die allerdings zur Kräf¬
tigung und Stärkung der Muskulatur von hohem Werte sind, die
aber durchaus nicht immer eine anmutige , graziöse Haltung zeitigen,
sondern in den meisten Fällen vom ästhetischen Ziele ablenken. Gerade
die am meisten beliebten Sportarten bilden in durchaus einseitiger
Weise nur einzelne Muskelgruppen aus , sie sind also wenig geeignet,
einen harmonischen Ausbai : des gesamten Körpers zu bewirken . Und
Harmonie der Körperformen ist unerläßlich für die Anmut der
Bewegung .

Nun ist es aber anderseits auch richtig, daß zu einer anmutigen
Art des Tanzes , die die unbeteiligten Zuschauer fesseln soll , viel

Von Dr . Rücker.
Nachdruck verboten.

Uebung gehört und daß man auch sonst in der legeren Haltung des
Alltags die Anmut der Bewegung nicht außer acht lassen darf . Wie
jede Schönheit gepflegt werden muß , wenn sie nicht welken soll , so
muß auch jede Frau , die anmutig in ihren Bewegungen sein will ,
ihre Körperhaltung ständig überwachen , um in vollendeter Grazie zu
erscheinen. Die Anmut der Bewegung ist nicht angeboren , sondern sehr
oft — anerzogen . Und in richtiger Erkenntnis dieser Tatsache macht
sich immer wieder der Wunsch geltend , ein erzieherisches Mittel zu
suchen, das diese Anmut der Bewegung als Erfolg zeitigen würde .
So hat man es immer mehr und mehr mit gymnastischen Uebungen

versucht, denn eine richtige Körpergymnastik
ist geeignet, die Lehre von der Anmut der

Bewegung zu vermitteln , ganz abgesehen
davon , daß sie noch den Vorzug hat ,
die Schultern breiter , die Arme und
die Büste voller , kurz den ganzen
Körper harmonischer zu gestalten .
Aber meist hat man die Sache am
falschen Ende angefangen oder man
ist in schädliche Uebertreibungen ver¬
fallen . Ein geradezu typisches Bei¬
spiel hiefür ist das „ Müllern "

, das
System des Dänen I . P . Müller .
Die Schnelligkeit, mit der I . P . Müller
sich eine große Gemeinde schaffen
konnte, und die Begeisterung , mit
der man seine Ideen verfocht, sind
det beste Beweis dafür , daß weite
Kreise sich für die Angelegenheit in
hohem Maße interessieren . Von be¬
rufener Seite wird das Müllern
teils im allgemeinen wohlwollend
betrachtet , wenn man allerdings auch
vor jeder Uebertreibung des Systems
als schädlich warnt , teils aber wird

es , auch von ärztlicher Seite ,
als hygienischdiätetischeGym -
nastik mit Entschiedenheit be¬
kämpft . Der Streit der Mei¬
nungen ist bisher noch nicht
geschlichtet ; als ein völlig ein¬
wandfreies System ist das
Müllern aber jedenfalls nicht
zu bezeichnen und ob es ge¬
rade die Anmut der Bewegung
fördert , ist doch noch mehr
als zweifelhaft .

Einen bedeutenden Fort¬
schritt in dieser Hinsicht be¬
deutet dagegen schon die
Methode der Frau Beß M .
Mensendieck, deren ausge¬
zeichnetes Werk: „ Die Körper¬
kultur des Weibes " * einer
eingehenden Beachtung wür¬
dig ist . Das Werk hat nur
einen Fehler , der ihm aller¬
dings anderseits zum Ruhme
gereichen muß , es ist zu
w issenschaftlich geschriebenund
cs ist daher zu befürchten, daß
nur sehr ernste Frauen die
Lektüre des Werkes wirklich
bis zum Schluß durchsetzen
werden . Die Frau aber , die
es über sich gewinnt , dieses
das ganze Wesen der Frau
in seinen physischen und
physiologischen Gesetzen zer¬
gliedernde Werk bis zum Ende

zu studieren , wird einen bleibenden Nutzen davon haben und im täg¬
lichen Leben die Früchte ihres eingehenden Studiums genießen .

Das Werk ist im wahrsten Sinne des Wortes für die Frau
geschrieben und die Anmut der Bewegung , die von so vielen Frauen
erstrebt wird , dürfte einer ausdauernden Schülerin dieser Methode als
sicherer Preis der Mühe winken.

Aber eben auch nur einer ausdauernden Schülerin ! Und hierin
liegt der schon angedeutete Fehler dieser sonst vorzüglichen Methode .
Es gehört ein hervorragender Grad von Willenskraft dazu, um syste¬
matisch und täglich die Uebungen , die Frau Beß M . Mensendieck
vorschreibt, zu erledigen . Leicht verliert man nach ein paar Tagen die
Lust zu fernerem Ueben und man läßt die Sache einschlafen, da man
sich nicht genügend angeregt fühlt .

Nun hat man in jüngster Zeit versucht, die Methode der Frau
Beß M . Mensendieck dadurch angenehmer und erträglicher zu machen,
daß man sie durch Apparate unterstützt . So hat unter anderem die
Autogymnastik berechtigtes Aufsehen erregt . Und wirklich kann man
diese wohl als eine Vollendung der MensendieckschcnMethode ansehen.

* Siche den Aufsatz : „Ein ästhetisch-hygienisches Turnsystcm", 7. Heft , XXI. Jhrg .
Anm. d. Rcd .

Gymnastische Uebungen mit dem Nntoghmnast-Apparat .
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Die großen Mißstände dieser Methode werden dnrch die Autogymnastik
aufgehoben ; da die Hebungen mit dem Autogymnast anregend
und erfrischend sind, werden sie nicht als lästig und langweilig emp¬
funden . Der Widerstand bei diesen Uebungen liegt ebenso wie bei der
Methode Mensendieck im eigenen Körper der liebenden , er erhält aber
durch den Apparat eine unterstützende Kraft , die dafür sorgt, daß alle
Uebungen korrekt ausgeführt werden . Und gerade hierin liegt der
Wert eines unterstützenden Apparates ; denn jede Methode kamt nur
zu dem erwünschten Ziele führen , wenn alle Uebungen vorschrifts¬
mäßig mit der nötigen Aufmerksamkeit und Anspannung der Kräfte
ausgeführt werden ; jede Unkorrektheit oder jedes Nachgeben der Bequem¬
lichkeit ist ein Fehler und gerade in diesen Fehler wird man bei der

MensendieckschenMethode leicht verfallen , da der berichtigende Lehr¬
meister fehlt . Ein guter Apparat soll ein solcher Lehrmeister sein, der
zur richtigen Ausführung aller Uebungen anhält . Durch ihn wird schon
an und für sich eine gewisse Muskelanstrengung geboten, so daß ein
leichtes Hinwegglciten über Uebungen , die gerade für die Schmiegsam¬
keit der Korperformen und damit für die daraus folgende Anmut der
Bewegung äußerst wichtig sind, vermieden wird .

Bildet man einen Körper in dieser Weise aus , werden bald die
Erfolge kommen, harmonische Anmut der Bewegung und graziöse
Haltung werden als etwas Natürliches erscheinen. Wenn dann im
Ballsaal zum zierlichen Menuett geschritten wird , werden die Augen
der Zuschauenden wirklicher Anmut bewundernd folgen .

Die Jugend und ihre Lektüre .
Von Ludwig praehauser (Salzburg ).

Geschichtliche Darstellungen für die Jugend.
i .

Oie Fugend interessiert alles , was sie als ein Geschehen erkennt.
Es wäre zu weit gegriffen , wollten wir behaupten , alles Geschehen
interessiere die Fugend , Die Merkmale der Geschehnisse müssen so
wirksam sein, daß auch der jugendliche Geist, der noch nicht viel vom
verweilen , vom Abwarten wissen will , von seiner mehr oder weniger
ungeduldigen Art aus erkennt , daß sich etwas verändert , bewegt ,
daß die Personen oder Dinge , die er wirklich oder in der Vorstellung
vor sich sieht, in Wechselwirkung zueinander stehen. Zwei Männer ,
die still nebeneinander unter einem Baume sitzen , werden einen
vorübergehenden Knaben nicht zum Stehenbleiben , zum Betrachten
veranlassen können , wenn sie nichts Außergewöhnliches an sich
haben . Sind aber die beiden in lebhaftem Gespräch begriffen , stehen
sie gar auf , um sich mit erzürnten Mienen nach entgegengesetzten
Mästungen zu entfernen , dann wird der Knabe sich sicher für die
beiden interessieren : es reizt ihn , darüber nachzudenken , was etwa
vorhergegangen sein mag und was Nachfolgen kann.

Schließlich gibt es ja nichts , was nicht ein Geschehen wäre ,
aber nicht immer vermag man es als solches zu erkennen ; entweder
geht die Veränderung der jeweiligen Zustände und Verhältnisse so
langsam vor sich, daß wir sie erst nach langer Zeit bemerken können
— man denke an das Wachstum der verschiedenen Lebewesen — oder
die Veränderungen sind so sehr innerlicher , geistiger oder seelischer
Art , daß sie der noch weniger entwickelte Geist nicht zu fassen vermag .
Aus diesem Grunde sagen wir , daß sich die Fugend nur für ein von
ihr erkanntes Geschehen interessiert.

Es ist nun klar , daß die Weltgeschichte überreich ist an Gescheh¬
nissen und daß deshalb geschichtliche Darstellungen sich für die Fugend
eignen können ; nicht unbedingt folgt diese Eignung aus dem Worte
„ geschichtlich " . Solche Darstellungen zum Beispiel , wie sie die her¬
kömmlichen Geschichtslehrbücher der verschiedenen Schulen enthalten ,
sind — so sonderbar es klingt — für die Fugend ungeeignet . Aber
das ist ja eines der Merkmale unseres Schulwesens , daß vieles , was
sich für die Fugend durchaus nicht eignet , ihr durch die Schule
doch geboten wird . Für den Geschichtsunterricht trifft dies freilich meist
nur in Bezug auf das Buch zu . Der Lehrer gestaltet erst , er ver¬
leiht dem geschichtlichen Stoff erst die für die Fugend passende Form .

von einer geschichtlichen Darstellung verlangen wir , was wir
von jeder literarischen Gabe an die Fugend verlangen : sie muß im¬
stande sein , bildenden Genuß zu bereiten , wie der Geschichts¬
unterricht nicht deswegen von wert ist , weil darin der Schüler erfährt ,
was war , so ist auch eine geschichtliche Erzählung noch lange nicht
deswegen schon wertvoll , weil sie „ Historisches" bringt . Denn darin ,
daß jemand weiß , irgend eine Begebenheit oder eine Reihe von Be¬
gebenheiten hätten sich nicht im XX . , sondern im XIII . Jahrhundert
zugetragen , darin liegt noch keine Bildung . Lin Bereichern des Ge¬
dächtnisses bedeutet noch nicht Bildung und das
Ausspinnen einer Tagesneuigkeit zu einer Er¬
zählung , die wohl nicht in unserer Zeit , sondern
in der Vergangenheit spielt , aber nur das stoff¬
liche Interesse , das Gefallen an äußeren Vor¬
gängen befriedigt , ist von keinem bildenden
werte . Erst dann , wenn die Vergangenheit uns
die Gegenwart begreifen , verstehen und schätzen
lehrt , wird das Historische bildend und erst dann ,
wenn Charaktere , die der Vergangenheit ange -
hören , durch die Darstellungsweise in ihrer per¬
sönlichen Ligenart auf uns wirken , und wenn uns
die Lektüre Staunen , Bewunderung , Ehrfurcht vor
dem Geiste der Entwicklung , der durch alle Zeiten
schreitet, einflößt , erst dann ist eine geschichtliche
Darstellung wertvoll .

Diese Forderungen machen keinen Unter¬
schied zwischen Werken , die für Erwachsene und
folchen, die für die Fugend bestimmt sind . Auch
verbinden sich mit ihnen noch die allgemein
literarischen Forderungen , wie Wahrheit in der
Darstellung des Innenlebens , Klarheit und würde
der Sprache , Anschaulichkeit der Schilderung , wir
werden auf alles dies bei den einzelnen , hier zu
besprechenden Werken noch zurückkommen.

Siehe die Einführung dieser ktubrik S. Heft , XIX. Jahrgang und Zolge.
Nachdruck verboten.

Das Zeitalter des Rittertums vermag unsere Fugend immer zu
fesseln , von hier aus läßt sich auch am ehesten das Interesse für
Schilderungen erziehen . Drum ist uns das Buch von Karl Fuchs
„Ritterburgen und ritterliches Leben in Deutschland" (Verlag H . paetel ,
Berlin ; Preis Mk. 1 '73) eine recht willkommene Gabe . Es enthält
keine Erzählungen , sondern bringt Schilderungen , von den einzelnen
Kapiteln nennen wir : Das ritterliche Zeitalter , Rechte und Pflichten
des Rittertums , die ritterliche Behaufung , der Krieg , Rüstung , Waffen ,
das häusliche Leben. Karl Fuchs schildert auf wissenschaftlicher Grund¬
lage (die Werke von Piper „ Burgenkunde " und „Gesterreichs Burgen "

sind z . B . reichlich benützt) recht klar und faßlich. Die Darstellung ist
nie trocken , sondern stets lebendig und deckt stets die inneren Gründe
für die äußeren Formen , Sitten und Gebräuche auf . Wertvoll sind die
eingeschalteten Bruchstücke aus dem Nibelungenliede und anderen
deutschen, alten Dichtungen . Das Buch ist imstande , die Vergangenheit
in der jugendlichen Phantasie zu beleben , und eignet sich vom
13 . Fahre ab .

Gskar Weidner hat seinem Buche „Deutsche Geschichts¬
bilder für die Fugend " ein Vorwort vorangesetzt , das unter
anderem fagt : Diese „ Deutschen Geschichtsbilder" sollen kein Schulbuch
sein, das im dürftigen Leitfadenstil der Fugend Wissensstoffe über¬
mittelt , sondern sie sollen in leicht lesbarer Form , ohne Schul- und
RIemorierzwang , dem Privatfleiß der Kinder eine Lektüre bieten , die
geeignet ist , das durch das lebendige Wort des Lehrers ins Verständnis
aufgenommene Geschichtswissen zu ergänzen , zu vertiefen und dem
Gedächtnis dauernd einzuprägen . Fawohl : sie sollen ! Das Buch
ist aber von der Erfüllung bedenklich weit entfernt . Daten , die durch
trockene, dürre Worte verbunden sind, Gefechte und Schlachten werden
gewissenhaft aufgezählt , die Friedenswerke mit wirkungslosen Sätzchen
abgetan , simple Anekdo' en, die nichts von Persönlichkeitsgröße er¬
zählen , nehmen einen breiten Raum ein , von Maria Theresia
und Kaiser Fosef II. weiß das Buch nichts ! Ls ist unbegreif¬
lich , wie Loewes Verlag , der die deutsche Fugendbücherei schon um
gute Erscheinungen vermehrt hat , solch eine wertlose Sammlung be¬
druckter Papierbögen herausgeben konnte !

wer einen Band von Albert Kleinschmidts Erzählungen
„ Aus deutscher Vorzeit " ( I . Bd . „ Brinno der Ehattenfürst " ,
2 . Bd . „Wehe den Besiegten "

, 3 . Bd . „ Lindmuth "
, 4 . Bd . „ Gundakar " )

durchlieft, wird sagen , daß die Sprache gewandt , und daß ein ge¬
wisses Geschick in der Naturschilderung nicht zu verkennen ist . Wer
aber alle Erzählungen Kleinschmidts gelesen, durchschaut bald diese
historisch -patriotisch -nationale Marionettenbühne , bei welcher Intri¬
ganten , Ueberläufer stets unentbehrlich sind und die Abwechslung
teils in der veränderten Reihenfolge der Vorgänge , teils in den ver¬
änderten Namen liegt . Man könnte diese Folge von Bändchen eine
Siegesallee cm inivinturo in literarischer Form nennen ! Der stilisierte
Germane bildet das Grundmotiv , den Hintergrund der „ germanische"

Urwald : „ In

6

den Kronen der Bäume hockten die Nachtvögel und
klagten darüber , daß wilder Heidenbrauch im
Walde geübt wurde von Leuten , über deren
Häupter das heilige Wasser der Taufe geronnen
war . " Wie nett doch , daß die germanischen Eulen
und Uhus dazumal schon so christlich gefühlt haben !

Ein hochwichtiges Inventar von Kleinschmidts
Bühne ist die germanische Fungfrau : „ Die ein¬
fache, überaus saubere Gewandung stand dem
rosenwangigen , blondhaarigen Mädchen ungemein
gut , und in den lichtbraunen Augen leküe eine
ganze Welt von Gemüt " . Ich führe diese
Stelle auch deswegen an , weil sie die einzige
originelle Stelle in Kleinschmidts Schriften ent¬
hält : die Augen , in denen eine ganze Welt von
Gemüt lebt , sind nicht, wie herkömmlich, blau ,
sondern braun .

Was ist aber das Sonderbarste an diesen
Schriften , die nichts wissen von persönlicher Eigen¬
art , deren Sprache erlogen ist in Form und In¬
halt , die zur nationalen Phrase erziehen und so
der nationalen Erziehung schaden ? Sie werden
im Deutschen Reiche draußen von pädagogisch
leitenden Stellen empfohlen ! Ein Zeichen, wie weit
man oft noch von wahrer na ' ionaler Erziehung
entfernt ist , weil man nicht einsielst, daß solche
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Schriften , die zur nationalen Phrase erziehen , der Indianer - und
Blaustrumpf - Literatur verwandt sind und durch die theatralische
Pose ihrer Pelden der gesunden , unbefangenen Jugendentwicklung
gefährlich werden . Ist es vom pädagogischen Standpunkte erlaubt ,
vor der Jugend ein falsches Weltbild , wenn es auch die Ver¬
gangenheit beirifft , erstehen zu lassen ? wenn man sich nur diese
eine Frage beantwortet , kann man unmöglich solche Schriften
empfehlen , sondern man muß sie aus national -pädagogischen Gründen
ablehnen .

51. Pelms führt uns in ihrer Erzählung „ peinz Treuaug "
( Verlag pirt L Lohn , Leipzig) ins Xlll . Jahrhundert zurück , peinz
hat allerdings so viel Merkwürdiges erlebt , daß es sehr verlockend
ist , seinen Lebensgang der Nachwelt zu überliefern . Den Gipfelpunkt
seiner Erlebnisse aber bildet wohl die Nrt , wie er zum Ritter ge¬
schlagen wurde , von einem päuflein Knappen ist der greise Ritter
Perewald , nachdem die übrigen Ritter geflohen sind , im Kampfe über¬
wunden worden und soll sich nun ergeben . Da erfährt er , daß kein
Ritter unter der Schar seiner Gegner sich befindet , was tut er ? Er
schlägt den jungen peinz schnell zum Ritter , damit er ihm nun sein
Schwert übergeben könne. In der Geschichte fehlt es natürlich nicht
an „schwarzen Seelen "

, verräterischen Knechten, und der geheime
Gang spielt eine wichtige Rolle , Unschuldige werden „sofort " in den
Kerker geworfen , aber auch wieder ganz leicht und unerwartet daraus
befreit . Vas Buch will nichts Böses , gewiß nicht ! Im Gegenteil ! 5lber
es ist herzlich und zum Erbarmen arm und schwach .

Nus der Gegenwartsgeschichte erfährt die Jugend durch die
Schule noch immer viel zu wenig . Deshalb ist zu wünschen, daß sie durch

Privatlektüre in die Ereignisse unserer Zeit in würdiger Weise ein¬
geführt werde . Eine solche Einführung ist freilich nicht leicht , weil die
Zeitgenossen nicht gerade immer auch die Unparteiischen sind und
weil der Blick in die Wirrnisse der Gegenwart nicht so leicht klar er¬
halten werden kann , wie der in die geklärte Vergangenheit . N . Gskar
Klaußmann hat zwei Erzählungen aus dem russisch -japanischen
Krieg geschrieben. ( Verlag Earl Siwinna , Leipzig und Kattowitz ) . Die
eine „ Nus den Schlachtfeldern der Mandschurei " ist in ihrem Nufbau
nicht einheitlich , es fehlt die Steigerung . Oie Erzählung scheint aus
verschiedenen Berichten konstruiert zu sein , der Verfasser scheint auch
die Schwäche selbst gefühlt zu haben , weil er , statt bei realistischer
Schilderung zu bleiben , zu moralistischen Einschiebseln gegriffen hat .
Dafür aber ist die andere Erzählung „ vor und in Port Nrt hur "
ganz trefflich gelungen : Line Fülle von sich drängenden Ereignissen
ist überaus klar , lebendig in knapper , geschickter Form erzählt . Der
Stil ist dem schweren Charakter der ernsten Zeit vorzüglich angepaßt .
Oie Erzählung von den beiden Jugendfreunden , die sich unerwartet
getroffen haben , tritt niemals ungehörig oder romanhaft in den
Vordergrund ! wie der eine der beiden Männer , ein Journalist , die
Schwester seines Freundes , eines deutschen Pandelsangestellten in Port
Nrthur , zur Ehe gewinnt , wie das junge Mädchen selbst in der be¬
lagerten Festung Samariterdienste übt , das ist ebenso schlicht wie
würdig erzählt . Die Lchreänisse des Krieger selbst aber sind klar und
ergreifend geschildert, ohne jemals ans Sensationelle zu streifen . Das
Buch ist durchaus gut und der Jugend sehr zu empfehlen . Die Nus -
stattung ist recht hübsch . Das Vorsatzpapier ist freilich etwas allzu
illustrativ gehalten , (vom 13 . Jahre ab .)

Von: Virchertisch des Boudoirs
Der Efeu. Von Grazia Deledda. Verlag Gebrüder Partei ,Berlin . Preis 4 Mark . — Die Verfasserin führt den Leser in die ihr

wohlbekannte Welt sardinischcn Dvrflebens mit all seinem eigenartigen
Reiz uralter Sitten , Tugenden und Fehler . Annesa , der Findling , der
in der Familie des Dorfadels wie das eigene Kind ausgewachsen ist ,
rankt sich wie ein Efeu an Panlu , dem ritterlich leichtlebigen Sproß
des Hauses , empor und , da dieses dem finanziellen Ruin entgegengeht ,wird sie aus Liebe zu ihm zur
Mörderin eines marastischen, geizi¬
gen Erbonkels , und dies in einem
Augenblick, da dieser sich bekehrt
hat und von anderwärts Geldhilse
gekommen ist . Die Erzählung der
tragischen Verwicklungen ist meister¬
haft durchgcfiihrt , so daß allent¬
halben eine echt dramatische Span¬
nung erzielt ist . Wahre Frömmig¬
keit und Bigotterie , verschwende¬
rische Gastfreundschaft , aber auch
die Leichtlebigkeit des in seiner
Abgeschlossenheit an seinen Eigen¬
arten hängenden Jnselvölkchens ,
dann die groteske Naturschö cheit
der Berge und Täler , endlich der
romantisch anmutende Verfall der
aus besseren Zeiten herrührenden
menschlichen Wohnungen bilden
den Grundton , auf den das farben -
reicheKoloritvonLichtnnd Schatte » ,
durch Leidenschaften erstanden , auf¬
getragen ist . Annesa sühnt ihre Tar
durch den freiwilligen Verzicht auf
den Geliebten , eine gewagte Lösung
des Konflikts ! Aber auch sie wird
durchaus durch das Milieu begreiflich gemacht.
Ein Kabinettstück von Charakteristik ist die Ge¬
stalt des Dorfpfarrers Virdis , der in rauher
Schale einen gesunden Kern birgt und jederzeit
hilfsbereit eingreift . Dr . Karl F u ch s (Wien ) .

Erinnerungen von Rosa v . Gerold . Mit
Buchschmuck von Marie Eigner und Eduard
Zetsche . Herausgegeben von Goswina v . Ber¬
lepsch . Verlag von Karl Gerolds Sohn , Wien .
— Frau v . Gerold , die im Jänner 1907 hoch¬
betagt starb , hat sich ein gutes Andenken in der
Wiener Gesellschaft gesichert . Sie war eine gute
Lebenskunstlerin und hat in großherziger Weise
von ihrem Vermögen Gebrauch gemacht. Jahre
lang war ihr Salon ein Mittelpunkt für aus¬
erlesene Menschen und sein Ruf war so weit
verbreitet , daß Ausländer , die nach Wien kamen,
sich bemühten , Zutritt zu ihm zu erhalten . Bei
all ihren gesellschaftlichen Verpflichtungen hat
Frau v . Gerold aber auch ihre literarischen
Neigungen gepflegt, sehr viel gelesen, mancherlei
geschrieben. Ihre „ Reise nach Spanien " hat sie
schon zu ihren Lebzeiten selbst veröffentlicht , und
von den kleineren Reisebeschreibungen, auto¬
biographischen Skizzen, Aufzeichnungen hübscher
Erlebnisse, die sie ungedrnckt hinterließ , stellte Frau v . Berlepsch,
aus ihren testamentarischen Wunsch dieses schmucke Bändchen zusammen .

Man wird es gern lesen , denn Frau v . Gerold , die sich an das Vor¬
bild ihres wärmsten Freundes , des Freiherr »! Alexander v . Wartberg ,
in der Kunst der Natur - und Volksschitderung hielt , erzählt farbig
und heiter , ohne Posen , natürlich und wahrhaft , wie sie selbst war .

»VI. X — r .
Penthesileia . Ein Frauenbrevier für männerfeindliche Stunden .

Verlag von Friedr . Rothbarth , Leipzig . Preis 3 Mk. — Ein streit¬
bares Franengemiit hat hier in der
Verkleidung der klugen Amazoncn -
königin Pemhesileia ein Füllhorn
von Sarkasmen über die böse
Mä inerwelt ausgeschüttet , deren
Schwächen und Untugenden er¬
barmungslos gegeißelt werden . Mit
seiner Ironie verschanzt sich Frau
Penthesileia hinter den vom seligen
Möbins dekretierten Schwachsinn
des Weibes , unter dessen Schutze
die Frau jede Dummheit ungestraft
begehen könne . Man kann nun ge¬
rade nicht sagen, daß die ideenreiche
Verfasserin nichts als Dummheiten
vorbringt , ganz im Gegenteil : die
abgeschogenen Pfeile verraten einen
sicheren , form - und weltgewandten
Schützen von Geist. Humor und
Beobachtungsgabe . Das Buch ent¬
hält eine Fülle allegorischer Be¬
trachtungen , die bald im antiken
Gewände , bald in dem der deut¬
schen Märchen einherwandeln ; in
bunter Folge bringt es Parabeln ,
Satiren und Elegien , gedanken¬
reiche Sentenzen , kurz fast alle schul -

mäßigen Dichtnngsarten müssen die Form ab¬
geben, in die Madame Penthesileia ihren
männermordenden Inhalt schüttet. Man kann
nur schwer der Versuchung widerstehen , aus
dem Buche, das sich als Kampfschrift gegen
Schopenhauer , Nietzsche und Otto Weiningcr
mit Massen aus dem Arsenal dieser Frauen¬
feinde ausrüstet , einige Proben mitzuteilen ;
man möge es selbst zur Hand nehmen , um zu
erfahren , welche Argumente den Weiberhassern
und Antifeministen aus der Tiefe des Liebes-
lebens wie nicht minder aus der Salonatmo¬
sphäre und aus den Geschehnissen des Alltags
zugeschleudert werden . Nur einige der Apho¬
rismen aus Penthesileias „ Lexikon" und aus
dem „Amazouenlazaret " mögen hier Raunt
finden : „Junge Mädchen und alte Kirchenbilder
tun auf Goldgrund die beste Wirkung . " — „ Ein
Leutnant ist eine hübsche Uniform , in der manch¬
mal etwas steckt ." — „ Ehe : chemische Reinigungs¬
anstalt für Männer ." — „ Engel : zweckdienlicher
Komparativ von Frau .

" — „ Ewigkeit : ein ge¬
flügeltes Wort für Liebende ." — „ Gesicht : irre¬
führendes Titelblatt " usw . U . BI .

„Eine von zu vielen ." Roman von LisbethDill . Deutsche Verlagsanstalt , Stuttgart . Preis 4 Mark . — Bei aller
grauen Traurigkeit und Trostlosigkeit des Stoffes eine treffliche Arbeit .

nEtl - MM

Eine Schöpfung von Jane Add ams : Einer der vielen
Höfe des Hauptgebäudes von ttuU Houss in Chicago .

Eingang in das liull Ilouse . (Siehe den Text in
der Frauenchronik)
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die durch ihre Schlichtheit und Natürlichkeit stärker wirkt als das lauteste
Pathos . Die traurige Geschichte eines Mädchens aus gutem Hause , das
nichts ordentlich uns gründlich gelernt hat und , als es sich allein durchs
Leben schlagen muß , säst znsammenbricht unter der Last . Sie sucht
eine unbestimmte Stellung als Gesellschafterin, als Wirtschalterin , als
Erzieherin und wird nun hernmgehetzt von Norden nach Süden , vom
Rhein an die Oder . Nirgends hat sie ein Heim, nirgends Ruhe ,
nirgends Schutz. Rücksichtslosigkeitund Unverstand , Geiz und Roheit ,
alles lernt sie kennen, alle Demütigungen hinnehmen und alle Launen
ertragen . Sie wird ausgenützt und gequält und als sie ihre Jugend
und Gesundheit geopfert hat , da weiß ihr niemand Dank . Alle
glauben quitt zu sein, und das alternde Mädchen muß schließlich froh
sein, wenn sich noch eilt bescheidenes Plätzchen findet , wo sie nach
harter Arbeit ruhen darf . Sie ist eine von den „ zu vielen "

, eine von
denen , die ohne den Schutz des Gatten und ohne die Waffe des
Könnens in die Welt gestoßen werden . Nicht die Tendenzen der
Emanzipation sind es, die hier zum Ausdrucke gelangen . Als höchstes
Glück des Weibes erkennt die Autorin die Ehe mit dem geliebten
Manne . Aber stark und ernst mahnt sie : Laßt die Mädchen , bei denen
die Verhältnisse die Gewähr nicht bieten , daß sie den natürlichen
Beruf aussüllcn können , laßt sie etwas Tüchtiges lernen , gebt ihnen
die Möglichkeit , sich eine menschenwürdige Existenz zu schaffen . Scheut
nicht in törichtem Vorurteil vor dem Berufsstudium zurück , es gibt
vielleicht kein größeres Elend als das der Tochter aus gutem Hause ,
die eine Dame ist und nichts leisten kann , was sie berechtigt, höhere
Ansprüche zu stellen als — Dienstboten . In das Dunkel dieser
Existenzeil wieder hineingeleuchtet zu haben , die Gefahren und Leiden
dieser traurigen Zwitterstellung eindringlich gezeigt zu haben , ist das
Verdienst des ernsten , ehrlicheil und warmen Buches . Dabei wird der
Roman niemals reine Tendenzschrift , sondern bleibt immer fesselnd
und spannend , bleibt immer „ Erzählung "

, wird nie „ Programm " .
Eine ebenso seltene, wie erfreuliche Erscheinung .

Klara Mautner (Wien ) .
. . und hätte der Liebe nicht . . Lyrik von Else Kästner-

Michalitschke . Verlagsbuchhandlung „ Styria "
, Graz , Wien , Leipzig.

Preis 2 Mark 50 Pfennig . — Von heißer Sehnsucht , von wilder ,
lingezähmter Lust, aber auch von namenlosem Leid und furchtbarer
Reu ' und Scham erzählen diese Gedichte. Das Fühlen und Denken
des starken Weibes, dem die Liebe alles ist und das der Liebe alles

gibt, wird darin bloßgelegt . Das Aufkeimen der Liebe, ihre ersten
geheimnisvollen Regungen , der Leidenschaften Helle Flammen und des
Zusammenbruches Weh , das ist der Inhalt der Zyklen „ . . . und hätte
der Liebe nicht . . .

"
, „ Sturm " usw . Immer aber — auch dort , wo

sie in die geheimsten Winkel der Fraucnseele leuchtet, wo sie sonst
gern Umschriebenes ausspricht , bleibt die Sprache der Dichterin schön .
Schön in den Bildern , die sie gibt , schön im Klang , der den Ton der
Schalmei ebenso trifft , wie das Brausen der Leidenschaft.

K . M . Bri schar .
Die Frauen meiner Zeit. Von Paolo Mantegazza . Einzig

autorisierte Uebersetzung aus dem Italienischen von Artur Tulla .
Verlag von Schuster L Loeffler . Berlin und Leipzig . Preis 3 Mark .
— Ich habe das Buch wieder und wieder gelesen und habe die
Geistesfrische und Herzenswärme des berühmten Physiologen , der das
biblische Alter bereits überschritten , bewundert . (Das Buch trägt das
Motto : „ Ja , ihr seid unsere Ehre uud Freude ." Paulus an die
Thesfaloniker .) Und der Verfasser erklärt , ohne Feminist zu fein, bete
er das Weib an , es heiße Mutter , Braut , Tochter oder Schwester .
Man muß eine geistig und seelisch hochstehende Mutter besessen Halen
wie Paolo Mantegazza , um diese Ehrfurcht vor dem Weibe zu emp¬
finden . Er schildert das Weib seiner Zeit , wie er es kennen gelernt
hat , und unterscheidet drei Typen : Die Proletarierin , die bürgerliche
Frau und die vornehme Dame . Er führt uns in den tiefsten Sumpf ,
in bürgerlich einfache Verhältnisse und in die höchsten Adelskreise ; er
zeigt uns alle Schattenseiten , die verschwinden müssen, und hofft auf
eine bessere Zukunft . Es sei Pflicht der menschlichen Gesellschaft, das
Elend der Proletarierin zu lindern , ihr Los zu verbessern, ihr Lebens¬
freude zu geben. Für die Frau des Bürgerstandes fordert er eine
bessere Bildung , eine aufrichtigere Erziehung zu größerer Freiheit ,
damit sie ein ernster Mensch werde, sich damit , was ihr beschicken ,
begnügen lerne und nicht stets unzufrieden unerfüllbare Wünsche hege,
die sie veranlassen , es den höher gestellten Frauen nachzutun . Der
vornehmen Adeligen , die so oft unbefriedigt durch das Leben geht,
legt er dringend ans Herz, soziale Hilfsarbeit zu üben und somit
ausgleichend zu wirken . Diese Lehren ziehen denkende Leser und
Leserinnen aus dem trefflichen Buche . Ich will es allen meinen Freunden
und Freundinnen warm empfehlen und ich bin sicher , sie werden
kommen und mir leuchtenden Auges danken .

Regine Reißer (Breslau ) .

Frauenchronik
Jane Addams ist eine der markantesten Erscheinungen in der

amerikanischen Frauenbewegung und vor allem bekannt als eine Frau ,
die mit allen ihren Kräften , mit einer unvergleichlichen Energie und
Schöpfungsgabe an der Lösung sozialer Fragen mitarbeitet . Ihre be¬
deutendste Schöpfung ist : Iluil Ilocws in Chicago , ein Städtchen in
der Stadt , eine Oase im alles nivellierenden , brutalen Getriebe der
nordamerikanischen Metropole des Westens . Eine Villenkolonie könnte
man klull llouss auch nennen , die Hunderten Frauen und Mädchen
aller Ständ e ein geradezu ideales , geselliges Bei - und Miteinandcr -
leben ermöglicht . Wohn - und Schlafräume
für einzelne oder befreundete Frauen , Musik- ,
Speise - , Lese - , Bade - und Gesellschaftsräumc
wechseln dort miteinander ab und stehen
den erwerbenden oder auf sozialem Gebiete
tätigen Frauen für den niederen Preis von
zehn Kronen pro Woche aufwärts mit voller
Verpflegung zur Verfügung . Dabei trägt
Ilu i IIou8o aber auch nicht im geringsten
den Charakter einer Wohltätigkeitsanstalt
oder eines religiösen Institutes . Bei der
Gründung von IIuII Iloass verfolgte Jane
Addams die Idee : Es soll ein Zentrum für
verfeinertes Bürger - und Gesellschaftsleben
geschaffen sein. Ein Zentrum , von dem aus
philanthropische und die Erziehung fördernde
Unternehmen ins Leben gerufen und populär
gemacht werden sollen. Ein Zentrum , von
dem ans die Fabriksbezirke unter eine scharfe
Lupe genommen werden sollen, um die Exi¬
stenzbedingungen ihrer Arbciterlegionen
bessern zu können . Hochinteressant ist es , daß
das Um ! Uocwa, das auch eine Männer¬
kolonie aufzuweisen hat , mit einem Kinder¬
garten und einer Anstalt verbunden ist , wo
Frauen , die ihren Unterhalt im Ge -
schäftslcben oder in anderenBe -
rufsarten erwerben , ihre Kleinen ,
mögen sie nun drei Monate oder
zehnIahre alt sein , fürdicDauer
ihrer Berufsarbeit unentgeltlich
unterbriugen können . Jane Addams
ist die Vorsteherin und persönliche Leiterin
des Institutes . U . U . 8 .

Zinn Frauenstimmrecht . In Italien
hat die Kammer der Regierung vor einiger Zeit einen Antrag auf Ein¬
führung des Frauenstimmrechtes überreicht , worauf die Regierung einen
Ausschuß zum Studium dieser Frage eingesetzt hat . Dieser Ausschuß hat
sich nunmehr im zustimmenden Sinne geäußert . — In den Vereinigten
Staaten hat ü .e Xnaerioan Uoäsration ok I-apor (Arbeiterschaft )

als Wahlparole anläßlich der bevorstehenden Präsidentenwahl ihre
Forderung , daß den Frauen das Wahlrecht anzuerkennen sei, be¬
zeichnet. — In Dänemark ist den. Frauen das kommunale Wahl¬
recht durch ein Gesetz verliehen worden . Wahlberechtigt sind gleich
den Männern alle Frauen , die 800 Kronen Jahreseinkommen haben ,
25 Jahre alt und seit einen! Jahre ortsansässig sind.

Eine „ soziale Frauenschnlc " wird im Oktober in Berlin eröffnet
werden . Sie wird vom Pestalozzi -Fröbelhaus und von den Mädchen -
und Frauengrnppen für soziale Hilfsarbeit (siehe 14 . Heft XXI . Jahr¬

gang ) gemeinsam gegründet und wird von
Dr . Alice Salomon geleitet werden . Der
Lehrplan ist auf zwei Jahre berechnet. In
der Unterstufe werden die Mädchen über ihre
Pflichten und über soziale Fragen aufgeklärt
und angeleitet werden , wie sie soziale Auf¬
gaben erfüllen können . In der Oberstufe
werden die Schülerinnen zu sozialer Berufs¬
arbeit herangebildet werden . Verschiedene
Fachkurse werden diese Lehrtätigkeit unter¬
stützen .

Die Gewcrbeschullehrcriii. Der vor
einiger Zeit in Preußen bestandene Begriff der
Jndusttielehrerin hat seine Ablösung und
Vollendung erfahren , seitdem der Berufstyp
der „staatlichen Gewerbeschullehrerin " ge¬
schaffen wurde . Auch das Lette -Haus besitzt
durch Ministerialerln ) vom Jänner 1907
neben den staatlichen Anstalten die Berech¬
tigung , solche Lehrerinnen auszubilden . Die
staatliche Gewerbeschullehrerin hat zwei Exa¬
mina zu bestehen, und zwar wenn sie sich für
„Kochen und Hauswirtschaft " ausbildet , zu¬
nächst die staatliche Prüfung der Hauswirt¬
schaftslehrerin , dann nach einjährigem Weiter¬
studium die der Gewerbeschullehrerin . Wid¬
met sie sich den anderen Fächern : Handar¬
beiten , Kunsthandarbeiten , Wäscheanferti¬
gung , Schneidern , Putz , so folgt das zweite
Examen nachAbsolvieren der staatlichenHand -
arbeitslehrerinnen -Prüfung . Die Ausbil¬
dungszeit beträgt hier nach dem ersten Examen ,
wenn sie Kunsthandarbeiten mit umfaßt , zwei
Jahre . Es wird in beiden Fällen nach sechs¬
monatlicher praktischer Tätigkeit die Zurück¬

legung eines Probejahres gefordert , um die erforderliche Hebung im
Unterrichten zu erlangen . Der Wirkungskreis der Gewerbeschullehrerin
ist naturgemäß wesentlich erweitert gegenüber dem der Haushaltungs¬
und Handarbeitslehrerin , die nunmehr auf kleinere Schulen , Volks¬
schulen, Pensionats beschränkt ist , während der Gewerbeschullehrerin

Jane Addams .
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das Unterrichten an größeren Lehranstalten und staatlichen Schulen
offen steht . R . 1 .

Ehekurse sind in Berlin im Entstehen begriffen. An einer städti¬
schen Fortbildungsschule wird an zwei Abenden in der Woche Koch- und
Hygieneunterricht erteilt. Eherecht soll nächsten Winter dazu kommen .
Schülerinnen sind ausschließlich berufstätige junge Mädchen, die sich
in kaufmännischenGeschäften als Buchhalterinnen, Korrespondentinnen,
Stenographinnen , Verkäuferinnen usw. ihr Brot erwerben, im Begriff
sind, zu heiraten und sich für den Hausfrauenberuf vorbereiten wollen.
Geradezu herzerfrischend ist der Eifer, mit dem sie am Unterricht teil¬
nehmen. Austritt vor der Zeit, Fehlen ohne triftigen Grund kommt
nicht vor. Man hofft mit der Zeit auch noch Abendkurse für Schneidern
und Putz einzurichten, um den künftigen Hausfrauen Ersparnisse im
Budget zu ermöglichen. k . X.

Die ungarische Frauenbewegung hat zwei neue Errungenschaften
zu verzeichnen . Der Obergespan des Graner Komitats hat die Gattin
des Notärs der Gemeinde Bajoth , Frau Georg Bajo , zur Matrikel¬
führerstellvertreterin ernannt und sie auch mit der Schließung von
Zivilehen betraut. — Ferner hat das ungarische Journalisten -Pensions -

institut eine Frau , die schon seit einiger Zeit Mitarbeiterin des
„Budapester Hirlap" ist, einhellig zum ordentlichen Mitglied ernannt.
Der Verein besaß bisher ausschließlich männliche Mitglieder . H . L .

Die Miittcrschule in St . Pancraz in England, eine ähnliche Ein¬
richtung wie die Säuglingsfürsorgestelle in Berlin , hat soeben den
ersten offiziellen Bericht herausgegeben. Es geht daraus hervor, daß
der Versuch einen vollkommenenErfolg bedeutet und die Mütterschule
von allen Versuchen , die Kindersterblichkeit zu bekämpfen , der beste ist .
In dem Unterrichte wurden die jungverheirateten Frauen darauf hin¬
gewiesen, Müttervereine zu gründen, um Lebensmittel billiger be¬
schaffen zu können . Die Mütterschule verfolgt auch den Zweck, den
jungen Müttern selbst nahrhaftes Essen zu beschaffen, das zu dem
geringen Preise von 2»/^ ck (ungefähr 24 Pfg .) geliefert wird . U . II .

Ein neuer Frauenberuf. Die englischen Dampfschiffahrtsgesell¬
schaften sehen es gern, daß Frauen sich als Dolmetscherinnen in ihre
Dienste stellen , um den vielen Reisenden, die den ärmeren Klassen
angehören, mit ihren Sprachkenntnissen behilflich zu sein. Es gibt
schon einige Frauen , die für 2— 6 Pence für jeden einzelnen Fall
als Dolmetscherinnen fungieren . U . X .

Korrespondenz der „Wiener Mode"
10jährige Abonnentin I . L . Einen Paß erhält man ohneweiters in

Wien bei der k. k. Polizeidirektion, sonst bei der k. k. Bezirkshauptmann¬
schaft . WeiblicheBewerber brauchen nur den Nachweis der österreichischen
Staatsbürgerschaft, es ist also nur notwendig , daß sie den Heimatschein
vorweisen. Männliche Bewerber müssen außerdem den Nachweis der ge¬
leisteten Militärpflicht , eventuell der gezahlten Militärtaxe erbringen.

Miß I . M>, Brooklyn. Wir danken alle vielmals für die in Ihrem
liebenswürdigen Briefe zu so herzlichem Ausdrucke gelangten Sympathien !

H. I . in Görz.
Wenn ein Herr einer Dame vorgestellt wird, muß diese ihm zuerst die Hand

reichen ? - Gewiß . Die Dame muß immer zuerst die Hand reichen .
Darf ein junges Mädchen einem antipathischen Herrn ihre Antipathie merken

lassen ? — Niemals . Dadurch würde sich das junge Mädchen sofort all¬
gemeine Antipathien erwerben.

Wenn ein Herr einem jungen Mädchen nicht die Rechte gibt, kann sie dieselbe
verlangen ? Das Mädchen muß dem Herrn die Hand geben . Er muß
dann die Rechte reichen .

Unwissende Provinzlerin . Das Haar muß sorgsam gepflegt, das
heißt regelmäßig gewaschen und täglich gebürstet werden. Ist das
Haar vollkommen glanzlos , dann kann ihm jedoch nur durch leichtes
Einfetten etwas Glanz verliehen werden. Wir empfehlen Ihnen ferner,die zweite Frage betreffend , den in unserem 4. Hefte , XX . Jahrgang ,
veröffentlichten Aufsatz „Die Pflege des Teints " zu lesen .

Lilly aus Sachsen .
Sehnsucht .

Küsse mich, komm, küsse mich
Im Dämmerschein
Bring mir Bergessen aller Pein ,
Küsse mich.

Daß du geküßt mich
Hast , träumt ich die ganze Nacht ,
Und als ich dann erwacht,Da mußt ich weinen bitterlich.

Denn alles ist ja nur ein Traum ,
In Wahrheit kennst du mich nicht mehr.
Und sch' ich dich, so trifft mich leer
Dein Blick, und tust als kenn 'st du mich nicht mehr.

Nus stöhn ' ich laut -
Und liege wach, bis dann der Morgen graut.Bis weicher Schlummer mich umhüllt,Der meines Herzens Sehnen stillt.
Dann träum ' ich weiter. --
Du sagst mir wieder: „ ich Hab' dich so unendlich lieb "
Und ich — ich flüst 're leise wie ein Hauch :
„Ich liebe dich auch."

Ihre Sehnsucht mündet in Banalität . Ihre anderen Liebesgedichte
hätte ich gern gelesen , aber meine gute Erbgroßstieftante meinte, das
schicke sich noch nicht für mich .

N. S . , Graz. Daß der Charakter eines Menschen oft schon durch
sein Lächeln gekennzeichnet wird, ist allgemein bekannt . Vielleicht
finden Sie nähere Anhaltspunkte zur Beurteilung der Menschen nach
ihrem Lachen in dem Buche „Der Charakter " von W . Smiles , Verlag
von I . I . Weber , Leipzig. Preis Mk . 6 —.

Eine Ratlose 21 . Diese Heirat ist gestattet. Einer besonderen
Erlaubnis bedarf es hiezu nicht.

E . B. K . Auskünfte, die mit der Angabe von Bezugsquellen ver¬
bunden sind, können wir nur brieflich erteilen. Wir ersuchen, uns Ihre
werte Adresse unter Beischlußeiner Marke für unsere Antwort anzugeben.

Jda B. 100 . Sie haben vollkommen recht, Talgseife ist die beste,
einfachste und gebräuchlichste Rohseife, die durch Verseifen von Rindstalg
mit Kalilauge und Aussalzen mit Kochsalz hergeftelltwird. Sodaseife wird
mit Natronlauge zubereitet, Bimssteinseife wird mit gemahlenem Bims¬
stein oder Quarzsand versetzt ; flüssige Seifen werden durch Auflösung
fester oder weicher Seifen in Weingeist, Glyzerin oder Oel hergestellt .

16jährige wilde Hummel.
Ein Plätzchen weiß ich im Walde,Da zieht es mich immer hin.
Ta lieg' ich und blicke zum Himmel
Und vergesse ganz, wer ich bin.
Geheimnisvoll rauschen die Tannen,Uebers Gras streicht leise der Wind,Da lieg' ich und glaube, ich bin ein
VerwunschenesKönigskind.
Bon Jugendlnst , jauchzendem Singen
Ist mein junges Herz übervoll
Da wart ' ich auf einen Ritter ,Der mich hier erlösen soll.

Am sympathischesten an der ganzen Sache sind mir — ganz aufrichtig!
— Ihre 16 Jahre !

Polly . Wir sind gern bereit , Ihre Kompositionen zu beurteilen.
Rosa R. in Wie».
Sehr verbunden wäre ich Ihnen — und deshalb gestatte ich mir, Ihnen zu

schreiben — wenn Sie mir sagen wollten, was ich eigentlich schreiben soll, denn da
dürfte wohl das Eine wie das Andere gleich undankbar sich mir bezeigen .
Ihnen fällt nichts ein und da soll ich Ihnen sagen, was Sie schreiben
sollen? — Fällt mir nicht ein.

Mitzi G. Es gibt Kurse für Bonnen , die 1 — 2 Jahre dauern.
Als Erzieherinnen werden geprüfte Lehrerinnen bevorzugt. Wenn Sie
uns unter Beischluß einer Marke für unsere Antwort Ihre genaue
Adresse angeben, sind wir gern bereit, Ihnen alles Weitere brieflich
eingehend zu beantworten.

Aufrichtige Verehrerin in Bruneck, Tirol. Schönen Dank! Und
bald wieder!

O Jammer ! Ein brauner Halsstreifen muß wie Sommersprossen
behandelt werden. Vielleicht versuchen Sie eine nach folgendem Rezept
hergcstellte Lilionsse :

Kohlensaueres Kali 1 Teil ,
Borax . . . . 2 Teile
Rosenwasser . . 1b „
Himbeerwasser . 15 „
Lau cks Lologno . 2 „

Ein sich ganz gut bewährendes Hausmittel besteht in Abreibungen
mit Zitronenscheiben. Der braune Streifen verschwindet bei beiden
Behandlungen erst nach längerer Zeit und nur dann, wenn auch
gleichzeitig das Tragen steifer oder enger Kragen vermieden wird.

Treue Abonnentin in Schlesien.
1. Was sür eine Heirat ist die Beste : Geldheirat , Liebesheirat oder Vernunft¬

heirat ? Vernünftige Liebesheirat Wohlbegüterter .
2. Welches Alter ist bei einem Mädchen das richtige zum heiraten ? Jedes .
3. Kann ein Svjähriges Mädchen einen Svjährigen Mann heiraten ?

Ausnahmsweise .
4. Was soll ein junges Mädchen machen , wenn sie viele Verehrer hat ?

Sich freuen.
Juliniia . Bestreichen Sie die Augenbrauen öfter mit Ochsen¬

klauenfett oder Makkassaröl , sie werden dann langsam dunkler.
Nelken (Basel ) . Das Gedicht hebt an, als ob es was Rechtes werden

wollte, aber dann ist's doch wieder mal ein bißchen gar nichts gewesen.

foulst
I . kengsline- !

pnisfn im voisla ^ ° °
OOIuO ( K W u 8Mikli 001" !! u /lmm 0011^0

tür Linsen nnck Roben in eilen Lreislnxen socvie stete äus
bleueste in sellvarrer , veisser nvä tsrblgcr „ IlkiiiielkerA -

von 75 irr . bis ü . 11 .35 per Lietsr . — Rrnnllo nnä
verzollt ins Runs , illuster umgebenck .

l-> enneberA , 2üi 'iek -
Ilokiivkeritnt Illrer illajestät cker (ieutsellen Raiserin .
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Lexikon der Kosmetik .
Von George Thomas Greenaugh , N . O . kroksssor ok Oermniolo^v in Milwaukee .

Uebersetzt aus dem Englischen von Baronin v . Stralendorfs .
"Ll^ kaoo is 1117 kortuno .

" ( „ Mein Antlitz ist mein
Vermögen .

"
) Diese Sentenz ist heute ein geflügeltes Wort

Amerikas .
"Leant ^ 13 nnture 's best rode " ( „Die Schönheit ist

das beste Kleid der Natur " ) fügen noch die Amerikanerinnen
hinzu . »

Eine äußerst lehrreiche Ab¬
handlung über die Schönheitspflege ist
in Milwaukee in Amerika erschienen .

Die Abhandlung legt alles dar ,
was sich auf die Schönheitspflege
der Frau bezieht .

Aus dieser hochinteressanten
Arbeit lassen wir einen kleinen Aus¬
zug folgen :

Ns- Nchsrlfchioritz .
Vor allem sind die bei der Damenkleidung beliebten

Kautschuk - oder Wachstaffet -Einlagen zu entfernen , da die¬
selben , wie ich in vielen Fällen konstatierte , Irritationen der
Haut verursachen .

Die Achselhöhlen sind regelmäßig mit Seife
zu waschen , sorgfältig abzutrocknen und mit solch
einem Mittel zu pudern , dessen Gebrauch den
Schweiß momentan absorbiert .

Es gibt eine Legion der schweißaussaugenden
Mittel .

Unter diesen nimmt das auf medizinisch¬
wissenschaftlicher Basis zusammengestellte , so¬
genannte "Lpooiüo ugainst Perspiration " den
ersten Platz ein .

Das "Zpeeiüe ngaiost Perspiration " hat
die Eigenschaft , die krankhafte , deformierte
Schweißdrüse in ihre normale Form zurück¬
zubringen (wie Fig . 1 und 2 zeigen ) , wodurch
eine regelmäßige Schweißabsonderung ermöglicht
und die übermäßige und ungesunde Transpiration
vermieden wird .

bis
ein

Fig ' 3.

DU

Ausfallen der Haare .
die einzelnen Haare kein

- 3 Jahren stark ausfallen .
Bei

Fig . 4.

ewigesWenige wissen , daß
Leben haben und nach 2-

jeder
Dame findet
andauernd ein
normalerHaar -
ausfall statt .

Der eigent¬
liche Haar¬
schwund be¬
ginnt , wenn die

ausfallenden
Haare — nicht
mehr nach¬
wachsen !

Um die
Darlegung des
Autors kurz
zu erläutern ,
führe ich an :

Jeder Frau fällt das Haar aus . Ihre Pflicht ist
daher , nicht den Haarausfall zu vereiteln , sondern das Nach¬
wachsen des Haares zu bewirken .

Darin kulminiert die modernste Theorie der Be¬
handlung des Haarausfalles .

Zweckmäßig ist, das Haar wöchentlich einmal zu
waschen und nachher kräftig abzutrocknen , aber niemals zu
ondulieren .

Apparate , welche erhitzt zum
Trocknen der Haare dienen , sind wegen
ihrer Schädlichkeit zu meiden .

Der Kamm muß weite Zähne
haben und darf nicht zu scharf sein.
Stahldrahtbürsten dürfen in keinem
Falle benützt werden .

Es ist bekannt , daß man bis
in allerletzter Zeit den Haarausfall
nicht heilen konnte . Der Grund lag
in der unrichtigen Behandlung .

Die medizinische Wissenschaft hat
vor kurzem entweder Fette oder
flüssiges Mittel vorgeschrieben .

Diese Mittel verfehlen aber ihre
natürliche Wirkung , da der Nachwuchs des
Haares nur dann gefördert wird , wenn man
abends Fette auf
den Kopf schmiert ,
morgens mit einer
flüssigen Lösung diese
abwäscht .

Das beste Mittel ,
um dies zu erreichen ,
ist abends Ilair -
Tao und morgens
llair - Tonio .

Die Abbildungen
Fig . 3 und 4 zeigen
einen kräftigen Nach¬
wuchs der ausgefal¬
lenen Haare .

Fig . 5 stellt ein
Haar dar , das in¬
folge Nichtbehand -

ist und niemalslung verödet
nachwächst .

(Fortsetzung in der nächsten Nummer .)

Fig - S.

Alle die obgenannten Mittel sind schon in Europa zu
haben und werden durch die in der ganzen Welt bekannte
American Loroellanons Lovväer 60 . lüä ., deren Wiener
Vertretung in allen kosmetischen Fragen bereitwilligst eine
fachkundige Aufklärung erteilt , importiert .

Die Preise der oben angeführten Achsel-Schweißmittel
(Lxeeilie agaiost porspiration ) sind :

Nr . I . 2 Kronen
Nr . II (für stärker Schwitzende ) . . . . 4 Kronen

Gegen Haarausfall :
Ilsir -Lao 2 und 4 Kronen , Unir -Lonie 3 Kronen

, Die genaue Adresse der Vertretung der

Amerikanischen Porzrllanpudrr -Vktiengesellschafk
lautet : Wien I ., Haksburgrrgaffr 1^ .



1252 „ Wiener Mode " XXI . Heft 24

Lüstersakko . 10.— Matrosenanzug . L 13.-
Waschgilet . L 5 .— Wasch ko stüm . . . . L 5 .-

Iacob Nothberger , k. u . k. Hoflieferant ,
Wien I ., Stephansplatz 9.

Mnei ' IMek -ürLliei '

6 2

IMLNeiÄ Neu Vl. UsiiMmtisoe IS (llimtieuliM),
— Islspkon Xr. 9802 . --

n PS

Lest « Urliiillrmx ^ ieuLeiitt
«Will »Ilm -

. iM- W» MW »
unä an § enekmste Ha § en selbst für <1ie empünüliekste unä leitlenüe Dame ;
mackt sedone Di§ nr n . verleibt ^ era <le Daltun § . kreis von 10 Xvonen aukw .

LLkklM

V

Oslrieri -
ksppen

von 5 K

kür Damen unä Zerren ,
l^ ääclien und Xnatzen .

8plll1- unl! kei8kItLppeli
nllev -^ rt

praktische Neuheiten in
Hulomsbllkappen

für Damen und Ferren .
6rShte ttuswakt von äer eintackslen

bis rur feinsten Kustükrung .

^ erislsgbilli !iir ÜWiieii rniil Üollliü!»

Wien VI ., LmerlinLstrsve IS .

liseklsr und Vspsrisrsr -
V I ^

. . - - -- IVIödelttsus
Orosse ^ uswaki IN ßsesckmaclcvoUen, mociernen sowie anck in
sotiüen einkacken IVtövet aller 81il - unct ttolLsrlen

Llois llörlmger . Men IV . . MrMtdMtrLsse klr. 20
DM- Das berüdmle reick Niuslvierte lVtübelalbum (kreis K 2.—

senäe bei LeLUAnakme aut ciie «wiener IVioüe» gratis unü franko . - W>

siMstlnde kslMilt.

Lestes ^ abnputrmittel , in Qiäsern
od . luden ä 2 K, Probetuben 60 ti .

üMeke .rum sollt, kinclieii'
V^ien I ., I( oklmsrk1 kli". tl .

2u Kaden in äen meisten ^ potkeken ,
Drogerien unci karkümerien .

Marken :

KIsicke ^ - LLkuIrdopten

8 tIkkkLk
^ 0 Lkk 88 k

repräsentieren
clas anerkanntTests

auf diesem
Oebiete !

11m diese OriAinsI -Ouslitäten Zexenüber äknlick
aussekenden KscksbmunAen ru Icennreicknen , ist jedes
IVteter » uk der Innenseite mit nackstekenden ,

Zesetrlicb Zescbütrten lVIarken bedruckt :

6 ^ 6l . ^ k

tzI08l . 883 ^

« iVtit eckter Leide xenäkt . »

Oie p . 1 . vamen werden in ikrem Interesse gebeten ,
beim linkauk insbesondere daraus ru sckten , dass der

^ ukdruck den Kamen trs ^ t.

2u Kuben in allen besseren 2uZekörzesckäkten .

üeNe killulcreme oer Veit
fettet nickt unä glanrt nickt .

Ppei » pei » Vuke SV Nv » ei > ( K0 Pf . )
2u baden in allen Drogerien , purkUmvrien

und ^ potbsksn , wo niobt bei

!°i!e°dsüi - Lkükki tlüUMttkl . - vluileii
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8LlBHIfALllHliiLlAK , in 6er LniwickIunZ oäer beim lernen riurüekbleibenäs KlNllLI ' sowie ^
sied niait küklenäe unä H6I ^VÜ86 , überarbeitete , leiebt erreZbare, müüe , kkübMitiZ

erseböpkte ^ ^ W2lLll86I1L Zebraueben als XräktiZunZsniittet mit Zrossein LrkoIZ :

Her Appetit epMsekl ^ klie gsisligen uni >

Irüppeplieken Xesßls Mencken rssek gekodsn -
ckss Lvssml - ^lepvenszfslem gL8lsp >c1,

bsacbstekenü einige ärrtli'cbe Outscbten über krkolAe mit vr . vommels tiaematoZen sls KräkliLUNZsmillsI
in üer Kinüerpraxis :

«Oaematogen Oommel bewäbrte sied aucb in der diesMirigcn Kerien-
kolonie als § 3112 VVV 6r § 1sIod 1i 6d 68 KrLkti § 33 § 8IIlitt6i von kervor -
ragend blutbildender Wirkung . Oie Xoglinge nakmen Ibr Oaematogen
sebr gerne . Oie günstige Wirkung auf den Organismus trat nacb kurrer
2eit ru vage , indein die Ksslust wucbs und das X.Ilgemeinbeiinden sicb
bedeutend besserte . X.ucb beuer konnten wir init Kreudeu nacb Lckluss
der Kolonieseit sebr nambafte Oewicbtssunakmen und vorsüglicbes -kus -
seken bei den init Oaematogen Oommel bedackten Zöglingen feststellen »

Kür die Lrünner Ferienkolonien
der Lektion Lrünn des mäkr .- scbles . Ludsten - Oebirgs - Vereins .

Oer Vereinsobmann : Oer Koloniearrt :
Or . LriIMpd 0l2 . vr . KONSUL .

« Oommels Oaematogen babe icb bei einem 9mov 3 i 86 b 6Il, blut -
3 rmsn , § 3 v 2 li 6b b 6 i>3 nt 6i ' § skommslisn LLugiiiix in Anwendung
gesogen . Osp Kpfolßf 1V3 P vor ^üxlieb . 8cbon nacb 14 tägigem Oe-
braucb war das Kind kaum wieder su erkennen . Oesicbt und Olieder
butten ibre Kundung wieder erlangt und Wangen und Obren reigten an
8telle der trüberen I .eicbenfarbs eine gesunde Kätung . Icb kabe seit dieser
Leobacbtung Ibr Oaematogen bei einer grösseren 2ab1 von Kindern
verscbiedenen -VIlers ordiniert und micb von der 8l 6l 8 VOkt^ kKIlöltSN
Vfirkuv § desselben überzeugt . »

(Or . ined . 6 . 8 ebtV 3 I'2 in ksbräeil , Hannover .)
« Icb babe mit Oommels Oaeinatogen bsi 86bl66bl § 6Il3brt 6I1,

dlutarmsv und Lppstitlossn Kincisi 'ii übsi -l-Lseltsncl § ansli § s
8 Kko 1§ 6 in Kürsester 2 eit ersielt .»
(Or . med . 8vb . 86 bm 1clf, em. Obefarrt des Xllgem . Krankcnbauses , WlSN .)

« Oommels Oaeinatogen ist eines der besten , 1V6NI1 NlLbl Ü38 llSSlS
der sur Üleit bestebenden ? KÄ.P 3 K3 t 6, die ick kennen gelernt und er¬
probt kabe . Lei sitpoktllÜSSN und rb 36 diti 86kS 3 KllttlSPII , bei
Llsiodsiiodt , bei NLQb üsbördattöll LpKrttitkungsn 3 uktr 6t 6lläsii
uncl 80 iistixsll 86 divL 6d 62U8tLiiäöri , bei V6i>56bisäsii 6n ^ rtsii
von V6rä3rnm § 88liöriiil § 6ii dat 68 mir voi ?2ü § I1obs 0l6N8ts
Aslsi8tsr . » (vr . med . 0 . Kpi86bks , 8obl6 § sl , Lcblesien .)

« Icb babe Otimmels Oaematogen drei Kindern im Xlter swiscben
8 und io ) akren , dis infolge b 06 k § r 3 cli§ si > LilllLrmut und 8Skr
86dwsrsr VsrdLtlUQg vollständig berabgekommen
waren und ibre Körperkraft total eingebüsst batten , ver-
abreicbt ; über den § ILll 26I1i!S3 LrkoiA war icb er¬
staunt , die Kinder seben jetst blübend LUS»
(vr . med . d 086 k 83 ltsi 8 in 8ssKir6dSI1 bei Salsburg .)

«Besonders Kat Oommels Oaematogen dasu bei -
getragen , die bei Kindern im Beginn der Lcbulseit sieb
einstellende LlLttl ^ Ksit und LppötitI 08lALs 11 V0ii -
Xommsn 2UM Vsi -8eil winden 2N bringen . »

(Or . med . b . 8ommsrksld in 8eiiönsbsrA .)
«Oommels Oaematogen babe icb bei einem / ( übrigen ,

irörperiieil und geistig sebr Zurückgebliebenen
Xlädcben verwendet . Oer bisberige vollständige Xppetit -
mangel verscdwand scbon nack 4tägigem Oebraucb und
nabm aucb das bisber durck alle anderen Xlittel nickt
ru vergrössernde Körpergewicbt su»

(Or . med . 6zrr . liSPINNN in krSNdSvtdLi .)

Vecküuf ^potliel<eü uncl » s
-
Ogei

- iesi .

« Oommels Oaematogen babe ick bei einem ril3 .6lliti86itSN KiNtlS
mit so vorrüglioböm Lrkoigs angewendet , dass das Kind rurseit
kaum wieder au erkennen ist»

(Or . med . 86 LÜNkSiä - ä 'L1b 6s in Nol 86llisbsll bei Ootka .)
«Icb babe Oelegenbeit gekabt , bei meinem Kinde Oommels Oaema -

togen au erproben . Oeber das kräparat kann icb nur das Allerbeste be-
ricbten und sab ick nock bei keinem blittel solck frappante Wirkung .
Oie Blutarmut verscbwand scbon nacb einmonatlicbem Oebraucb , das Kind
bekam einen guten Xppetit und wind tN-gtAglisit irnÄktigSN »

(Or . med . LkNNNUSi Kklisi in 82 Spbn 1n , Ongarn .)
«Oommels Oaematogen babe ick mebrfack verordnet und versucbt ,

u . a . bei meiner kleinen locbter , die im ^ nsckluss an längere Wocben
ankaltenden Keucbbusten erbeblicbe Llutungen infolge einer Operation au
übersteben batte und dadurcb äusserst scbwack und erscböpft war . O !s
koLligraäigs ^ px>stirlo 8 igXsit wollcs Ksivsin Mttsl vvsiebsn ,
bis icb ikr Oaematogen gab . Xaok WSvigSQ lagsn trat bsrsit 8
I'Ogöt' t .̂pp 6 t 1t 6111 , das Kind erbolte sieb sicbtlicb und nacb Verbraucb der
ersten Llascbe waren die erbeblicksten blutarmen Orscbeinungen beseitigt .
vsr Li-koig WLi- sin gsi ?g.äs2li sKlatalltsr !»

(Or . med . kiollter in l.si 8 Ilig , Lacksen .)
«Oommels Oaematogen ist für micb ein 1INS !ltdsKl 'Ii6llS8 Nittsl

bsi bla .88 sr >, rdL 6lltti 86tiei 1 oder 8.tp 0pki 86tl 611 Kindern gewoiden ,
bei welcben es nickt nur 6kl 3.tS .I1t Ü6I1 ftppstit anregt , sondern aucb
nabsau sicbtbar die Kräftigung der kleinen katienten berbeifübrt »

(Or . med . Ltl § 6ll ktünkslti in 8 33 .2, Löbmen .)
«Icb kabe Oommels Oaematogen bei meinem eigenen , y) Lbrigen , sebr

blutarmen Lobne angewendet und 86b 611 NS6b ÜS2 6p 8 t 6I1 pssp
büffsln 6IUSI1 86 Übsi >PS86b 6IiclSN kitkolg in Leaug auf äsn l^ppstir
geseben wie bei keinem anderen derartigen blittel »

(Or . med . ^ cl . IlippSlelll , LlÜQ 6b 6II.)
«Kann Ibnen nur Mitteilen , dass Oommels Oaematogen bsi billSIN

V36 d 86btVSPSII ? zrpbv 8 gSV 2 bsrsbgskoinilisiisil , wirkiick elenden
Kinde V0p 2Ügii 6bs OlSNStS geleistet bat »

( Or . med . Lmll I -08 Srt in kpslStLclt , Oesterr . Lcblssien .)
»Ick babe Oommels Oaematogen in der Kiuderpraxis , besonders bei

Kbs 6biti 8 äsr 8 sugI 1iigs , mit <1ui -Lb8cblLgsiici 6 iii
Lrt0lA6 angewendet »

(Or . med . LpvSt ? 1pO iv Irler .)
« Ks freut micb , Ibnen bericbten an können , dass/icb

Oommels Oaematogen mit sebr gutem Krlolge bej meinen
beiden Kindern (Zwillinge im Xlter von ^ lsabren) an-
gewendet kabe . Oamentlicb das eine von ibnen, , das er-
keblick in der Entwicklung Zurückgeblieben war, , biübto
unter dem Oebraucb des kräparates förmliob auf , und
nabm innerbalb eines blonats swei Lkund su »

(Or . med . 8 . 6 o1ä 8 SdMlät in LrS 8l3 U.)
« 8eit ungeläbr einem (jakre lasse icb mein anfangs

sebr sckwäcblicbes , ) etst 21 lOonale altes (süngelebsn , das
leickt ikacbitiscbe L^mptome aufwies, Oaematogen Oommel
nckmen . 038 Kllül bst 816 k prÄ6dtl § SNttVISksIt
und ist obne übermässigen Kettansats sebr kräftig ge¬
worden » (Or . med . L . 83388 , X.ugenarst in Vi 6I' 863 .I

..llr. kloimnel!"IVlLnm>SM susili'iicicllcli
llll! eckte

Usemlogeii linll >3888 8 >cli »Lillislinlungen imlil sMlisn !

^ e !5 pei- 4
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lUeisse gestrickte Zecken
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Nus nah und fern.
Nachdruck nur unter Quellenangabe gestattet.

Prag . Hier fand vor kurzer Zeit die konstituierende Versammlung
des Zweigvereines Böhmen der Allgemeinen Anti - Duell - Liga
statt . Die Präsidentin des Vereines , dem schon über 3000 Damen
angehören , ist die Gräfin Marie Nostitz - Nostitz .

Berlin. Auf dreißig Jahre ihres Bestehens und segensvollen Wirkens
im Dienste des Volkswohles darf die Viktoria -Fortbildungsschule für die
weibliche Jugend zurückblicken ; sie hat damit ein gut Stück Kultur¬
arbeit geleistet. Ungeheuer groß ist die Zahl der jungen Mädchen , die
hier für die häusliche Arbeit und für einen Beruf vorgebildet wurden
und dabei jene innere Entwicklung erfuhren , die den Wert der Persön¬
lichkeit ausmacht . Die in dieser Anstalt gepflegten sozialpädagogischen
Ideen haben in immer weiteren Kreisen Anerkennung gefunden , auf
vielen Gebieten hat die Schule Pionierdienste geleistet und bei der noch
in Aussicht stehenden Einführung des obligatorischen Fortbildungsunter¬
richtes für Mädchen wird sie sicher als Muster dienen , wo es sich um
die wirksame Ausgestaltung der hier gegebenen Ausbildungsmöglich¬
keiten handelt . Die Gesamtzahl der Schülerinnen betrug im Winter¬
semester 1907/1908 556 , der Kursteilnehmerinneu 2762 . Ganze und
halbe Freistellen wurden 73 jungen Mädchen gewahrt . Durch die Unter¬
stützung der Kuratoriumsdamen konnte eine Anzahl bedürftiger , schwäch¬
licher Schülerinnen in Sommerfrischen und Erholungsheime gesendet
werden . Eine Stiftung für erholungsbedürftige Mitglieder des Lehr¬
kollegiums wurde anläßlich der silbernen Hochzeit des Kaiserpaares er¬
richtet . Am 24 . November 1907 wurde eine Gedenkfeier für die vor zehn
Jahren verstorbene Begründerin und erste Vorsitzende der Schule ver¬
anstaltet und dabei die Gründung einer Ulrike Henschke -Stiftung voll¬
zogen. Vorsitzende ist seit vielen Jahren Frau Geh . Rat Flig , die

Leitung der Schule liegt jedoch in den Händen der zweiten Vorsitzenden,
der als tüchtigen Pädagogin weithin bekannten Margarete Hluschke .

II . X .
Cannstadt . Der im vorigen Jahre ergangene Aufruf zur Errichtung

eines Denkmales für Berthold Auerbach hat den Erfolg gehabt , daß
die zur Errichtung des Denkmales nötigen Mittel nach kurzer Zeit
beisammen waren . An der Spitze der Beitragenden stehen König
Wilhelm II . von Württemberg und der inzwischen verewigte Groß¬
herzog FriedrichI . von Baden . Im Aufträge dieses Fürsten hat gleich
nach Auerbachs Tod der Bildhauer H . Bolz in Karlsruhe eine überaus
lebensvolle Büste modelliert . Danach wird der Künstler nunmehr
eine überlebensgroße Erzbüste schaffen , die sich auf einem Unterbau von
Schwarzwaldgranit erheben wird . Das Denkmal , dessen Aufstellung ini
Mai 1909 erfolgen soll , wird sich auf dem Lieblingsplatze des Dichters
erheben, gegenüber der noch zu seinen Lebzeiten ihm zu Ehren gepflanzten
Linde in den Kursaalanlagen in Cannstatt . k . X .

London . Unter dem Titel - IVdut to cio vvitk our Ziels ? « (Was
sollen wir mit unseren Mädchen machen ?) fand hier vor kurzer Zeit
im krinee 's LüntinZ Uluü eine Ausstellung statt , die einen sehr
interessanten und lehrreichen Einblick in alle Berufe gewährte , die heute
den Mädchen offen stehen. Neben einem Miniaturbureau , wo Typistinnen ,
Buchhalterinnen usw . arbeiteten , waren Werkstätten für Wäsche - , Kleider -,
Konfektion- und Pelzwaren -Erzeugung zu sehen , alle Zweige der Heim¬
arbeit wurden demonstriert , ferner Gartenarbeiten und Fensterflor -
Dekorationen , die Fabrikation von Broschen und Schmuck, von Posa -
menterie und Quasten , die Anfertigung von Spitzen aller Art , Malereien
auf Porzellan , Samt , Leder usw . Den Abschluß der Exposition , die
vielen ratlosen Eltern eine wertvolle Richtschnur bot , bildete die Vor¬
führung der modernsten Frauenberufe , wie des einer Chauffeuse, einer
Tierdrefseurin , einer Geflügelzüchterin usw . 6 . II.
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Dritter großer Wiener Puppenbasar.
Der große Erfolg und die allgemeine Anerkennung , welche die

von der Prinzessin Croy - Sternberg in den Jahren 1904 und 1906 im
Musikvereinsgebäude arrangierten Puppenbasare fanden , veranlassen die
Prinzessin im Dezember dieses Jahres diese Veranstaltung unter dem Titel

„ Dritter großer Wiener Puppenbasar " zu wiederholen . Das Reinerträgniß
wird zu gleichen Teilen dem »Viribus unitis » Hilfsverein für Lungen¬
kranke und dem Verein „ Säuglingsschutz " zufließen . Das Damenkomitee
hat 1000 Puppenkörper in allen Größen angekauft und wird diese allen
jenen Damen , welche sich für die wohltätigen Zwecke des Unternehmens
interessieren und diese Puppenkörper bekleiden wollen , unentgeltlich
zur Verfügung stellen . Die Bekleidung kann ganz nach dem individuellen
Geschmacks der sich beteiligenden Damen erfolgen . Die Puppenkörper
werden in unserem Redaktionslokale , Wien Vl ., Gumpendorferstraße 87
(Telephon 8426 ) , wo auch alle gewünschten Auskünfte zwischen 10 und
12 Uhr vormittags an Wochentagen erteilt werden , gratis ausgegeben
und müssen nach erfolgter Bekleidung ebendorthin zwischen 1 . Oktober
und 1 . November wieder abgeliefert werden . Anfangs Dezember werden
die Puppen im Musikvereinssaale für den obgenannten wohltätigen Zweck
zum Verkauf gelangen , nachdem zuvor die schönst bekleideten Exemplare
voll einer aus Künstlern gebildeten Jury mit wertvollen Ehrenpreisen
prämiiert wurden .
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NinateurPhotographie .
Geleitet von Helenr Littmann . Nachdruck verboten .

Photographische Ausstellung in Baden .
Eine sehr interessante Ausstellung künstlerischer Photographien

hatte die Kurkommission in Baden bei Wien während des Monates
August arrangiert . Es war zum erstenmal der Versuch gemacht worden ,
nur ein bestimmtes Stoffgebiet zur Ausstellung zuzulassen , weshalb
man zumeist Motive aus Baden und Umgebung sah . Trotzdem wirkte
die Ausstellung interessant und anregend . Von den Ausstellern waren
es besonders Exzellenz Elise Dittrich , Fanny Lauseker , Josef Schitten -
helm , I . Wagenhofer , R . Wilzek und A . Schiestl , deren Bilder von der
Schönheit des Kurortes Zeugnis ablegten und die mit ihren Aufnahmen
gar manchem wenig beachteten Plätzchen durch Auffassung und künst¬
lerische Technik zu Ansehen verhalfen .

Die Kurkommission beabsichtigt alljährlich während der Saison
eine photographische Ausstellung zu veranstalten . Im kommenden
Jahre soll eine solche ohne Beschränkung des Stoffgebietes stattfinden .
Die näheren Bedingungen werden wir zurzeit an dieser Stelle mitteten .

Rutochrom-Nufnahrnrn.
In der letzten photographischen Ausstellung des Salon Miethke

hatte man Gelegenheit , außerordentlich schöne , farbige Diapositive zu
bewundern , deren Naturwahrheit überraschte . Besonders die in zerstreutem
Licht aufgenommenen Landschaftsbilder und Genreszenen zeigten jene
grauen Uebergangstöne , die die Farbenphotographie bis dahin noch
nicht imstande war , wiederzugeben und die einem Bilde erst Natur¬
wahrheit und Harmonie verleihen . Hergestellt waren die Diapositive
nach dem neuen Lumiörschen Autochromverfahren , das den großen
Vorteil bietet , die Aufnahmen mit jedem Apparat und jeder Art von
Kassetten vornehmen zu können . Dabei ist das neue Verfahren , trotzdem
es bei Aufzählung der verschiedenen Bäder im ersten Augenblick etwas
umständlich erscheint , recht einfach , zumal der größte Teil der Arbeit
bei Hellem Tageslicht vorgenommen wird . Einen ganz besonderen Reiz
der Autochromphotographie bildet die Umkehrung des Bildes . Es ist
immer von neuem überraschend , wenn sich auf der Platte langsam

die Farben zeigen , das Blau des Himmels , das Grün der Vegetation
oder bei einem Porträt die zarten Töne des Kolorits und die Farben
der Gewänder . Daß die Aufnahmen vorerst nur als Diapositive , als
Stereoskopen und als Fensterbilder verwendet werden , sollte keinen
Amateur abhalten , sich mit dem so hochinteressanten Verfahren zu
beschäftigen .

Hat man die Absicht , Autochrombilder anzufertigen , so wähle
man vor allem ein dem Verfahren günstiges Motiv . Am besten eignen
sich harmonisch beleuchtete Landschaften , Porträts , Blumenstücke , Still¬
leben ohne starke Schatten und Helle Interieurs . Man überlege und
prüfe genau , ob sich der gewählte Borwurf auch wirklich zur farbigen
Wiedergabe eignet , ehe man zur Aufnahme übergeht .

Die nun folgende Arbeit mit der Platte zerfällt in sechs ver¬
schiedene Abteilungen : Einlegen der Platten und exponieren , Ent¬
wicklung des Negativs , Auflösen des reduzierten Silbers , Schwärzen
des Bromsilbers , Verstärken , Fixieren und Waschen . Die Platten , die
zur Aufnahme verwendet werden , sind mit einer Schicht winzig
kleiner Stärkekörnchen überzogen . Diese Körnchen werden ein Teil rot ,
ein anderer grün und ein dritter blau gefärbt , gut gemischt und dann
auf die mit einem dünnen Klebstoff überzogene Platte aufgetragen .
Diese Platte wird noch feucht unter eine Presse gelegt , wodurch sich
die Stärkekörnchen , die die bei farbigen Aufnahmen nötige Farb¬
filter bilden , gleichmäßig verteilen . Interessant ist die Tatsache , daß
eine Platte im Ausmaß 9 : 12 mit 80 Millionen dieser kleinen
Körnchen bedeckt ist . — Gepreßt und getrocknet , werden die Platten
mit einer Lackschicht überzogen , in Schachteln zu je vier Stück verpackt
und dem Handel übergeben .

Geht man an das Einlegen der Platten , so ist, da die Auto¬
chromplatten sehr farbenempfindlich sind , das Dunkelzimmerlicht zu
verdunkeln ; weiters muß die Schicht außerordentlich vorsichtig behandelt
und jede Beschädigung vermieden werden .

Im Gegensatz zur monochromen Aufnahme geschieht die Belich¬
tung durch die Glasseite , aus welchem Grund die Autochromplatte
mit der Glasseite dem Kassettenschieber zugekehrt eingelegt werden

Mellins Nakrung
M WerLMMbMM

mit VSMI miliiootoi lioluM
bester krssts

für MNermNeb
0 !öarcodc Noerkcanungeo
sos den besten Kreisen und

von kinderörrlen . Lu liaben In Lpotkeken uncl vroMiüen .

SioMio Ml! WM zM mul Iisoko ilimti ilUXIMIi Mi . Wo Il/Z, Iloteio llMteocksSo Zt .

k88Sk§IMk
lükkMMk

e»em«-n >cnkk vööSWöNI

I 6N0887k
/EWLltl .

ScNiEIP tllNEkl
üvcn ccnres 5il .gen

ltt kl. l_en S'k' ävI ' ffN OUNOtt

Neue vegelsvMsehe
Kusen-Lreme

Neueste Erfindung aus
Naturprodukten . Festigkeit ,
Entwicklung und Wieder¬
herstellung des Busens .
Ueppigkeit der Büste . Nur

äußerlich anzuwenden .
Aerztlich erprobt . Preis
per Tiegel , mit Gebrauchs¬
anweisung L S — und
lv S.—, dazugehörige Seife
60 d . Frau Küthe Menzel ,
Wien VII . , Mariahilfer -
straße Nr . 12S, 2. Stock,

Tür 82 —24.

vr . lttötter 'r 5 -mstorium

Miel , kvreil used Mrotli.

Lülei ' mrmiiMIiseiöe

ckfiosl Zelllo - fietiirm -Zelcke.
/Vor ec/ik mit f/'roio .

MM

Schönheit !
erlangt uncl bewabrt man
ctauerncl bei Dnwenckung
cler weltberühmten : :
: : loiletternittel

Serie „Nu Lait cke Violettes"
äer ?arkumerie äe la äociete tt^gienique , ?ari§

wie : kreme a X 2 .— uncl X Z . 50 , Douckre cke Xi / a X 2 . 50 , äcwan a X 1 . 50 ,
kau cke loilette ä X 4 . — (kau cke Deaute au kait cle Violettes tür Damen,
welctie kein Ducker benützen X Z . 50) .

5ckon in cken ersten lagen tritt eine aukkailencke 7eintverschöncrung ein , ckie klaut wirck
samtweich , ckie 6esickts/llge eckei, cker leint rein unck jugencklrisch . äommersprossen ,
Balten , kunreln , klaut unck klasenräte , trockene spröcke klaut , gelbe decken wercken für
immer , auch bei cken hartnäckigsten ?ällen , gründlich beseitigt .

haben im Oeneraickepot kür Oesterreich -Ungarn: L. Jakobijevich , VVIen III.» vaumannstrahe Z sowie in allen



Heft 24 Wiener Mode " XXI. 4257

muß . Um nun die Schicht vor einer Berührung mit den Federn , die
zumeist an der Innenwand der Kassetten angebracht sind, zu bewahren ,
legt man zwischen Platte und Kassette ein Stück schwarzen Karton ,
der von den Fabrikanten den Plattenpackungen beigegeben wird . Zur
Aufnahme muß , um die starke Wirkung der blauen Strahlen , wo¬
für die Autochromplatte sehr empfindlich ist, einzuschranken, ein
gelber Filter benützt werden , der von der Firma Lumidre erzeugt und
ebenfalls der Packung beigefügt wird .

Sehr wichtig ist es , bei der Arbeit mit Autochromplatten die
richtige Expositionszeit zu treffen . Dr . König rät in seinem Buch
„Die Autochrom -Photographie " * festzustellen, wieviel Sekunden man
den aufzunehmenden Gegenstand mit einer gewöhnlichen Platte be¬
lichten muß , um ein gut durchgearbeitetes Negativ zu erhalten . Die
gefundene Expositionszeit soll dann , um die richtige Belichtungsdauer
zu finden , bei hell beleuchteten Gegenständen mit 40, bei schlecht be¬
leuchteten mit 80 bis 100 multipliziert werden . Als weiterer Anhalts¬
punkt mag die nachfolgende Tabelle dienen , die Dr . Grundlach im
„ Atelier des Photographen " veröffentlichte.

Jahreszeit : Juli , August.

Gegenstand Ort und Tages¬
zeit Beleuchtung Blende Exposttionszeit

Vase mit
Blumen

Atelier
11 Uhr vorm . mittelhell 1 : 6 3 45 Sekunden

Porträt im
Freien

12 Uhr
mittags

Sonnenschein
Person im

Halbschatten
1 : 6 3 2

Offene Land¬
schaft

10 -/ , Uhr
vormittags Sonnenschein 1 : 12 3

Offene Land¬
schaft

6-/, Uhr
abends

Abend¬
beleuchtung

1 : 15 so „

Ist die Aufnahme gemacht, so entwickelt man nach Lumiöre mit
Pyrogallus , und zwar 2' /, Minuten in vollständiger Dunkelheit . Das
Arbeiten mit diesem Entwickler ist nicht besonders angenehm und
es empfiehlt sich , nach Charles Simmen mehr den Amidolentwickler
zu benützen. Bei dem Gebrauch dieses Entwicklers kann schon , nachdem
die Schale mit der Platte 1 Minute in vollständiger Dunkelheit
gehalten wurde , bei rotem Licht weitergearbeitet werden . Auch lassen
sich noch überdies große Unterschiede in der Exposition ausgleichen .
Das Rezept lautet :
L . Wasserfreies Natriumsulfit (oder 18 g kristallisiert ) . . 9g
Wasser . 85 am '
Verdünnte Schwefelsäure (10 g Schwefelsäure in 100 cm ' ) 18 cm '
L . Wasserfreies Natriumsulfit . 3g
Bromkaliumlösung , lOprozentig . 45g
Amidol . lg
Wasser . 100 cm '

Bei Gebrauch werden 100 cm ' L mit 9 cm ' ^ gemischt.
Nach der Entwicklung wird die Platte abgespült und in ein

Bad gelegt , das aus 1 Liter Wasser, 2 g übermangansaurem Kali und
10 cm ' Schwefelsäure besteht. Ist die Platte in diesem Bad ,
so kann bei Tageslicht weitergearbeitet und genau das interessante

* Die Autochrom-Photographie " von Dr . König, Band L3 der photographischen
Bibliothek Verlag Gustav Schmidt, Berlin , Preis Mk. 120 .

Erscheinen der Farben beobachtet werden . Diese sind zwar nur zart
sichtbar, erhalten aber in dem späteren Manganbad ihre volle Kraft .

Nach dem vorbeschriebenen Manganbad wird wieder , aber nur
sehr kurze Zeit , abgespült und dann zum zweitenmale bei möglichst
Hellem Tageslicht mit Amidol entwickelt. Die Mischung besteht aus :

Wasser . 200
wasserfreiem Nalriumsuisil . 3g
Amidol . . 18

Hierin bleibt die Platte 3 bis 4 Minuten . Sollte sie nicht dicht genug
sein, was in der Durchsicht leicht zu beobachten ist , so muß verstärkt
werden . Man legt die Platte zu diesem Zweck in ein Silberbad :
Wasser 100 cm ' , Pyrogallussäure 0 3 g, Zitronsäure 3 g, salpeter¬
saures Silber 0 '3 g. Nach kurzem Abspülen mit Wasser wird die
Platte nochmals in ein Manganbad : Kaliummanganat 1 g, Wasser
1 Liter , eingetaucht , abgespült , in einem sauren Fixierbad fixiert und
ungefähr 5 Minuten — nicht länger , da die Farben sonst leicht ver¬
bleichen — gewässert.

Um die überaus zarte Schicht der getrockneten Platte vor Ver¬
letzungen zu schützen , muß diese mit einem Lack, dem keinerlei Alkohol
beigemischt sein darf , übergossen werden . Lumisre empfiehlt : Damar -
harz 20 g, Steinkohlenbenzol 100 g.

Die Autochromaufnahme ist nun vollendet und das photo -
raphierte Motiv zeigt sich fast stets in seiner vollen Farbenpracht .
Einige vorkommende Fehler , deren Ursache und Abhilfe seien zum
Schluß noch angegeben .

Loslösen der Gelatinschichte beim Entwickeln. Der Entwickler war
zu warm , über 20 ° Celsius oder die Temperatur der verschiedenen
Bäder zu ungleichmäßig . Man beugt dem Uebel vor , indem man die
Ränder der Platte mit Damarlack bestreicht.

Schwarze Punkte werden durch Schaben mit der Retuschier¬
lanzette entfernt .

Das Bild zeigt einen zu stark bläulichen Ton . Der Gelbfilter hat
falsches Licht durchgelassen oder die Platte erhielt während des Ein¬
legens oder Belichtens weißes Licht.

Die Farben verblassen im Fixierbad . Die Platte war nicht lange
genug im zweiten Entwickler.

Notiz .
Photographische Belichtungs -Tabelle „ Helios " v . P . Eichmann .

— Verlag Gustav Schmidt , Berlin . Preis : Mark 2 .50 . — Selbst dem
geübten Photographen fällt es oft schwer, sofort die richtige Belichtungs¬
zeit zu finden und es^ ist aus diesem Grunde die Anwendung einer
Belichtungstabelle nicht genug zu empfehlen . Mit Hilfe derselben
läßt sich zu jeder Tages - und Jahreszeit die genaue Expositions¬
dauer mit Leichtigkeit ermitteln . Die vorliegende Belichtungstabelle
ist außerordentlich praktisch zusammengestellt . — Sie behandelt
in ihren verschiedenen Abschnitten nachfolgende Fragen : Umrechnung
der mitteleuropäischen Zeit in Orts - und Sonnenzeit ; verschiedene
Momentaufnahmegegenstände und ihre Klassifikation entsprechend der
erforderlichen Belichtungszeit ; Aufnahme mit dem Teleobjektiv ;
richtige Einstellung des Objektes und Ausnutzung der Lichtstärke; die
chemische Lichtintensitäten in Sekunden für die verschiedenen Tages¬
und Jahreszeiten ; die gebräuchlichen Blendenbezeichnungen ; die
Plattenempfindlichkeit nach Scheine » und Warnecke-Graden und deren
Verhältnis zur Blendenöffnung . — Ein Negativ -Register , wofür
Ersatzexemplare von dem Verlag nachbezogen werden können, ist der
Belichtungstabelle beigefügt , deren handliches Format noch besondere
Erwähnung verdient .

Ninderpensionat .
Kleines Pensionat nimmt schwache er¬

holungsbedürftige Kinder, Rekonvaleszenten
im Alter von 5—14 Jahren aus. Milch- und
Traubenkuren . Mildes Klima, Irisches Obst
und Gemüse den ganzen Winter durch .
Keine Lungenkrankel Bolksschulnnterricht
deutsch , französisch , englisch , italienisch. Kon¬
versation. Seebäder . Großer Garten , direkt
am See gelegen. Licht - und Sonnenbäder .
Gemeinschaftliche Abreise unter Führung der
Besitzerin. Mäßige Preise . Prospekte gratis
und franko durch Lehrerin M . Ehlitm , bis
15 . September Kartsbad , Humboldt ,
Gartenzeile .

8»MariW OdemiS ü . ü. Mmee
Lolmeir Prospektkrei »

I^ ervenleiäen
komsntiseksi ' ^Vslcl fisrlc. ^unxdorn .

KerÄe und Nenrlin .

XollMlMlleil
vntksrvt Orßmv in
vtznixen laxen . Haebdem

! los anxevanät , maebea
I Lis einen Istrien Versnek

mit Oßins ^ ny ; es xvird
8ie oivbt reuen,! Preis
8 Kronen . — Verlangen

setireibsn . — 6oI6evs
klsdaill . London , Veriin, Paris . Lebt allein
darob Apvlkvks „2um eissrnsn mann",
Ltravburg 267 klssv uod in öuüapgft,
^potbslc « v. lürök , Königrgarss 12.

I-ekpsnslsIl ßü? NssvissnAksn
^aanrisira rura , >v . , «ttoiinvi-gürisi 44.

- - In prachtvoll Hellen Näumen . —
-Me Nsvarveiten werden angenommen.
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SollMLlSLllIstt .
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Lsniield kubber 60 . ,
» z » SUKÜ, Srossv VIsIokvn 16-

Hur eetil mit unserer
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ledern Lebwsissdlatt ist ein
6arantleselitzindeixsküxt .
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Die Wallenstein -Festspiele zu Eger.
Die alte Staufenstad5 das reichstrene Eger , stand Mitte Juli

und Anfang August im Brennpunkte des Interesses durch die Wallen -
steiu-Festspiele, die in Erinnerung an die wiederholte Anwesenheit und
das tragische Ende des großen Feldherrn in Szene gesetzt wurden .
Seit Jahren schon war dieser Wunsch laut geworden , gewann aber
erst Gestaltungskraft durch die Gründung des Vereines zur Veran¬
staltung historischer Festspiele in Eger , dein die Bürgerschaft der Stadt
und die Bevölkerung
des Egerlandes in
hochherziger Weise die
Mittel zur Aus¬
führung zur Ver¬
fügung stellten. Man
gewann den Nürn¬
berger Schriftsteller
Franz Dittmar
für die Sache und er
schrieb den packenden
Text zu einem
Wallenstein -Festspiele,
während der königliche
Seminarlehrer Doktor
Heinrich Schmidt
aus Bayreuth sein
schönes Kompositivns -
talcnt dem historisch¬
musikalischen Teile
widmete . Von den
fünf Einzügen Wallen¬
steins in Eger wählte
man den vom Jahre
1632 , wo der große
Feldherr noch im
Zenithe seines Ruhmes
stand . Dieser Festzug
bildete das Programm
der Festspieltage am
18 . und 19 . Juli . Durch das eigens für diesen Zweck in streng histo¬
rischer Nachbildung erbaute Obertor bewegte sich der glänzende Zug des
General Holk mit seinen Jägern , Offizieren , Arkebusieren, Kanonen ,
Pulverwagen und dem Troß . Es war die Vorhut des Wallensteinschen
Generalstabes , die Quartiermacher . Vom Rat der Stadt und den
Zünften wurde General Holk empfangen und über den Marktplatz
durch das Sandtor auf die im Tale der Eger liegende Brühlwiese
geleitet , wo sich das farbenprächtige , lustige Lagerleben entwickelte. Es
wurden Reiterspiele inszeniert und Hans Sachssche Schwänke auf¬
geführt . Aus allen Schänken und Tavernen ertönte froher Gesang und
Becherklang, bis abends gegen 10 Uhr kostümierte Wächter der Nacht
zur Ruhe mahnten .

Am anderen Tage erwarteten Tausende von Menschen auf den
Tribünen , die auf dem Marktplatze errichtet waren , voller Spannung
den Einzug Wallensteins , dem General Holk mit seinen Jägern , die
Ratsherren , die Zünfte , die Bürgerwehr und die festlich gekleideten
Bürgermädchen entgegenzogen . Den Vortrab des glänzenden Reiter¬
zuges des Generalissimus bildete ein Trupp Pappenheimscher Kürassiere.
End ' ich nahte er selbst , von einem Sobne der alten Staufenstadt , dem

k. k. Notar Edlen v . Korbshofer , mit verblüffender Treue dargestellt .
In die lustigen Weisen der Landsknechtsmusik, die schmetternden Klänge
der Fanfaren mischte sich der Jubel der tausendköpfigen Menge , die von
nah und fern herbcigeeilt war , um das imposante historische Schauspiel
zu sehen . Auf dem Marktplatz fand die Huldigung der Stände , der Will¬
kommenstrunk vom Meister der Bäckerzunft geboten, statt , worauf die
Stadtsöldner ihren Lanzenreigcn , die Bürgerstöchter den Huldigungs -
reigcn tanzten und die Zünfte ihre uralten Spiele vorführten . Hiemit
war die vormittägige Fcstfeier beendet . Im Hofe der alten Kaiserburg ,

deren stattlicheRuinen
unser Bild veranschau¬
licht, wurde mittags
gegen 1 Uhr das
Festspiel „ Die Grün¬
dung der Stadt Eger
ums Jahr 1000 " auf¬
geführt . Das kraft¬
volle, dramatische
Werk übte durch die
edle Sprache und das
Nationalgefühl , das
in jeder Strophe pul¬
sierte, sowie die an¬
mutige , poetische
Handlung , die hinein
verflochten war , eine
hinreißende Wirkung
aus und trug dein
Dichter , dem Kompo¬
nisten und den wal¬
leren Darstellern und
SängernAnerkennung
und brausenden Bei¬
fall in Menge ein.
Die historische Musik
wurde in trefflicher
Weise von der
Franzensbadcr Kur¬
kapelle ausgefnhrt .

Nach dem Festspiel setzte sich , leider von der Ungunst des Wetters arg be¬
einflußt , der imposante historische Festzug vom Obertor aus in Bewe¬
gung ; an dem Zuge nahmen gegen 2000 Kostümierte , 500 Pferde ,
3 Batterien Artillerie und mehrere historischeMusikkorpstteil . Wieder war
die große Brühlwiese das Ziel und der Schauplatz des bunten , bewegten
Lagerlebens , das ein getreues Bild von Wallensteins Lager gab. Das
Kriegsministerium hatte eine große Anzahl von Zelten zur Verfügung
gestellt, wo die Soldateska ihr Wesen trieb und ihre originellen
Spiele und Ringkämpfe ausführte . In den vom Troß gebildeten
Wagenburgen übten die Fahrenden , die Handwerker und Zigeuner
ihre Gebräuche aus und die Händler und Krämer feilschten niit der
kauflustigen Menge .

Spät am Abend erst endete das wohlgelungene Fest , das in den
ersten Augusttagen wiederholt wurde , neben dem ideellen großen
Erfolge auch einen guten pekuniären zu verzeichnen hatte und den
Veranstaltern und Mitwirkenden , an der Spitze den Stadträten
Friedrich und Riedl , die wohlverdienten ehrenden Anerkennungen
eintrug . M . Kneschke - Schönau .

Die kaiserliche Burg zu Eger . (Ruine des Baukettsaares .) — Der Schauplatz der Wallenstein -Festspiele .
(18 . und iS . Juli 1S08.)

MdevSkrte ftslirung für gesunäe u. kranke Ainäer sovle ervseksene Mgenlelüenüe.
Ikerrtlicke Lroscbüren „ KincierpkleZe " Zrstis uncl franko «turck Wien I ., Liberstrasse .

'
MnWiMil . UMMIMte

'

keielistes bsger sllee kequlsltsn und
flrtlllsi sowie moderner Gegenstands

rum Lemslen und Krennsn .

nl. 0 > 5 ekeseoel?
Wien >., o ?eirmrikt <ä s .

»- — , Nwatriarta grava aaU traaNa . ,

v I ? eI N 2 I 6 L NIc , se

I bieuneii - oen k» anssvivienie

V/ien I . , ttoliei ' Leks Ssuei -nnisrkt .

kreisblli 'untk null LlaiUsrseiulurilvm xratis . krovinrnuktrrixo werden
kuelixswLss erledigt und Xielitl .onvenieiendss rnrücbßsnemmen .
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alschule für Damen *>
k. k. Professor SodlewrN ULL
Wien IV.» Panigigasse 17 . Prospekte frei
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knglmlie ilistiM
»ns lueh nnä anderen Ltoklsn von L 70.- ,
vuxlisvlis Svkvssen von L 24.— aufrvails .
0urek * ,sgs Loknviilsrspdstt .
LuxLisolivLIussn nach Nass von L 10 -

aukvLrts liefert

Kllmp1ovier^ k3l1ü8
Wien I ., Wipplingerstrasse blr. 20 .

Pickel im Gesicht
und am Körper, Blüten , Mitesser, Wimmerln ,
Röten , Sommersprossen, Hautjucken , Flechten,
Furunkel , Hautgeschwürerc., werdaran leidet,
gebrauche sofort Zuckers Patent -Medr -
zinal -Seife , D .R .P ., ärztlichempfohlenund
tausendfach bewährt , Preis Li .— (kleine
Packung, 150/, ig^und L 2-50 (grotze Packung,
35 /̂„ig, von stärkster Wirkung).

wunderbare Erfolge,
zumal bei gleichzeitiger Anwendung von
Zuckooh-Crerne , dem herrlichsten u einzig¬
artigsten aller Hautcremes, Preis L 2 80 ,
Provetube Ll -25, sowie der nach dem gleichen
Patent hergestellten, wunderbar mild
wirkenden Zuckooh-Teife , Preis Li .—
(kleine Gebeauchspackung ) und L 2 50
(grvtze Geschenkvackungp werden zahlreich
berichtet. Jeder , der bisher vergeblich hoffte ,
mache einen Versuch . Für die zarte Haut der
Kinder verwendet die denkende Mutter
Bitumooi - Kinder -Seife , D .R .P ., Preis
L 1.—, und Biturnoor -Kinder - Crenre ,
Preis 70 h , Doppeldose L 1 20, das Edelste,
Beste und Reinste für die kindliche Haut.
Neberall zu haben. Wo nicht, direkterVersand
durch L . Zucker öd Co ., Berlin 203 ,
Potsdamerstraße 73 .

(Handarbeit )
»ns Is . 6olf « olls , rveiü n. farbig L16 .—.

2ur Zelbstankertigung erkorderlieb :
450 - clvlkrvvlls (per ^ K 17.—) L 7.65 .

^ . nlsitunx gratis .

ilsiillschöiikiiilikiliks
k . u . Ir. Hoflieferant

Wien I . » Sauernrnsi 'Kt 13.

von

§ tv>ll/?- en , LeLms/ 'rsn llNt/
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fiiMseie 8icu >», lös w §1. »onoie, >>M8.
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Lenons, volleLvrvsrkorwendarobd»»orlsn-
tRÜsoks llraktpulvsr von V. fr»nr Ltslner
L vo-, Ssrlln 8U . 4L . preisgekrönt golösn»
lliedalllen, ?srls l90S, «»mdurg iSVl,
Lerlln 1903 , ln 6—LWocbon dlsSÜpkuna

Streng reell — kein Lobvinösl. Vlels 0»nk-
svbrsiden. kreis Kart. m . üsdranobsanveis .
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Die rationellepront ist genau den natürlichen Körper¬
linien angepasst , schiebt ohne jedweden Druck dis
Dnterleidsorgane in die Düke und verleiht hei
grösster Lec^uemlichkeit eine un§ er v̂un § enere und
>veit elegantere kigur als die bisherige gerade kront .
80 sehe loll in einem meiner Nodelle aus , ohne «!.
das Korsett ru kühlen .

'Wer meine I îgur hat , ver¬
lange das Nodell , das ich trage , oder neuen

illustrierten Preiskatalog gratis und franko .
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Spvrlrubrik der „Wiener Mode".
Geleitet von Balduin Groller . Nachdruck verboten.

Bogenschießen. Das Bogenschießen ist seit altersher ein sehrbeliebter Sport in England , der insbesondere der bevorzugte Sportder Damen war , bevor ihm Radfahren und Lawn -Tennis den Rang
abliefen . Nach einigen Jahren des Abflauens kommt er nun wieder
mehr in Schwung . Heuer gelangt das große englische Meeting im
Bogenschießen zum fünfundsechzigsten Male zur Austragung . Es ist,wie immer , offen für Herren und Damen . Die Herren haben sieben
Dutzend Schüsse auf 100 Dards (91 '2 Meter ) , vier Dutzend auf 80
und zwei Dutzend auf 60 Harbs abzugeben . Die Damen vier Dutzend
auf 60 und zwei Dutzend aus 50 Uards . Im Jahre 1907 wurde das
nationale Wettschießen im Juli zu Jork abgehalten . In der Damen¬
konkurrenz siegte zum neunten Male Miß Legte, während unter den
Herren H . P . Nesham den Sieg davontrug .

? ? Krocket . Mehr als in England beherrscht bei uns die Mode den
Sport , vornehmlich den Damensport . Die Engländerinnen sind auch
in diesem Punkte konservativer , sie halten an ihren Errungenschaften
fest . Bei uns ist das Krocketspielvor einem Jahrzehnt noch recht eifrig
gepflegt worden , jetzt ist es fast in Vergessenheit geraten . In England
bildet die alljährliche Damenmeisterschaft im Krocketspiel, die seit dem
Jahre 1869 besteht, noch immer eine Sensation . Die erste Siegerin
in dieser Konkurrenz war Mistreß Jvael . Im Vorjahre errang Miß
E . M . Stramwell die Meisterschaft durch ihren Sieg im Entscheidungs¬
kampf gegen Miß St . Wood .

koversck l 'nurk - Mcistcrschast. Die derzeitige Trägerin der
Damenmeisterschaft von England im Lawn -Tennis auf gedeckten Höfen
ist Miß Eastlake Smith ; im Llixock Double haben die vorgenannte
Dame und F . A . Wilding die Meisterschaft errungen , im Herren -
einzelspiel 1907 A . F . Wilding und im Herrendoppelspiel Wilding
und I . G . Ritchie.

Sport -Hygiene. Mit der zunehmenden Ausbreitung des Sportes
werden auch an den Arzt , als den Berater der Menschen in gesunden
und kranken Tagen , immer mehr Fragen nach der hygienischen Be¬
deutung des Sportes gestellt, Fragen , die, wie Professor Dubois -
Reymond hervorhebt , nach dem heutigen Stand der Wissenschaft oft
gar nicht beantwortet werden können . Und doch wird die ärztliche
Wissenschaft in gar vielen Fällen zu Hilfe gerufen ; sie soll auf der
einen Seite die Vortrefflichkeit des vernunftgemäß betriebenen Sportes
bescheinigen und soll auf der anderen Seite vor den Gefahren schäd¬
licher Gewaltleistungen warnen . In vielen Kreisen hat sich die Ansicht
über die Nützlichkeit des Sportes etwas geändert . Man klagt, daß
auch bei uns schon heute auf die körperliche Ausbildung zu viel
Gewicht gelegt wird , als wolle man nur Akrobaten oder Schnelläufer
erziehen . Nicht selten wird beim Sport die Muskeltätigkeit allein als
maßgebend angesehen, sie bildet aber in Wirklichkeit durchaus nicht
den wesentlichen Teil der Leibesübungen ; mindestens ebenso wichtig
ist die Uebung für das Nervensystem, das die Muskulatur beherrscht
und zugleich Kreislauf , Atmung und Ernährung der Muskeltätigkeit

anpaßt . Es ist also nicht angängig , die Wirkung des Sportes auf deu
Organismus allein an der Aenderung des Pulses und der Atmung
messen zu wollen . Wenn man darauf hinweist , daß durch den Sport
schwere Körperbeschädigungen entstehen, so verweist Dubois -Reymond
auf England , wo der sportliche Wetteifer viel heftiger ist wie bei uns ,und doch sind Leute , die ihre Gesundheit durch Ueberanstrengung
ruiniert haben , dort durchaus nicht häufig . Ihrem Ursprünge und
eigentlichem Wesen nach dienen die Leibesübungen nur der Befriedigung
des Bewegungstriebes , der aus dem Ueberschusse an aufgespeicherter
Energie entspringt . Durch die Betätigung dieses Triebes nimmt aber
die Leistungsfähigkeit und damit die Widerstandsfähigkeit des Körpers
zu . Daher ist der Bewegungstrieb vom medizinischen Standpunkte als
eine Schutzmaßregel anzusehen .

Bei Tourensahrtcn ist dem richtigen Durstlöschen ein besonderes
Augenmerk zuzuwenden und als Grundsatz zu beachten, daß ein gesunder
Mensch unterwegs nur wenig mehr Getränke zu sich zu nehmen
braucht , als er es sonst gewöhnt ist . Mit einiger Selbstüberwindung
und bei vernünftiger Lebensweise läßt sich das übermäßige Durst¬
gefühl sehr gut unterdrücken , besonders wenn während der Fahrt die
Mundhöhle mit Wasser ausgespült wird ; eine Abkühlung der Arm¬
pulse im kalten Wasser tut ein übriges . Man esse möglichst zur
gewohnten Zeit und vermeide alles Zwischendurchessen, wodurch der
Magen nur zur Unzeit in Tätigkeit treten muß . Das bringt dann
eine allgemeine , wenn auch vorübergehende Ermüdung mit sich. Gute
Schokolade löscht nicht nur den Durst , sie sättigt auch in hohem
Maße . Schokolade ist deshalb in vieler Hinsicht dem Zucker vor¬
zuziehen . Dieser sättigt zwar auch und ist auf das Muskelfasergewebe
des menschlichen Körpers von recht gutem Einfluß . Er erzeugt jedoch
Wärme , die das Durstgefühl wieder anregt , statt abschwäch ^ Zu ver¬
meiden sind unter allen Umständen Kognak, Bier und auch Wein .
Dieser macht schwindlig und ist allenfalls noch unter reichlichein
Wasserzusatz zuträglich . Dagegen macht schon ein kleines Glas Bier
schwerfällig, während Kognak eine starke Nervenerschlaffung hervor¬
ruft . Auch künstliches sowie natürliches Mineralwasser beschwert sehr
oft den Magen zu sehr, so daß eine Erschlaffung die notwendige
Folge ist . Dasselbe tritt nach reichlichem Kaffeegenuß ein . Die dadurch
hervorgerusene augenblickliche Anregung hält nicht lange stand . Der
beste Durststiller ist und bleibt die Zitrone . Man bohrt in die Frucht
ein tiefes Loch und saugt daran . Dadurch wird selbst der brennendste
Durst gestillt, ohne daß der Magen zu sehr mit Flüssigkeit über¬
schwemmt wird . Ferner sind für den, der sie verträgt , frische Butter¬
milch und saure Milch vorzügliche Durstlöscher . Ebenso kalter schwarzer
Tee , der aber sofort nach dem Aufbrühen von den Blättern abgegossen
und etwas versüßt sein muß . Endlich wirkt frisches Obst durch die
darin enthaltenen säuerlichen Fruchtsäfte recht durststillend . Alle Getränke
sind zuträglicher , wenn sie in kleinen Schlucken genommen werden und
wenn dazu ein Stückchen trockenes Brot oder Semmel gegessen wird .
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Ausstellung Pariser Original - Modrllhüte in Wien .
In der Zeit vom 5 . bis 20 . September veranstaltet

die Firma Sigmund Steiner , Wien VII. , Mariahilfer-
straße 56 , eine allgemein zugängliche Ausstellung Pariser
Original-Modellhüte.

Was Reichhaltigkeit und Geschmack anbelangt, durften
die exponierten Modellhüte eine wahre Sensation bilden .

Die Hüte stammen durchwegs aus den erstklassigen
Ateliers der Uno äs InAaix , Aus Ao^ul rc ., nämlich von
Reboux, Marie Louise, Suzanne Talbot, Georgette rc.

Straußfedern von den Riesendimensionen der über
einen Meter langen Amazonen bis zu den Kränzen aus
kleinsten Köpfen , Aigretts, Kronenreiher , Flügel aus ver¬
schiedenstem Material, Paradiesreiher, Samtvögel , Riesen¬
rosen aus Samt und Seidenblättern bedecken die ganze

Kappe der Hüte . Es ist wirklich nicht zu viel gesagt , daß
in Damenhüten wohl kaum jemals in Wien so Schönes
und Geschmackvolles in so großer Mannigfaltigkeit gesehen
wurde.

Eine notwendige Ergänzung dieser Hüte bilden für
die Modedamen die kurzen Halstouren aus schönen Strauß¬
federn mit großer Masche.

Abgesehen davon , daß diese Ausstellung Gelegenheit
bietet, alles zu sehen, was die Herbst- und Wintersaison
in der Hutmode Neues bringt, dürste es gewiß jeder
Dame ein besonderes Vergnügen bereiten , ein so reiches
Bild des besten Pariser Geschmackes vereinigt zu sehen,
weshalb der Besuch dieser Ausstellung den geehrten
Leserinnen nachdrücklichst empfohlen werden kann.

K . l . b :h. louz .. priv .
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Musitlehrinftitut,
Opern - u . Schauspielschule
Lutwak-Patonay , Wirn VIII . , JolesS -
gaffe 12 (Lchrcrhaus ) , 2 Minuten von der
Ringstrabe. Gediegene, individuelle Unicr-
richtsweisc. Ausgezeichnete Eisoige. Vor-
nehmes Institut nur sür die gute Eesellscha »
KeinMassenunlerrichl Konzerl- und Theater »
saal im Hause, eigeneUebungsbühne. Interne
u . öffentliche Schüler-Produktionen u. -Aus .
sührungen . Lchrsiichcr: Klavier, Sologesang.
Violine , Viploneell, Orgel, Harmonielehre,
Kontrapunkt, Komposition, Musikgeschichte ,
Musikpädagogik .

Musik-StaatsPriifungsknrS ,
Dauer 7 Monate bis t Jahr , jährlich 20 dl «
SS staatlich approbierte Kandidaten . Vor¬
bereitungsklaffe sür den Musil-Slaal »-
Prüsungskurs, Spezialkurs fiir » engelia -
Ehorgesang , Kurse sür Kammermusik .
Uebungen , Vier - und Achthändigspirl .
Opern - und Schauspielschule .

Vollst. Ausbildung für Oper und Schauspiel,
nebst Partien - u . Rollenstudimn. Hauptfach:
Sologesang, mündl . Bortrag , dramat . Dar -
stellung. Nebenfächer: Tanz und Mimik,
italienische» . französische Sprache, Fechtenic
Diese Nebenfächer können auch von Schülern
anderer Schulen und Lehrern extern
frequentiert werden. Lehrkörper: C. Baum¬
gartner , I. k. Hosburgschauspieler; Dr . Max
Dich ; C. Elend ; Giovanni Franzeschinis ;
Sofie Kierner , Konzertsängerin; Jennb
Lutwal -Patonah ; Prof . Hans Wach ; A. Mar -
kowskh, Regisseur der Wiener Bolksoper ;
P . Stojanowits , Violinvirtuos : M . Thberg,
Tonkünstler; Prof . Richard Wickenhausser ic .
Für Personen , die während des Tages ver¬
hindert sind , Unterricht zu nehmen, bestehen

Abendkurse. — Prospekte kostenlos.
Institut und Atelier sür

der Frau
Albertine Rasch - Schlesinger
Wien IV., Ecke Rainerplatz, Frankenberg¬
gasse 12, 1. Stock . — Jahreszeugnisse voll¬
kommen gültig als gewerblicherBefähigungs¬
nachweis . Vor- und Nachmittagskurse, auch
_ Pension. Aufnahme täglich.
Bestrenommierteste beh. konz .
Privat -Lehranstalt sür Schnittzeichuen
und Kleidermachen, Atelier für Stabes
und Konseltio » lilme. Adele Pvkornh -
Lippcrt , Mitglied des Gremiums , Wien I .,
Wollzeile 22, nimmt Schülerinnen täglich
auf. Für auswärts Pension. Prospektegratis .

KonzessionierteLehranstalt
sür Modi st en - Ar beiten
Wien k., Spiegelgasse2S, II. Stiege , 1 . Steck,

Baumann .
Sc chswöchentlicher Kurz SL Kronen.

Wp - Prospekte gratis .

Sioux -Taschen
neuestes, elegantes Leder -Ridikül ,

erzeugt Tapisserie Manufaktur
Franz Westerhausen ,

Wien Vit ., Ncnbaugasse Nr . 7 .
Unwirken feiner Strümpfe

in Wolle, I?!I ck'secosss , Seide re ., wie neu
hergestellt, durch die erste Wiener An-
wirkerei U. Noek , jetzt II., Praterstraße 66 .
Hüte (Pariser Modelle) «. Blumen
Wien I , Spiegelgasse23 , II . Stiege , 1. Stock .

Kulante Preise und Bedienung .
Kunststopperin für Teppiche

undKleider empfiehltsichzuallen einschlägigen
Arbeiten in und außer demHause, (.karlotts
k^ oksr , Wien LIV ., Braunhirschengasse41,
Tür 7._
Kunstgewerbliche Zeichnungen ,
Malereien,Entwürfe aller Art,PorträtSnach
der Natur oder Photographie , Kopien von
Gemälden rc. führt aus Frl . Lmm» luibiokL,
Malerin , Wien XVIII., Paulinengafie 28.
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Von Balletten.
Nachdruck verbaten.

Die letzten Jahre haben uns nach Balletten förmlich aus¬
gehungert . Es ist ja wahr , wir hatten bereits den Geschmack an den
Balletten der guten alten Zeit verloren . Wohin sind die Zeiten , da es
i: n Publikum eine Menge wirklicher Sachverständiger der Fußspitzen¬
kunst gab ? Je mehr der Sport das Verständnis für die Kultur des
Körpers weiten Kreisen erschloß, desto mehr wandte man sich von den
Verkünstelungen und Verzerrungen der Fußspitzenakrobaten ab . Dazukam noch der Inhalt der älteren Ballette , mythologische Sujets , die
man nicht verstand , wenn man sie auf der Bühne sah, noch weniger ,wenn man die gedruckte Erklärung las . Die Tanzformen , die außer¬
halb de? Balletts in der Gesellschaft aufgekommen sind, beweisen, daß
sich der Fortschritt in der Richtung des Wilderen . Ursprünglichen
bewegt . Wir schwärmen für Kosakentänze, der Cakewalk hat sich alle
unsere Tanzsäle längst erobert . Die Beispiele ließen sich leicht ver¬
mehren . Aber sie beweisen auch , daß uns zwar die Freude an dem
alten Ballettstil vergangen , aber doch eines unausrottbar geblieben ist :
die Freude am Tanz . Wenn wir also jetzt wieder einer größeren
Pflege des Balletts , vor allem in unserer Hofoper entgegcnzusehen
haben , so werden hoffentlich die Lehren der letzten Jahre nicht ver¬
geblich sein. Man hat versucht, die ältesten Ballette auszugraben . Mit
vollkommenem Mißerfolg . Auch der Versuch. Ballette im alten mytho¬
logischen Stil neu zu erfinden , ist kläglich mißlungen . Etwas mehr
könnte man sich von dem Versuch der Berliner Oper versprechen, die
das alte Ballett von Taglioni „ Sardunapal " wieder hervorholt .
Denn die neue Inszenierung will einem Bedürfnis entgegenkommen,dem Schaubedürsnis . und durch prunkvolle und wie es heißt
streng historische Ausstattung wird sich ja vielleicht ein Erfolg erzielen
lassen. Aber zur Dauer des Erfolges gehören noch zwei Momente , die
ja nicht durchaus miteinander verknüpft sein müssen. Zum ersten muß
die Freude am Tanz wieder befriedigt werden und zwar die Freude
an solchem Tanz , den Tanzlust mehr oder minder nachahmen kann,
auch ohne daß sie sich in eine Ballettschule begibt . Das zweite aber
ist die Rücksicht auf das beste Ballettpublikum , auf die Kinder und
die Jugend . Welche Ballette haben sich denn über die Zeit des
Niederganges und des allgemeinen Ueberdrusses hinübergerettet ?
„ Excelsior" , die ..Puppenfee " und „ Wiener Walzer "

. In „ Excelsior"
gibt es viel zu sehen an Ausstattung , aber auch an Tanz , in der
„ Puppenfee " und in „ Wiener Walzer " ist vor allem der Tanz in
den Vordergrund gerückt und bei allen dreien ist die Wirkung auf die
Jugend eine unbeschreiblich große . „ Puppenfee " und „ Wiener Walzer "
haben noch ein besonderes Verdienst . Sie haben schönste Wiener Musik
wiederum in das Bewußtsein des Wiener Publikums zurückgerufen . Strauß
und Lanner sind im Ballett mit mancher halb verschollenen, doch niemals
ganz vergessenen Weise durch das Ballett wieder aufgetaucht . Im kommen¬
den Spieljahr will ja die Wiener Hofoper eine alle Ehrenschuld abtragen
und Meister Johann Strauß den Jüngeren in einem von ihm selbst
als solches komponierten Ballett zu Ehren kommen lassen, in „ Aschen¬
brödel "

. Von vornherein hat dieses Ballett etwas ganz außerordent¬

liches für sich , die Straußsche Musik, der hoffentlich bei dieser Neu¬
inszenierung auch eine ausgiebige Tanzunterlage gegeben wird .

Die Ueberfeinerung unserer Aesthetik, die dem alten Ballett den
Boden abgrub , hat uns ja auch manche Reformidee gebracht. Indie Tat umgesetzt worden sind diese Ideen auf dem Theaterchen
der „Kunstschau "

. Hier hat man bereits einige Reformballette
gesehen. Ihr Hauptvorzug ist das Malerische an ihnen , das harmo¬
nische Gesamtbild , in dem sich eines dem andern , die Farbe der
Bewegung künstlerisch fügt . Aber diese kleinen Ballettchen haben kaum
mehr als das Verdienst eines sehr nützlichen und notwendigen Expe¬
riments .̂ Auf eine große Opernbühne lassen sich ihre Ergebnisse nur
mit großer Vorsicht übertragen . Am ehesten noch ein Ergebnis , das
aus diesen Versuchen sozusagen negativ gewonnen wurde , nämlich ,
daß zu einem wirkungsvollen Ballett , zu einer Pantomime oder wie
man es sonst nennen mag . vor allem auch eine gute Musik gehört ,wenn man sich mit einer bloß dankbaren , leicht eingehenden nicht
ganz begnügen will . In der Wiener Hofoper konnte man übrigens
auch eine glückliche Uebertragung der Reformen bei einer passenden
Gelegenheit sehen, nämlich in den wunderbaren edlen Tanzszenen ,
wahrhaft gottesdienstlichen Handlungen der „ Iphigenie in Aulis "

. Aber
diese künstlerisch stilisierten Schreitbewegungen , diese Gruppenbilder
niit ihren Verschlingungen und Lösungen könnten einen ganzen Abend
lang unser Interesse nicht wach erhalten . In die eine Szene passen
sie und sind dort dankbar zu begrüßen . Ein ganzes großes Ballett
könnte nach diesen Prinzipien kaum geschaffen werden , weil sie seiner
innersten Natur widersprächen .

Mit dieser Zeit des Experimentierens und der Verwirrung fällt
auch die Zeit der Dürftigkeit unserer Ballettliteratur zusammen . Es
gibt nur wenige neue Ballette , und die allerwenigsten sind besser als
schlecht . Um so erfreulicher wirkt es , wenn ein Künstler in unbewußter
Naivität wirklich dort anknüpft , wo eine Weiterführung möglich ist,
beim Tanz und bei der Wirkung auf die Jugend . Oskar Nedbal
hat ein Ballett komponiert , das seit Monaten am Prager tschechischen
Theater gegeben wird und sich zum größten Zugstück herausgewachsen
hat . Das Ballett heißt „ Von Märchen zu Märchen " . Sein Inhalt
ist leicht verständlich . Jedes Kind kennt die in den einzelnen Szenen
dargestellten Märchen und freut sich des Erkennens . Dabei wird
ununterbrochen getanzt , nicht bloß „ pautomimt " und das erfreut alle ,
nicht nur die Kinder . Die Musik ist liebenswürdig , hat bewegten
Fluß und steht selbstverständlich in Erfindung und Arbeit weit über
dem. was wir von Balleltmusik - Fabrikanten gewohnt sind . In den
Variationen über das Thema der „ 12 Monate "

ist ein besonders
reizendes Kunststück vollbracht . Das Ballett ist nun gar nicht tschechisch
in irgend einem nationalen Sinn . Die Märchen sind alle auch in der
deutschen Märchenwelt enthalten , nur hie und da trennt sie eine
kleine Aenderung oder Färbung von der rein deutschen Fassung . Die
Musik hat nicht mehr Tschechisches oder Slawisches an sich , als sie auch
sonst andere nationale Tanzelemente in sich ausgenommen hat , wie
zum Beispiel einen Wiener Walzer . Bei unserer allgemeinen Ballett¬
not würden auch die deutschen Opernbühnen mit dem Nedbalschen
Ballett keinen schlechten Griff tun . 3 . 8 .
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Schach .

Problem Uv. 133 .
Bon Richard R ^ii .

(Für die „Wiener Mode" .)
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Lösungen non Heft 22 .
Problem Ne . 131 von A . W . Pribraur .
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Nus nah und fern .
Wien . Ende Juni fand im Saale der Vereinigung der

arbeitenden Frauen unter zahlreicher Beteiligung die konsti¬
tuierende Versammlung des von der Vereinigung ins Leben gerufenen
Vereines „ Heim der Vereinigung der arbeitenden Frauen " statt . Die
Vorsitzende, FrauKaroline Grone mann , verwies auf das rasche Auf¬
blühen der Vereinigung der arbeitenden Frauen , das die Leitung mit
Vertrauen auch an diese Neugründung schreiten lasse . In ausgezeichneten
Referaten besprachen die Frauen Paula v . Nippel , Claudia Tau¬
sch in ski , Adele Rosenberg und M . L . Klausberger die Not¬
wendigkeit der Errichtung eines Heimes für alleinstehende, erwerbende
Frauen und Mädchen und empfahlen die Gründung nach dem Muster
des Pariser Beamtinnenheimes durch Ausgabe von verzinslichen An¬
teilscheinen. Solche werden im Betrage von 25 Kronen von dem neuen
Verein ausgegeben werden . Es wurde einstimmig beschlossen ein Ehrcn -
komitee zu bilden , das aus Personen bestehen soll , die sich Verdienste um
den jungen Verein erworben haben . Auskünfte über Anteilscheine rc.
werden in der Bereinskanzlei , I ., Am Hof 11 , erteilt . (Telephon 13 .303 .)

Mähr . -Ostraii . Das erste Kinderschutzamt in Oesterreich wird
demnächst hier errichtet werden . Die Gemeindevertretung hat dieser
Wohlfahrtseinrichtung 10 .000 Kronen als Jubiläumsstiftung zuge¬
wendet . Aus gleichem Anlasse erhielt der hiesige deutsche Frauen¬
wohltätigkeitsverein eine Spende von 5000 Kronen zum Baue einer
Jubiläums -Koch- und Nähschule. Von den weiteren Widmungen
des Gemeindeausschusses wären hervorzuheben : Die Spende von
25 .000 Kronen zur Errichtung einer Erziehungsanstalt für verwahr¬
loste Kinder und von 10.000 Kronen zum Baue eines Ferienheimes .

Braunschwcig. Auf Schloß Wiligrad starb am 10 . Juli l. I .
Herzogin Elisabeth , Gemahlin des Herzogs Johann Albrecht von
Mecklenburg-Schwerin , Regenten von Braunschweig , geborene Prinzessin
von Sachsen -Weimar . Als das jüngste Kind des 1901 verewigten
Großherzogs Karl Alexander von Sachsen -Weimar und seiner Gemahlin
Sophie , geborenen Prinzessin der Niederlande , zu Weimar am 28 . Fe¬
bruar 1854 geboren, erhielt die junge Fürstin gemeinsam mit ihren
Geschwistern, dem 1894 Heimgegangenen Erbgroßherzog Karl August
und der Prinzessin Marie , Witwe des 1906 dahingeschiedenen Prinzen
Heinrich VII. Reuß , des früheren deutschen Botschafters in Wien , den
Traditionen ihres Hauses gemäß eine äußerst sorgfältige Erziehung .
Ihre geistigen und künstlerischen Interessen erfuhren die liebevollste
Pflege und dies befähigte sie später , die weitgehenden Interessen

ihres Gatten , mit dem sie am 6 . November 1886 den Lebensbund
schloß , zu teilen ; sie hat diesen auf ausgedehnten Reisen begleitet .
In glücklicher , doch kinderloser Ehe lebend, war es ihr nur kurze Zeit
vergönnt , an der Seite ihres Gatten in dem schönen Braunschweiger
Schlosse zu residieren und der Bevölkerung des Herzogtums , die ihren
Einzug mit hoher Freude begrüßte , nach dem Borbilde ihrer weima -
rischen Ahnfrauen ihre landesmütterliche Fürsorge zu widmen , k . X.

Nürnberg. Mit dem Verein Frauenwohl in Nürnberg
und dem Frauenfürsorge - Verein in der benachbarten Stadt
Fürth hat die Königlich Bayrische Eisenbahndirektion Nürnberg ein
für deren Bediensteten und Arbeiterfamilien höchst wertvolles
Abkommen getroffen . Diese beiden , ungemein viel auf dem Gebiete der
Wohlfahrtspflege leistenden Vereine übernahmen es , bei cintretenden
Fällen von Wochenbett oder Erkrankung der Hausfrauen der in
den Bezirken Nürnberg und Fürth angestellten Bahnbediensteten für
geeignete Hauspflege Sorge zu tragen . Bezahlte Kräfte werden hier
an Stelle der erkrankten Hausfrau und Mutter in best überwachter
Weise den Hausstand , die Kinder rc . in Ordnung halten . Im Falle des
Ablebens der Frau eines Eisenbahnbediensteten übernehmen die
beiden genannten Frauenvereinigungen die Pflege der hinterlassenen
Kinder . Die Kosten trägt die Bayrische Staatseisenbahnen -Verwaltung ,
eine sehr humane Einrichtung , die nachgeahmt zu werden verdiente .
Die überall bestehenden Frauenvereine werden gern die ihnen hieraus
erwachsenden Pflichten auf sich nehmen . < Solle Vrauü .

Warschau . Hier hat sich ein Komitee gebildet, das zum Teil aus
Mitgliedern der bekanntesten polnischen Familien besteht, um ein
Chopin -Denkmal zu errichten . Es wird berichtet, daß bisher die russische
Regierung sich jedem Plane dieser Art hartnäckig widersetzt habe ; dank
der Bemühungen der ersten Sängerin an der St . Petersburger Oper ,Adelaide Bo lska , die bei der russischenRegierung intervenierte , sei dieser
Widerstand aber beseitigt. Die Vorarbeiten des Komitees sollen be¬
schleunigt werden , so daß das Denkmal schon am 1 . März 1909 , dem
100 . Jahrestage der Geburt Chopins , enthüllt werden kann . II . X.

Stratford am Avon . Mrs. Flow er, die Witwe von Charles
Flower , der vor 30 Jahren die Shakespeare - Gedenkgebäude in Stratford
gründete und diesen sein unausgesetztes Interesse zuwandte , hat der
Shakespeare -Gedenkgesellschaft 240 .600 Mk . vermacht . Davon sind
6000 Mk. für die mit dem Memorial -Theater in Verbindung stehende
Bibliothek bestimmt . Die Verstorbene hat ferner der Gesellschaft ihr
Haus , ihre Gärten und die an die Memorial -Gebäude anstoßenden
Grundstücke, sowie Bilder , Bücher und Silberzeug hinterlassen . R . X.

ZMirlMelM kür Mtrielrt« LjMrIlölllöiiliiWLmpkeblsmeine bandgestriekten Spezialitäten, vie : Lsbyjäokoiisn, köokolisn
Kompositionen, Mäntel , Loiiubo , Strümpfe eto., sonis alle sonstige Kimler-
gsrdsrods in Strick- und Häkelarbeit. — Ls gelangen anssobbsülieb Hand¬
arbeiten in bestem Material 2nm Versand. Verlangen Sie gratis Preisliste.

8t. kLlIei' 81ivllkme«i
kür Leid - nnd Lsttwäsebe , ganrs
^ .nsstAttungen sie . direkt rollkrei

an Lrivste
Melei -MiiMIiil, SiMIm » ZZ

bei St . Oaben (Zcbxveir).
Verlangen Sie Nüster .

- MM . WMWW MM .

* ^

öteokblipki 'll-

r
Vas Original

/llleiaigs ksdeiksalembemann » l- 1elsckeesk .iü« im >>rMi !n

1

^ ÜSINKllllSlt^
niseben Netbode, arrtlieb emploblen, ver -
sobvindet sofort zeglieber nnervrünsebtsr
Naainnobs spur - und svbmsrrios darob
^ bsterbender Wnrreln für immer . Lieberer
als Elektrolyse! Sslbstavnsndnng . Lein
Nisiko , da Lrkolg garantiert, sonst 6eld
rurüek. Lrsis Nk . 5.— gegen iXaebnabme.ttsnm . Nisgnon, Küln-kivkl 92 .
54 . Jahrgang . An 54 . Jahrgang .

Exemplare
lohne Agitations- und Probe-Num mern )
beträgt » IM' nachweisbar 'I »
die Gesamtauflage beider Ausgaben der

Orflrrreithischrir

Volk^-Teitung
Kaufkräftiger Leserkreis . Probe -Nr . gratis .
Die Verwaltung , Wien I., SchulerstraßeIS.

Nvrin vreecken.

Aködel
tllr tisirstssusststtung

lAnar NerliNAsr

IVien V ., SekönbrunnerstraLe 49 .
pnitiitMi Mt mit keregMl Sie„Nie» MS«" .

Einbanddecken zur „wiener Mode"
(Siehe die Annonce auf der dritten Umschlagseite dieses Heftes .)

LiMroMMeliö
^ iik MiMckii l!MI 8eiim b. n. k. Ipostvlisebeii NMt .

LmsmclMMe MNllMlottM
kür ^ od 1tL 1!§ Löil 82V 66lrs äsr Ir. L . t.a.nctrvslii ' nvä OsnclLnmsi >is .
M UIiW Mg ! Miüölliiklicli gm rr . MW M8 . kiii lZ Wie ! 4 lirim .

Dl « vvrÄei » portofrei

vis ° kelcklotterte,Nie einzige in Oesterreieti gesstrtivll gestattete,eutbLU 17 .984 ksvtnste in barem keilte im
lresamttietrsxs von 813 .760 LrollSll.

vor Naripttrsirsr bsträAl :

20V.VWIN dspvm 6vlr >o ,
I ôss sind de! der Abteilung kür Ltaats-I ôttsrien in ^Visn,M.Vordere 2ollamtss1rasse7, in Lottokollsktarsn, labaktrabkon ,bei Steuer-, Lost-, lelegrapben - n . Lisendabnämtern, in V̂eobsel-

stndsn eto. rn bekommen; Spielpläns kür Loskänksi' gratis.
Von dsr k. It. .̂otto-üvkäils - oiroktion (>dtsi1vnx äsr SLs-LtsloLterlen).
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K K K Rätsel .
Zwristlbige S 6; er? scharadv.

Erstes Work .
Reine Geige gibt '« , dir stelz
Meiner kann entrskr« ;
Ist ein Bächlein ohne Miliz ,
Must msn 's halt durchkosten
Vdcr auf Gelingen
Reck es überspringen.

Zweite » Wort .
Schmückt rin Blümchen sich mit mir,
Ist sein Tod nicht ferne;
Damen stets als Fingrrxirr
Haben mich gar gerne —
Die zumal, die Braut sind
Oder just getraut sind .

Da » Ganze »
Leder , der nennt Netter sich ,
Wird gewist mich kennen,
weil vom Sattelzeug ich mich
Nicht vermag zu trennen. —
Heilgrust einem jedem,
Der aus mir kann — reden ! R»d. Sp .

Konstruktions -Aufgabe .

d b

ck ck

HI I!
Aus den acht Stücken, die obige Figur bilden,

ist ein Quadrat zu konstruieren.

Webns .

Die durchstrichenen Ziffern werfen auf die entfallen sollend . »
Buchstaben in dem Namen jedes Objektes hin . A . ^V.

Zonrnattsten-Nätset .

Nebenfluß der Donau .

Mit Deckel versehenes Gesäß.

Mineral .

Name mehrerer spartanischer Könige.

Papiermaß .

Namhaster Naturforscher.

Stadt in Preußisch-Schlesten.

Die leeren Felder in obiger Figur sollen derart mit Buchstaben
versehen werden, daß sich in den wagrechtenFelderreihen Wörter von
der nebeugedruckten Erläuterung zeigen . Bei richtiger Kombination
werden die Lettern in der ersten und dritten senkrechten Fclderreihe
einen kürzlich gestorbenen berühmt n Wiener Journalisten namhaft
machen , der sich allgemeiner Verehrung erfreute. Zur Ausfüllung ver¬
wende man die Buchstaben ch l) , L , lk, 6 , 6,1 , I -, kl, 0 , l ' , k , 3 , V.

Logogripy .
Mit a im alten Hellas nennt es
Luch einen Sänger , bestbekannt ,
Den ein Gedicht — ihr sicher kennt cs ! —

„Der Töne Meister" hat genannt . —
Mit S es nennt den Vatersnamen
Der Maid , die Friederike hieß,
Die Goethe — wie so manche Damen —
Geliebt hat und dann — „sitzen " ließ.
Mit 0 ein schöner Jäger war es ,
Lin Riese , einem Gott entstammt ,
Der heute als ein wunderbares
Gestirn rom Himmel niederflammt . R . Sp.

Lösungen der Rätsel in hest 23.
Auslösung des Arithmo - Homogramms .

L N L 1 0
N v 8 L l.
ik. L B kl 0
D L kl kl L
0 I» 0 L kl

Auslösung des Jmperatoren - Rätsels .

2 4 ^ 22

6 3 23

8 L 5 21

12 ? 19 ^ 24

—
9

11

13 I " 20

18 15 ^ ^

10 I ^ ! 16

Die Zahlen in arithmetischer Folge von I —LL
zeigen an , wie die Buchstaben (in der Aufgabe) zu
verbinden sind - Es resultiert :

Caligttla , Ttberius , Angustus .

Nuslösnn

Pu n ktr ät s e l s .

8M «

" MN

Aeisesrliiesi , k-isltenieotfer , t .ectei >v,srsn , bisossssires , ockts Sronnren , leunsl -
gewervüolie 0egLr >stÄr »ste in hupten , IViSssingunki Nisen , Derrskotlen , Stsnstutrren ,
DulLlbssteolee , Bstsiservice , Seisuptitungsieürpbr tltr kiss unst siskrtrlsoties t >ivt »1

Lfstos Oosok8kt , vnsiobss disss isinsn Osbrsuobs - und lluxusartilesl USZsn srlsioktsrls

2s5Iun § sn Uststd . KstsioK 31 teostsnlrsi . LsteuobtunZsleörpsi ' 5psrisl !is1s .

Äökltta ^ ( v . voocHSKV » 2 I . s . (für Ossts re e )

o ^ I 8 S ^ s I' Ä UH1 6 UH I

MIlllllWg
WM »snilolvrvkulo, Ssnlc- u. Spsrksrs »
IW lk. I»övo, «W Viii., lMltWiMlnis Zi.
lw »« 8rtlgs drlelllek . lll.MÄüItrbemttMzebistet .

« . ' ÄK -s 'iÄ
,»°r-

fertige zeNvrSseke
mit NokIsLum , llurolidk 'uck - und ttanli -
8livk6f6i liöksrt in solidtzstsr AuLküllrunZ

2ii den billixsttzn I âdrl ^ spreisen dis

tMMl !llWl !!iei-I! lI>Il!III!lIll! » mv,.

tlautpulver
ßiM! mit ß»t!SM iWtZgmtckPulver, leite» «mügiiöieVistuvgMekivit ist. «in>m öreiMkzt -ibii mgstestigi.

Nr . I . Linstreupulver mr KinNer . . L K - 80
Nr . II. ^Ü8 2ü !IkkkLPUÜLI' tvLi' jZ, creme, ross L K I —
Nr . III . )N8 Lin8treupulver kür kirwaciisene ä K I -
ttöfer s .Agbvsosp " (Kinciskssife)
NOl65 § ! O !!Stt6 §6 ! l6 . . 3 kX — '60 l/emiVa/ne/rs - û ve/-§e/re/r .

Lu ksLjellen (iureli alle Apotks ^ sn dss ln - und Ans¬
landes , ^ -o nielit erllältUek , durell das lelllrsl-VemköimgAtepül

« ll^k '
8 ÄltK >!>. . UßgsMse Kr. 14 .

« es ?rei ; einer riegelr
— 4 Rrone

Margit-
UebersII

Lu haben . Lreme
Zieher unst i-ssest tvirkLnstes unsehlist .
^ liehrs Mittel gegen Sommer -

sprossen , Cebersleelt « , Sesiehts - « nst Usnströte , ohne rette .
Lrseugerr Apotheker Siemens v . ^ öistes , Arsst . — vor 731 »

sehungen in ShnIieverAstiustierung wirst stringenst gewarnt ,
gn Wien zu haben :

Krebs-Apotheke , Hoher Markt : Bären -Apotheke , Lugeck; Mobren-Apotheke , Tuchlauben.
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67373

r/M -cukdlk,
GlD

dioXälinö
i ' oin, ^ voi88 , F68unä .

:§ oem /V

^ euneiien
Äwn li» „MXMX" smII pzMim) «mII. X - .II

lll»! XttXI" . - .tl
„VIIUM XI XIII" . - .M

«°I-I -rIr-lIn..kMMtcX>X«t" . t .M
!» dslM in Äleo berüm milMg !«» iWldMe».

l<00 ll 6 3 Uf V0k79t!

Vecli
'
z äppsrste rur frirck -

ilsltungstter ^ glirun
^

kinfsek , svUü , ruvsrlsssig !
Leit 7adreo Laben sicb die Apparate
in renntausenden parniUen bewaLrt .

pür Hotels . Tensionen . Lranken -
Lauser » OenesunxsLeirne von
epocLernacLender Ledeutunx .

Klan verlanxs ausküdrliede Druek -
saekeo so v̂ie prodsoummern der 2eit -
sedrikt „ Oie prisekkaltunZ " von
Karl NüIIer , Mdr . - 8edviidörz .

Ugit ix tziiexbi ! üxM sVüüikü, l.. üiim iiliikl 5.
Uao verlaoxo our

ükooll ' » vriginslkskriksts .

ÜppiAerKuren
Wen S!s eins

rcnömsürTL

Hals uod volle Sotiul-
tsro okQv VerUe-
tuQß'so oder' koo-
LLix« Vorspi-ÜQ̂ v»

oekrueu Sie clls
küuler
Vrienlsler .

Vless killen »
) der OssiiQ .c1d.sit

Alittel odQs K1-

UQd v l̂sdsrlisi'Lu-
stsllen .

LLIIL»Xpotdeker ,

6.75. Okro/'eter' Te/'sanckk.
T'ü^ . 12, Liralx Vtsrsu

«MMe8 ^gI',8dSl! Kl' 8M^ !ssk
istdss sllsin eclite Ksi ' iLdsdsk ' äglr .

-
Wtz

Vor klsckstHmungen unrl ^ slsckiungen win «1 gewarnt .

PN ^ 6
XVenrelspIstr SIUjlilelisnpenrilliist

Iraltrmsssvkulv und einem einMdiissonILuii «lQ78liur8 Vori-üZIloLs ^ usdllduuxio Lpraedeo , ^lusik , Lkalso, Üand - und Kuustardeit . Lo§i. und pranr . im Hause .
Näders ^ .uskunkt erteilt kür die Direktion Lo ^ oret.

M WM -WU -VM -U
Spsrislität : Vlsn - stSrll « in 1°sksln .
Piumaner Olaorstärke verleibt der ^Vasobs eioeo
seböoen v^eisssn Olaor , oboe dem Osvebs ru

sobaden .

kMsrelilanr füt V/ieii : 8LRlI 8 lir LIÜ 8KM, sVieii l., Ollmffnsngssse 4.

Aen flrrl
fragen unü

selbst prüfen !

8/ ^ S

Fragen Sie den Arzt , falls Sie gewöhnlichen Kaffee nicht
vertragen und die als Ersatz dafür angebotenen Surrogate
nicht mögen . Fragen Sie ihn , ob erJhnen coffeinfreien Kaffee
erlaubt und er wird antworten , daß er nichts dagegen habe.
Prüfen Sie dann selbst, ob Sie in Geschmack und Aroma einen
Unterschied zwischen coffemfreien Kaffee und anderen finden
können ! Setzen Sie Kaffeekennern coffelnfreien Kaffee und
anderen vor , und fragen Sie , welches der bessere ist —
stets wird das Urteil für den coffeinfreien Kaffee günstig aus -
fallen . Fragen Sie , prüfen Sie genau , bilden Sie sich ein
eigenes Urteil , und hören Sie auch die Urteile Unparteiischer !
Eine solche genaue und vorurteilslose Prüfung ist die denkbar
beste Empfehlung für unser Produkt ! Verlangen Sie im
nächsten besseren Kolonialwarengeschäft den „ Coffelnfreien
Kaffee 8LV " iSchutzm. Rettungsring ) derKaffee Handels -
Aktien-GesellschaftBremen . Gen.-Vertr. für Oesterreich -
Ungarn : Trojan L KoPPaner , Wien , lX/2 , Fluchtgaffe 2.

Lnvslsu
— Larlsnslrass « S —

Lewei'be -, ttaiulels - und ttLusliailungssokiuls
(Loebuntsrriobt ). Oexrüodet 1880 . Seminar für Uaus-
kaliunga - unä ssLnöardeitslsiirsrinnen . — Pensionat .
Näders - dured Prospekte . Do -'a ^ re-rckt.

E - lim cokicom
V/ien l. ,WppIingek

'8tl 'Lös 8 .

— 7s !spkion djr . 19 . 792 . —

» n «t prompt , —

tHdeM küxxi
^Viso Vlll .» k̂lssrstrassv 45v .

Islepkoo Nr . 18.532.
prsiskoraot xratis . -

MtrzglicIlerLrUörli
als kuvtikaltvr oder Luokkalterin oaetr
Lbsolvierooßf eine» Kursen driskliekeo

m in<̂ cbemittelte
^

prmäLixunx , Lüeüsr -
revisor ffsusnburg» Irivst -Uaktonnina I3/l.

IZglicli IrW Kuttkk !
lim mdLLile Luttsrmasolilns .

Kami io V7sni§6ü
Niootso okn eiVIüke
aus Nüoü , Kaüm oder
Oders svinslv 7ss -
bultsr ksrstellso .
Uii Llŝ dedslier. — loksli:

ir 2k sr 4k
L 4.— 5.50 7.— 8.50
W kiolrbelislier. — lokali:

5k 7k 9k
L 15..— 18^

— 22.—

Julius >V. ^el(6l6,
Wien V .,

5cköndrlmm1lgKeZI. iVglM .

^ ll ! - liocl,vllltte Lvknnin
"

mit(sackrMl snkr'mgkmml II » » M̂Uä »RRRU »R
ttsiss -^ s .sssl ' -Xosssi » Gelier - n. r>pei86v-
Vkärmsr, s .bnsdmdar 'em vral - a. vaokrokr
u . Onppeldrenner kür Lookeu u . Küxeleisvn .

Prospekt 2 xratis u . kraoko. I 'elepdvo 4071 .
Wert ürnoll ! 18desiodtixsu bei .

Lrarer Lvledsek
krk«8, visicmts , leegedzetz
triüoli» Zprexg, <ir»r

prelsliste krsnkc ». l ^äLlicker psstversand .

Verlag der „ Wiener Mode " . — Verantwortliche Redaktrice: Fanny Vurckhard . ^ Druck der Gesellschaft für graphische Industrie , Wien Vk.



Inhaltsverzeichnis
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Naturgröße Schnittmuster für
Toilettegegenstände.

(Die erste Zahl bezieht sich auf die Nummer
des Heftes, die zweite auf die Nummer der

Abbildung.)
Schnitte für Erwachsene .

Abendmantel 6/26 .
Achselkragen 12/6 .
Badeanzug 15/65 .
Balltaillen 7/43 , 8/61 .
Beinkleid 21/9 .
Blusen 4/51 , 13/10 , 14/56 , 14/63 ,

22/9 .
Blusenoberstoffe 2/51 , 3/16 , 4/39 ,

4,55 , 6/10 , 6/58 , 13/22 , 14/16 ,
14/20,15/75,15/77,16/64,17/28 ,
17/35 , 17/36 , 17/46 , 18/1 , 18/5 ,
18/48 , 19/14,19/16,19/17,19/19 ,
20/4 , 20/11 , 20/19 , 22/1 , 22/19 ,
22/22 , 22/39 , 23/31 .

Brautkleid in Empireform 16/73 .
Empirekleider 1/40 , 10/23 , 12/1 ,

16/73 , 22/42 .
Empirepaletots 9/3 , 16/42 , 20/8 ,

21/28 .
Empireröcke 4/36 , 11/26 , 11/44 ,

19/14 , 19/17 .
Empirerock mit Schleppe 10/36 .
Englische Blusen (Hemdblusen )

10/11 , 18/39 .
Fichugrundform 13/38 .
Frisierjacken 10/45 , 21/73 .
Glockenröcke , zweiteilig , 4/64 , 8/33 ,

12/63 , 18/1 , 19/16 , dreiteilig ,
6/41,9/8,17/28,23/29 , fünfteilig ,
8/53 , 18/32 , 20/11 , 23/44 .

Hochzeitskleid 1/25 .
Jacken 2/5 , 2/30 , 4/6 , 4/66 , 7/22 ,

8/24 , 8/33 , 9/18 , 11/32 , 11/37 ,
12/49 , 12/63 , 15/39 , 19/23 , 20/1 ,
20/21 , 22/4 , 23/5 .

Jäckchentaille 5/18 .
Japanische Blusenoberstoffe 16/54 ,

17/28 , 20/11 , 20/19 .
Japanische Paletots 5/31 , 8/24 ,

8/33 , 10/28 , 10/31 , 11/32 , 11/37 ,
20/32 .

Japanische Spenzer 11/32 , 11/44 .
Kleider 24/13 , 24/23 , 24/34 , 24/57 .
Kragenpaletot 9 5̂ .
Kragenspenzer 2/42 .
Leibchen zum Dirndlanzug 18/59 .
Mäntel 1/43 , 2/45 , 4/4 , 17/48 ,

20/12 , 24/5 .
Maskenkostümbluse 7/11 .
Maskenkostümjäckchen 7/11 , 7/30 .
Maskenkostümmieder 7/10 .
Miederröcke 15/77 , 16/44, 16/48 ,

18/17 , 18/48 , 18/58 , 23/43 .
Morgenjacke 18/25 .
Morgenkleider 4/58 , 6/57 , 10/41 .
Muff 9/23 .
Nachthemden 10/43 , 21/33 .
Paletots 1/53 , 2/43 , 3/11 , 3/36 ,

3/42 , 5/34 , 6/49 , 6/73 , 8/36 , 9/3 ,
10/16 , 11/4 , 12/40 , 13/2 , 13/43 ,
14/68 , 16/6 , 16/16 , 16/42 , 18/46 ,
20/9 , 22/44 , 22/59 , 23/1 , 24/1 ,
24/40 .

Passenröcke 13/22 , 15/75 , 17/46 .
Prinzeßkleider 11/1 , 14/18 , 17/54 ,

19/37 , 20/38 , 24/21 .
Redingote 24/3 .
Reformprinzeßkleider 3/25 , 7/16 .
Reisebluse 10/11 .
Reisemäntel 10/3 , 22/2 .
Rokokotaille 9/41 .
Sattelblusen 14/20 , 18/16 .
Schlafröcke6/57,10/41,15/60,21/58 .
Spenzer 2/75 , 11/18 , 15/37 , 16/40 .
Taghemden 21/2 , 21/31 .
Taillenoberstoffe 1/37 , 4/25 , 5/61 ,

6/16 , 6/18 , 9/26 , 10/34 , 12/31 ,
13/32 , 14/20 , 16/44 , 16/54 .

Tuniaueröcke 4/25 , 14/68 , 22/44 .

Ueberkleider 11/15 , 12/33 , 12/42 ,
12/68 , 15/46 , 23/19 .

Umhüllen 2/7 , 12/6 , 14/67 , 16/18 ,
20/6.

Zwickelröcke 8/33 , 8/53 .
Schnitte für Kinder

bis zu 4 Jahren .
Anknöpfleibchen 11/20 .
Beinkleid 11/21 .
Hängerkleider 3/24 , 12/12 .
Hosenschürze 11/58 .
Knabenkleid 6/16 .
Tragmantel 6/8 .

Schnitte für Mädchen .
Anknöpfleibchen 11/20 .
Badeanzug 9/14 .
Beinkleider 11/21 , 11/33 , 11/36 .
Blusen 1/10 , 4/6 , 5/2 , 6/23 , 8/5,

8/18 , 9/1 .
Blusenoberstoffe 3/31 , 3/33 , 5/1 ,

7/12 , 9/4 , 12/19 , 12/23 .
Bretellenrock 1/10 .
Empirekleid 10/18 .
Empirerock 12/19 .
Hängerkleider 2/19 , 8/1 .
Hemden 11/28 , 11/32 .
Jacken 5/3 , 5/S , 12/5 .
Leibchen zum Dirndlanzug 10/36 .
Mäntel 1/20 , 2/32 , 4/7 , 8/11 .
Matrosenbluse 4/12 .
Nachthemd 11/53 .
Promenadehänbchen 7/28 , 7/29 .
Schürze 12/3 .
Spenzer 2/26 .
Taillen 4/6 , 5/2 , 7/3 , 10/13 .
Wetterkragen 7/8 .

Schnitte für Knaben .
Anknöpfleibchen 11/20 .
Blusen 9/28 , 10/8 .
Englische Matrosenbluse 7/9.
Faltenbluse 6/31 .
Faltenkittel 1/35 , 6/31 .
Hemd 11/43 .
Jacken 4/29 , 6/7 , 10/1 .
Jäckchenanzug 8/3 .
Kittelanzug 9/14 .
Kittelbluse 3/3 .
Knabenpaletot 7/5 .
Matrosenanzug 12/8 .
Matrosenjacke 2/11 .
Russischer Kittel 1/35 .
Snttelbluse 3/4 .
Schürzen 11/57 , 11/58 .
Steirerjacke 10/27 .
Unterbeinkleider 11/21 , 11/46 .
Wetterkragen 7/8 .

Schnitte für Puppen .
Beinkleid 3/21 .
Bluse 3/6 .
Hemd 3/19 .
Mantel 3/5 .
Morgenjacke 3/11 .

Handarbeiten.
(Die erste Ziffer bezieht sich auf die Nummer
des Heftes, die zweite auf die Zahl der Seite .
Befindet sich ein Sch . nach den Ziffern so
ist das Typenmuster oder die Naturgröße
Zeichnung auf dem Schnittbogen des be¬

treffenden Heftes.)
Albe (Tülldurchzug ) 12/643 Scb .
Altardecke «Platt - und Kästchenstich ,

Turchbrucharbeit und Filetspitze)
14,750 Sch .

Arbeitstasche (Kreuz- und Strichstich
und Flitterstickerei) 20/1064 Sch.

Automobilschal (Häkelarbeit )2< / 1061.
Behang lBauern -Stickerei) 10/542 ,

(gezählter Flachstich und Fransen¬
abschluß) 14/749 Sch ., (Platt -
und Stielstich ) 13/693 , (Samt¬
brand ) 2/88 .

Bettdecke (Filetdnrchzugi 21/1107

Sch ., (Kreuzstich) 23/1190 Sch .,
(Tülldurchzug und Bändchen¬
arbeit ) 2/87 .

Bettvorhang (Aufnäharbeit ) 10/540 .
Bettvorleger (Perser Knüpfstich)

6/320Sch . , (Quästchenstich) 10/540
Sch .

Bilderrahmen (Kerbschnitt) 10/541 ,
(Lederplastik) 12/641 , (Mosaik¬
brand ) 5/260 , (Perlenstickerei)
6/317 , (Zinn - oder Kupfertreib¬
arbeit ) 12/643 .

Blumentopf -Kübel (Holzmalerei )
4/200 .

Blusen (Filetdurchzugarbeit ) 4/199
Sch ., (Häkelarbeit und Loch¬
stickerei) 22/1147 , (Weiß- und
Lochstickerei ) 15/810 .

Borte (Aufnäharbeit , Platt - und
Stielstich ) 19/1013 , (Aufnäharbeit ,
Janina -, Stiel - und Schnurstich)
6/317 , (Häkelarbeit) 22/1150 ,
(Janina -und Schnurstich ) 23/1189 ,
(Makramearbeit ) 16/862 , (Platt -,
Stiel - und Knötchenstich) 3/143 .

Brieftasche (Lederritzarbeit ) 6/318 .
Brotkorbdeckchen ( leichte Stickerei)

6/317 .
Buffetdecke ( gezählter Flachstich)

11/592 Sch .
Buchhüllen ( bemalte Lederplastik)

15/807 , (Kreuzstich ) 9/487 Sch -,
19/1013 , (Malerei ) 19/1013 .

Bücherbrett ( Holzmalerei ) 5/258 .
Bücherschrank-Vorhang ( leichte Stik -

terci und Franscnabschluß ) 2/88 .
Bürsienhälter (Kerbschnitt) 8/437 .
Christbaumschmuck (Straminarbeit )

6/319 Sch .
Decke (Osmanische Stickerei) 8/438

Sch ., (Plattstich und Durchbruch -
ar . eit ) 23/1190 Sch.

Deckchen (Flach -, Platt -, Stiel -, Knöt¬
chen - und Schlingstich) 6/317 .

Dcckenkappe (Häkelarbeit) 21/1108 .
Dekorationstellec lHolz- und Brand¬

malerei ) 5/259 , (Kupferbossier-
arbeit ) 23/1189 .

Dessertteller (Porzellanmalerei )
15/807 .

Eckschränkchen (Holzmalerei ) 9/489 .
Fächer (Aquarellmalerei ) 2/85 ,

Tülldurchzug ) 7/377 .
Füchertasche ( Janina - , Platt - und

Stielstich ) 7/377 .
Fensterdecke ( Aufnäharbeit , leichte

Stickerei) 4/200 , (gezählter Flach¬
stich) 18/966 Sch .

Fries für ein Kinderzimmer (Auf-
näbarbeit und Malerei ) 24/1231 .

Gartenkissen ( leichte Stickerei) 15/807
Sch .

Gartentischdecke(Kreuz-, Doppelkreuz-
nnd Strichstich) 19/1015 Sch .

Gürtel (Makramearbeitl 12/642 .
Gürtelschließe (Bossierarbeit ) 23/1189

Sch .
Handschuh für Damen (Netzarbeit)

15/809 .
Handschuh für Kinder (Netzarbeit)

15/807 .
Handspiegel (Mosaikbrand ) 5/257 .
Handtuch (Plattstich und Fransen¬

abschluß) 21/1106 Sch .
Handtuchhälter (Brandmalerei )

3/143 .
Hängekissen (Kreuz - und Strichstich)

16/859 Sch .
Halter für Küchentücher (Kerbschnitt)

11/591 .
Häubchen (Samtbrandmalerei ) 8/438 .
Häubchen für Kinder (Häkelarbeit)

9/487 .
Hut . Charlotte (Lochstickerei und

Litzenausnäharbeit ) 22/1149 .

Jabotkragen (Hedeboarbeit ) 11/593 .
Jäckchen (Bortenaufnäh - und Häkel¬

arbeit ) 7/378 , (Litzenaufnäharbeit
und Knötchenstich) 3/144 .

Jäckchen für Mädchen (Häkel- und
Strickarbeit ) 3/145 .

Jacke (Litzenaufnäharbeit , Platt -
und Lochstich ) 19/1014 .

Kalender (Seidenmalerei ) 7/380 .
Kimonojäckchen (Filetarbeit ) 13/691 ,

(Gabelhäkelarbeit ) 1/20 .
Kimonokragen (Häkelarbeit ) 9/491 .
Kissenbezug (Häkelarbeit ) 21/1108 ,

(Munidahäkelarbeit und leichte
Stickerei) 23/1189 , (Ueberfang-
technik) 14/751 .

Kissen (Aufnäharbeit ) 12/644 , (Auf¬
näharbeit und leichte Stickerei)
20/1064 , (Bauernstickerei) 3/145 ,
(Börtchenaufnäharbeit , Platt -,
Stiel - und Knötchenstich) 8/437 ,
(Flach -, Platt - und Stielstich )
4/199 , ( gezählter Flachstich) 1/15
Sch -, 22/1147 Sch ., 24,1232 Sch .,
( gezählter Flach - und Strichstich)
22/1147 Sch (Hedeboarbeit )
17/915 , (Kreuzstich) 10/541 Sch -,
(Kreuz- und Flachstich und Durch¬
brucharbeit ) 22/1147 Sch -, (Kreuz-
und Plattstich und ä. jonr -Arbeit )
19/1013 Sch ., (Kreuzstich und
Plüschausnäharbeit ) 2/87 Sch .,
(Leder- und Steinapplikation )
4/199 , (leichte Stickerei) 16/859
Sch ., ( leichte Stickerei) 18/966 ,
( Osmanische Stickerei) 1/14 Sch .,
(Osmanischer Stich - und Fransen¬
abschluß) 2/88 Sch -, (Plattstich )
9/490 , (Platt - und Stielstich )
11/594 , (Platt - und Stielstich )
12/644 . (Perserknüpfstich) 15/808
Sch ., (Samtätzarbeit ) 1/13 , (Samt -,
Platt - und Oelmalerei ) 5/259 ,
(Tamburierarbeit , Platt - und
Stielstich ) 4/199 .

Klavierbank (Gobelinstich) 3/144
Sch .

Klaviertastendecke (Applikations¬
arbeit ) 10/542 .

Kleidchen für Kinder (leichte Stik -
kerei ) 22/1147 .

Kragen (Häkelarbeit ) 16/862 , (Häkel-
arbeit , Imitation der Reticella -
spitze) 1/18 , (Munidaarbeit )
20/1061 , (koiot laee-Arbeit )
4/199 .

Kragen für Jacken (Hochstickerei und
Häkelarbeit ) 16/860 .

Kragen für Kinder (Häkelarbeit )
9/487 , (Teneriffaarbeit ) 18/966 .

Kragen - und Manschettenkassette
(Rokokobändchen- und Flitter¬
stickerei) 6/320 .

Kragen , Schulter - (Häkelarbeit )
24/1231 .

Kragen , Schulter - mit Stolaenden
(Häkelarbeit ) 24/1231 .

Krawattenschachtel (Rokokobändchen-
und Flitterstickerei) 6/318 .

Krawatte (Hedeboarbeit ) 13/693
Sch ., (Weißstickerei) 4/202 .

Krawattenende (inkrustierter Tüll ,
Platt -, Stiel - und Schlingstich)
14/751 .

Kredenzläufer (Kreuzstich) 13/692
Sch .

Kredenzstreifen (Kreuzstich) 21/1105
Sch .

Lampenschleier (Platt - und Stiel - -
stich , 17/917 .

Lesezeichen (Legearbeit , Platt - und
Stielstich ) 4/200 .

Likörservice (Holzmalerei ) 5/259 .
Manschette (Häkelarbeit ) 16/862 ,

(Munidaarbeit ) 20/1061 .



Milieu (Aufnäharbeit auf Tüll¬
grund ) 1/16 , (Bändchenarbeit )
17/916 , (Bändchenarbeit und
leichte Stickerei) 4/201 , (Bändchen -
und Filetarbeit ) 22/1148 , (Flach-,
stich) 15/810 Sch ., (Flach -, Platt -
und Stielstich ) 13/694 , (Flach -,
Doppelkreuz- und Durchbruch-
arbeii ) 9/490 Sch ., (Filetdurchzug )
20/1063 Sch ., (gezählter Flach-
und Strichstich) 12/641 Sch .,
(Hedeboarbeit und Plattstich ) 2/91 ,
(inkrustierter Spitzenstoff und
leichte Stickerei) 9/490 , (Kreuz-
und S richstich ) 2/85 Sch-, (Kreuz-,
Platt und Strichstich) 5/260 Sch .,
(Kreuzstich ) 11/594 Sch . , (Kreuz¬
stich) >3/692 Sch ., (Kreuzstich)
18/968 Sch ., ( Kreuzstich und
Klöppel '

pitzen ) 24/1254 Sch . ,
«Leder- und Steinapplikation )
13/694 , ( leichte Stickerei) 14/74 » ,
21/1108 , 22/1150 , 23 1189 , rund
( leichte Stickerei und Filet¬
quadrate ) 24/1252 , (Loch - und
Weißstickerei ) 11/593 , (Plattstich )
10/540 , «Platt - und Stielstich
und Durchbrucharbeit ) 3/145 ,
( Platt - und Stielstich ) 5/260 ,
24/1234 , (Plattstich und Durch¬
brucharbeit ) 7/37 Sch, , (Platt - ,Stiel - und Schlingstich) 7/379 ,
sechseckig (Platt - und Schlingstich)
9/487 , (Tambuierrarbeit , Flach - ,
Platt -, Stiel - und Knötchenstich)
11/591 / (Weiß- und Lochstickerei
und geklöppelten Quadraten )
15/810 , rund «Flach- , Platt - ,Stiel - , Knötchen- und Schlingstich)
14/749 ,

Morgenjacke (Häkelarbeit ) 17/9I5Sch .
Musikmappe (Holz- oder Brand¬

malerei ) 19/1016 ,
Muster (Platt - und Stielstich )

20/1061 ,
Nadelkissen ( Teneriffaarbeit ) 1 / 3 ,
Nühtischdecke (Aufnäharbeit , Ueber-

fangrechnik und Fransenabschluß )
1/13 , (gezählter Flachstich und
Fransenabschluß ) 6/3 )9 Sch, ,23 1191 Sch, , (Kreuzstich und
Frrnsenabschluß ) 4/199 Sch . ,
«Leder- und Steinapplikation und
Plattstich ) 12/644 .

Notenpult ( Brandmalerei ) 6/317 ,
Lpernglastäschchen (Goldlegearbeit )

8/438 ,
Lttomanedeckc (Aufnäharbeit und

Plattstich ) 8,447 ,
Photographienalbum (Lederplastik)

5/258 ,
Pianincdecke (Spanische Stickerei)

10/542 ,
Plaidhnlle (Platt -, Stiel - und Knöt¬

chenstich) 14/752 ,
Plastronkragen (Jrishgipüre ) 13/691 ,
Plastron (Loch - und Weißstickerei )

19/1014 ,
Reise. issen (Kreuzstich ) 14/752 Sch,
Ridikül (Rokoko - , Bändchen - , Boui¬

llon - und Flitterstickerei) 2/85 ,
(Platt - und Stielstich ) 6/317 ,
( leichte Goldstickerei) 8/437 ,

Salontischmilieu (Plattstich ) 17/917 .
Samtbrandkapsel 5/258 ,
Schaukelstuhldecke (Osmanischc Stu¬

terei ) 16/861 Sch -, ( gezählter Jlach -
und Strichstich) 5/260 Sch,

Schaukelstuhlstreifen (gezählter Flach¬
stich) 20/1082 Sch ,

Schirmtasche (Platt - und Stielstich)
14/749 ,

Schleiersachet (Filetarbeit ) 9/539 Sch.
Schliktschut.tasche (Platt - und Stiel¬

stich) 7/379 ,
Schranlstreifen ( leichte Stickerei)

21/1106 ,
Schreibtischdecke (Qsmanischer Stich

und Fransenabschluß ) 7/378 Sch.

Schreibmappe (Ledermalerei ) 17/918 ,
(Platt -, Stiel - und Knötchenstich )
1/13 ,

Schreibzeug (Ziselierarbeit ) 5/257 ,
Schürze (Kreuz- und Strichstich)

20/1062 Sch, , (Frivolitätenarbeit )
16/861 ,

Serviette (Kreuzstich) 23/1192 Sch .
Seroiertischdecke (Kreuzstich) 10/539

Sch ,
Sonnenschirm ( leichte Stickerei)

18/968 , (englische Loch - und
Weißstickerei ) 14/751 ,

Spenzer (Häkelarbeit ) 18/965 ,
Spitze ( Filetarbeit ) 2/85 , 10/539

Sch, , (Häkelarbeit ) 11/594,16/859 ,
18/965 , 22/1148 , ( Hedeboarbeit)
2/91 , (Jrishgipüre ) 12/641 ,
(Munidahäkclarbeit ) 23/1191 ,

Staubtuchkästchen (Mosaikbrand )
5/257 ,

Stehkragen (Ooint laos - Arbeit )
11/592 ,

Stetz-Umlegekrageu (Hedeboarbeit )
2/90 , (Lnnto tirato -Arbeit ) 2/90 ,

Store (Bändchenaufnäharbeit ) 8 439 ,
( Filetarbeit und leichte Stickerei)

22/1149 Sch, , (Ooiat laeo und
Filetarbeit ) 24/1233 Sch „ (Tüll
mit Bändchenausaäharbeit und
Durchzug ) 13/692 , (Tüll mit
Hochstickcrei und Filetarbeit )
12/642 Sch ,

Streckstuhldecke (Kreuzstich) 10/541
Sch ,

Streifen (Weißstickerei) 3/143 , 3/146 ,
4/200 , 5/260 , 7/380 , 11/593 ,
12/643,19/1014,20/1063,20/1064 .

Stuhlbehang für eine Äindergar -
nitur (Kreuzstich) 18/965 Sch,

Stuhlbehang (Kreuzstich) 3/145 Sch ,
Tabatiöre (Legearbeit) 6/318 .
Tablettendeckchen (Durchbrucharbeit )

13/691 , (Kreuz - und Strichstich)
8/437 Sch, , (Kreuz- und Strich¬
stich) 1/15 Sch, , (Kreuz- und
Strichstich) 21/1105 Sch, , (leichte
Stickerei ) 6/317 , (Platt - und
Stielstich ) 20/1062 , (Plattstich )
21/1105 , (Teneriffaarbeit ) 8/439 ,

Tablettendeckchen, rund (Teneriffa¬
arbeit ) 13/691 ,

Tabletten (Platt - und Stielstich)
19/10 ! 5 ,

Taschentuch (Point laos-Arbeit )
18/966

Taschentnchsachet(Filetarbeit ) 10/539
Sch,

Täschchen (Aufnäharbeit und Platt¬
stich) 16/862 , (Bouillon -, Schnur -
und Flitterstickerei) l 7/916 ,
17/918 , «Platt - , Stiel - und Per¬
lenstickerei ) 14/751 , (Goldstickerei )
1/14 , ( Malerei , Platt - und Stiel¬
stich ) 1/13 , (Samtbrandmalerei )
9/487 , (Strickarbeit ) 11/591 ,

Theaierhaube (Goldstickerei) 17/916 ,
leichte Stickerei) 15/808 ,

Theaterschal ( leichte Stickerei) 7/377 .
Tischdecke (Aufnäharbeit ) 9/489 ,

( gezählter Ftachstich) 3/143 Sch ,
( leichte Stickerei) >/l4 ,

Tischdecke für eine Kindergarnitur
(Kreuzstich) 18/965 Sch ,

Tischtuch (Kreuzstich) 23/1192 Sch,
Tischläufer IDurchbrucharbeit

2l/1105 , 9/487 , (Kreuz- und
Strichstich) 7/377 Sch, , (Loch -
und Wcißstickerei ) 11/591 , (Platt¬
stich) 13/691 Sch , (Platt - und
Stielstich ) 24/1234 ,

Tischplatte (Holzmalerei ) 6/318 .
Truhe (Kerbschnitt) 5/257 , 18/967 .
Untersatz für Blumenrasen (Kupfer -

bossierarbeit) 23/1189 ,
Verandavorhang (leichte Stickerei)

15/807 ,
Vitrage (Doppelkreuz- und Füllstich)

24/1251 Sch, , (Filetarbeit )

23/1191 Sch, , (Mitarbeit ) 8/440
Sch, , (gezählter Flachstich und
ä fonr -Arbeit ) 11/592 Sch,,
(Munidahäkelarbeit ) 7/378 , (Tüll¬
durchzug und Bändchenaufnäh -
arbeit ) 3/144 , (Tülldurchzug )
13/693 Sch, , (Tülldurch zug)
10/541 ,

Visitkartentäschchen (Platt - und
Stielstich) 6/318 ,

Vorhang ( Platt - und Stielstich)
13/693 , (Kreuz- oder Zopsstich)
9/488 Sch ,

Wageudecke ( leichte Stickerei) 2/86
Sch, , (Aufnäharbeit , Plattstich
und Schnurbenähung ) 14/751 .

Wandbehang (gezählter Flachstich)
4/201 Sch, , (Aufnäharbeit ! 10/540 ,
(gezählter Flachstich und Fransen¬
abschluß) 17/915 Sch.

Wäscheschrankstreifen (Kreuzstich)
21/1105 Sch.

Waschtischwandbehaug (Kreuzstich)
21/1107 Sch ,

Westen ( leichte Stickerei) 16/859
Sch, , (gezählter Flachstich) 6/319
Sch ,

Wiegendecke ( leichte Stickerei) l 9/1016
Sch, , 2/86 Sch, , (Platt .. ich und
Hedeboarbeit ) 21/1106 , (Platt -
und Stielstich und Börtchenauf -
näharbeit ) 23/1192 ,

Zeitungshälter (Kreuzstich) 1/16
Sch ,

Zigarettenkassette (Holzmalerei ) 1/20 ,24 1232 ,
Zigarrentasche ( Malerei auf Leder)

6/318 ,
Zigarreutischchen ( Holzmalerei )

23/1192 ,

Handarbeiten für die Kleinen .
Badeschuh ( leichte Stickerei) 12/3

Sch ,
Blumenbehälter (mit gestrickter Hülle)

5/3 ,
Blumenständer (Straminarbeit ) 1/3 .
Brotkorbdeckchen ( leichte Stickerei

und Schlingarbeit ) 4/3 Sch.
Einsatz (Häkelarbeit ) 4/ö ,
Franse (Perlenarbeit ) 8/3 .
Fußkissen (Kreuzstich ) 2/3 Sch,
Halbhandschuh (Strickarbeit ) 9/3 ,
Kastenstreifen (leichte Stickerei ) 9/3 .
Kinderkragen ( leichte Stickerei» 1/3 ,
Kissen ( leichte Stickerei) 5/3 Sch ,
Kragen für Kinder (Häkelarbeit )

10/3 ,
Krawatte ( leichte Stickerei) 7/3 Sch,
Lätzchen (Häkelarbeit ) 8/3 Sch ,
Mappe ( leichte Stickerei) 6/3 Sch,
Milien (Turchzugarl eit) 6/3 , (Durch¬

zugarbeit und gehäkelte Spitze)
11/3 Sch, , länglich (leichte Stik -
kerei ) 12 3 Sch ,

Münzenbeutel (Perlenstickerei) 7/3
Sch ,

Nadelkissen (Kreuzstich) 3/3 Sch, ,
12/3 Sch ,

Ridikül ( Kreuz - und Strichstich) 3/3
Sch ,

Schrcmkstreisen ( Kreuz- und Platt¬
stichstickerei und gehäkelte Spitze)
2/3 ,

Spitze (Häkelarbeit ) 4/3 .
Tablettendeckchen (mit gehäkelter

Spitze ) 3/3 , ( leichte Stickerei)
10/3 Sch

Tasche für Badewäsche ( leichte Stik -
kerei ) l l/3 .

Tasche für Feder » , Bleistifte , Pinsel
(Kreuz- und Strichstich) 7/3 .

Taschennecessaire ( leichte Stickerei)
5/3 Sch,

Tischläufer ( leichte Stickerei) 8/3 Sch ,
Uhrkette (Perlen arbeit ) 6/3 .
Wickelband (Turchzugarbeit ) 2/3 .

Lehrkurs des künstlerischen
Bucheinbandes .

1/17, 2/89, 3/147, 4/203,
^
5/261 ,

6/321 , 7/381 , 8/441 , 10/543 ,
11/595 , 12/645 , 13/695 , 14/753 ,
15/811 , 16/863, 17/919 , 18/969 ,
19/1017 , 20/1065, 21/1109 ,
22/1151 , 23/N93 , 24/1235 .

Anfertigung von Baby - « n
Kiuderwäfche .

1/24, 2/92, 3/148, 5/262, 6/322,7/384, 11/596 , >2/646, 13 . 696,
14/754 , 17/920 , 18/970, 19/1017 ,20/1066, 21/Il 0, 22/1152,
23/1194 , 24/1236.

Farbige Vorlagen für
Handarbeit .

(Die hier angeführten Vorlagen befindensichauf der Umschlag -Rückseite des mit Nummer
bezeichneten Heftes.)

Deckel für ein Ansichtskartenalbnm
(Holzmalerei ) 4 ,

Fächer (Flach - und Stielstich oder
Malerei ) 3,

Ganenkissen (leichte Stickerei ) 1l ,
Gartenschirm (Aufnäharbeit ) 1l .
Kissen (Aufnäharbeit ) 22,
Scheibengardine (Aufnäharbeit und

Schnurstich ) 22,
Stolatischdecke (Platt - und Stielstich )22 ,
Türleiste (Holz- oder Gobe inmalerei )

16,
Wandschirm (Janmw und Stiel¬

stich) 22, dreiteilig (Plattstich
oder Malerei ) 20 ,

Buchstaben für Weißstickerei.
«Die mit - bezeichneten Buchstab »n oder
Monogramme befinden sich auf dem Schnitt¬

bogen .)
LU 21/1106 , LvU 20/1062, 8

23/1192 , L 3»
, 18 21/1106 ,

U 4"-.

Monogramme für Wcißstickerei.
LI ! 10/542 , 13/694 , 18/965,18/967,LO 13/694 , LI) 2/87, 15/8« 9,L6 20/1062 , LU 11/591 , L,1

24/1253, Lll 3/146, 18/966 , E
3/143, LU 13/694 , LvU 10*,LvV 19/1015 , LV 4/202, 7/378 .L6 6/318, LO 23/1102 , LU 6 »,
9/490, 22 1150 , L11 15*

, 24/12Z2 ,68 17/916 , LU 18/966 ,
60 10/542 , 6U 5*

, 6.1 9/489, OL
24/12 <2, 68 11*

, 61V 11*, 62

DU 7/377 , 01 11 * . OL 13/692 , 00
10/542, 00 7/379 , 19/1016, 08
19/l0 >5 , 01/ 10/540,

NO 5*
, L612 * , UI 3/146, UL 17/918,

19/1014 , Ml 7/379, NU 11*
, UL

18/967 , U2 23 1190 ,
LU 10* . UL 10,539 , OL 2*, Oll

12/643, bO 12/642 , 16/860, 18
22/1148 , Lv8 21/1108, L1V 2 *,
9/488, 02 12/642 ,
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?ür ttaus una Kücve.
Küchenzettel vom ^S.—Sü. September ^-OS.

Vir tn Klammern gedruckten Speisen können bei einfacheren Menü» weggelafsen werden.

Mittwoch : Fleischschöberlsuppe, (gefüllte Paprika *), Rindfleisch mit

gedünsteten Karotten , Biskuit mit Banillecrcme .
Donnerstag : Gemüsepüreesuppe , (ge¬

backenes Hirn mit Kochsalat), gedünsteter Tafel -

spitz (Schmorbratens mit Erdäpfeln , Apfel¬
schlangen **.

Freitag : Erbsensuppe mit Nockerln,
(abgeschmalzene Kohlsprofsen (Rosenkohls), ge¬
bratener Schweinsfchlegel mit Krautsalat ,
Rahmstrudel .

— Fastenmenü : Erbsensuppe mitNockerln ,
(abgeschmalzene Kohlsprossen), Forellen mit
holländischer Sauce *** und Erdäpfeln , Rahm¬
strudel .

Sams -tag : Abgetriebene Speckknödel¬
suppe , (Pastetchen mit Blaukohl ), überdünstetes
Rindfleisch mit Makkaroni , Schmankerlkoch.

Sonntag : Ragoutsuppe , (Hasenpastete),
gebratene Poulards mit französischem Salat ,
Kabinettspudding .

Montag : Nudelsuppe , (Risotto ), Rind¬

fleisch mit Paradeissauce und Erdäpfeln , Zwetschkenknödel.
Dienstag : Leberpüreesuppe , (Frittaten mit Hirnfülle und Spinat )

mürber Aepfelkuchen.
Mittwoch : Ulmergerstelsuppe , (Gemüsepudding ), Rindfleisch mit

Apfelkren und Erdäpfelpüree , Palatschinken .
Donnerstag : Beuschelsuppe, (Schinkenkräpfchen mit Kochsalat),

Pöckelzunge mit Senfsauce und Erdäpfeln , Acpfelkoch.
Freitag : Kohlsuppe , (gefüllte Eierspeise), Schöpsenschlegel mit

römischem Spinat , Weintraubenkuchen .
— Fastenmenü : Gestoßene Fischsuppe, (gefüllte Eierspeise), gebackener

Waller mit Erdäpfelsalat , Weintraubenkuchen .
Samstag : Erdäpfelknödelsuppe , (Wildragout mit Ei), Rindfleisch

mit Kohlrüben , Zwetschkentascherln.
Sonntag : Kaiserschöberlsuppe, (Gansleber mit Champignons und

Reis ), Rebhühner mit Rotkaut , Doboskrapferln .
Montag : Fleckerlsuppe, (abgeschmalzene Spargelfisolen ) , Rindfleisch

mit warmer Schnittlauchsauce und Erdäpfeln , Topsenwürsteln mit
Vanillecreme 's.

Dienstag : Wurzelsuppe mit Reis , (Schwämme auf ungarische
Artfif ), Pariserschnitzel mit Erdäpfeln , Birnenkuchen .

Mittwoch : Lebergerstelsuppe , (Spinatpudding ), Rindfleisch mit

Krensauce und Erdäpfeln , Apfelcharlotte .

Geronomischer Küchenzettel für einfachere Haushaltungen .
Mittwoch : Gemüsepäreesuppe, gefüllte Paprika , Topfenknödel. — Donnerstag :

Nudelsuppe, Rindfleisch mit Rochsalat, Aepfelschlangen. — Freitag : Erbsensuppe mit
Nockerln , Schill mit holländischer Sauce, Rahmstrudel. — Samstag : Morckelsuppe,
pastetchen mit Blaukohl, Schmankcrlkoch . — Sonntag : Biskuitschüberlsuppe, Schweins¬
karree mit gedünstetem Kraut , Nußpudding . — Montag : Linmachsuppe, Wildragout mit
Li , Zwetschkenknödel . — Dienstag : Grießnockerlsuppe, Rindfleisch mit paradeistauce und
Erdäpfeln , Aepfelkuchen — Mittwoch : Leberpüreesuppe, Gemüsepudding, Palatschinken.
— Donnerstag : Reibgerstelsuppe, Rindfleisch mit Apfelkren und Erdäpfeln , Kaiser¬
schmarren mit Kompott. — Freitag : Kohlsuppe, gefüllte Eierspeise, Weintraubenkuchen.
— Samstag : Beuschelsuppe, Risotto, Zwetschkentascherln . — Sonntag : Leberknödel¬
suppe, Beefsteaks mit Spiegeleiern und Lrdäpfelpüree , Doboskrapferln. — Montag :
Wsrzelsuppe mit Reis , Schwamme auf ungarische Art, Topfenwürstel mit Ereme . —

Dienstag : Frittatensuppe, Rindfleisch mit warmer Schnittlauchsauce und Erdäpfeln ,
Birnenkuchen. — Mittwoch : Pererftliensuppe, Spinatpudding , Apfelcharlotte.

* Gefüllter Paprika. Großer, grüner, süßer Paprika wird rein
gewaschen, der Stengel mit der Samenkapsel wird entfernt , dann wird
der Paprika in einem Weidling mit siedendem Wasser abgebrüht , worauf
man ihn zugedeckt eine halbe Stunde stehen läßt . Nun wird folgende
Fülle bereitet : >/« Kilogramm Rindfleisch, V« Kilogramm mageres Schweine¬
fleisch, ' /« Kilogramm Kalbfleisch werden faschiert, Salz , eine Handvoll
reingewaschener Reis , ein Ei , ein wenig feingehackte in Fett angelaufene
Zwiebel werden damit gut vermengt . Die Paprika werden damit gefüllt
und in eine fertige , aber nur dünn eingebrannte Paradeissauce neben¬
einander eingelegt , worauf man sie eine Stunde kochen läßt . Man braucht

zu dieser Fleischmenge zirka 12 Stück Paprika .
** Apfelschlangen. Man bereitet auf die bekannte Weise einen Blätter¬

teig . Inzwischen läßt man säuerliche weiße Aepfel weich dünsten , passiert
sie, vermischt sie mit auf Zucker abgeriebener Zitronenschale und etwas

Zimt . Aus dem Blätterteig walkt man messerrückendicke , tassengroße , runde

Platten , bestreicht diese mit der Apfelfülle , legt sie zusammen , macht mit

dem Messer regelmäßige kerbartige Einschnitte , legt die Kuchen auf eine

Blechbogenform , läßt sie hellbraun backen und bestreut sie warm mit

Vanillezucker.
*** Forelle« mit holländischer Sauce. Schöne Forellen werden ge¬

waschen, abgeschuppt, mit heißem Essig übergossen und mit Papier zuge¬
deckt. Dann läßt man sie 8—10 Minuten in einer Mischung von halb

Weißwein , halb Salzwasser kochen, in die man vorher noch ein Lorbeer¬

blatt , entkernte Zitronenscheiben und Gewürz gegeben hat . Die Forellen

werden dann rasch mit frischer Butter und mit einer in folgender Weise
bereiteten , delikat schmeckenden holländischen Sauce serviert : Zwei Löffel

Estragonesstg läßt man mit einem Deziliter Weißwein , einigen Schalotten ,
etwas weißm Pfeffer und Salz aufkochen. Dann fügt man unter raschem
Schlagen sechs Eidotter ein Stückchen feine , aufgelöste Teebutter und vier

Löffel Orangensast und zum Schluß etwas Maggis Würze hinzu .

ch Topfeuwllrstel. 14 Dekagramm frischer Topfen wird mit 4 Deka¬
gramm feiner Teebutter abgerührt , dann werden zwei ganze Eier dazu¬
geschlagen, ferner noch drei Eidotter , zwei Löffel aufgelöste frische Germ ,
ein Löffel Sultaninen , ein Löffel Staubzucker und etwas Salz . Nun

bestaubt man ein Brett mit Mehl und verarbeitet die Masse gut darauf ,
bis sie nicht mehr klebt. Dann formt man daraus zierliche Würstchen,
läßt sie gut aufgehen und in heißem Ceresfett backen . Hiezu serviert man
Banillecreme .

f-f- Schwämme auf ungarische Art . Die Schwämme werden fein
blätterig geschnitten, gewaschen und gesalzen, worauf man sie eine Stunde

stehe» läßt . In eine Kasserolle gibt man drei Löffel feines Oel , fein¬
würfelig geschnittenen, geräucherten Speck, eine Messerspitze Paprika , etwas

fein zerdrückte Zwiebel , fein geschnittene Petersilie und die Schwämme ,
ohne deren Wasser, gibt Suppe nach und nach darauf und dünstet die

Schwämme , bis sie weich geworden sind.
Gefüllte Ananas . Eine große, recht tadellose, kräftig reif gefärbte

Ananas mit schöner Blätterkrone wird sehr sauber — auch die Blätter —

abgewaschen und sorgsam abgetrocknet. Die Krone wird mit einem Messer

zu einem Deckel recht glatt und gerade abgeschnitten, das Fleisch und der

Saft werden mit einem silbernen Löffel herausgenommen und in eine Por -

zellanschüffel gegeben . Die Hälfte vom Fleisch wird ganz fein zerschnitten
oder gewiegt, mit der Hälfte des Saftes (die andere Hälfte von beiden kann

sehr gut für Gelee-Eisbowle verwertet oder eingelegt werden ) und einem

Glase schwerem, würzigem Weißwein vermischt. Einige eingelegte Pfirsiche
werden in feine Streifen geschnitten. Einige Bananen wurden 1 — 2 Stunden

vorher geschält, in dünne Stückchen zerlegt , gezuckert und kaltgcstellt. Beides
wird zum Ananasffeisch gegeben und alles gut vermengt . Nun wird

gekostet , ob noch Zucker fehlt . Pumpernickel wird zerkrümelt und schichten¬
weis abwechselnd mit obiger Mischung in die Fruchthöhlung gefüllt , der
Deckel wird darausgesetzt und die Ananas in Eis gestellt. Kurz vor dem
Servieren wird sie auf einen Blumentopf oder ein sonstiges Behältnis in

passender Form , das mit mandarinfarbigem Kreppapier umkleidet wurde ,
gesetzt, über den Inhalt ein Glas Schaumwein gegossen und das Arrange¬
ment auf die Tafel gestellt. Vor dem Herumreichen wird der Deckel ab¬

genommen . Die Fruchtfarce wird mit einem großen silbernen Löffel aus
der gefüllten Ananas herausgenommen .

Ein neues Nährmittel.
Es wird die Hausfrauen interessieren, zu erfahren , daß der

Deutsche Seefischereiverein den Küchenzettel um ein nahrhaftes , wohl¬
schmeckendes und billiges Genußmittel bereichert hat , dem inan eine große
Zukunft als Volksnahrungsmittel prophezeit . Von der Erfahrung aus¬

gehend, daß in Amerika Muschelgerichte bei allen Volksschichten beliebt

sind, hat man an den deutschen Seeküsten Umschau nach eßbaren Muscheln
gehalten und Professor Henking hat in der großen weißen Seemuschel biys.
avennrin das Gesuchte gefunden . Nach allem , was man bisher über

blxa avenaria in Erfahrung bringen tonnte , ist sie ein sehr sauberes
Tier und wirkt schon durch ihr weißes Aeußere appetitlich . Da sie außer¬
dem schmackhaft ist und roh und gebacken zubereitet werden kann , so hofft
man , daß sie bald beliebt sein wird , dies um so mehr als die Experten ihr

noch hohen Nährwert nachriihmen . Da der Vertilger Mensch ihr bisher
nicht nachstellte, hat sie sich auf den Sandbänken in solchen Massen an¬

siedeln können, daß die zu erwartende Ausbeute zunächst unerschöpflich
scheint. Man trifft Anstalten für deren rationellen Betrieb . L . 1 .

Gewtchtserklärung : 1 kx — S Psund oder 100 Dekagramm oder wao Gramm .
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^ I ârls.

MMM

kl» pwlitiudes

«
'
! lil

Linkock ,
Seit ladren
ln renntLus

k 'ür Hotel !
träuser »
epocdema

Llan vsk.
sacken sovls
sekritt „ Oie k

Karl IVllM

lMwVsie» dei
LI

sllkovll' »

Ivisimonatlicds Lun bewirkt sabsllevile Xorper
eilen lnliispositionen bester Erfolg. ^ srrtbcbs Litsst

Lrarer
Kaiser

Die farbige Beilage zum 5 . Heft der „
geschichtliche und künstlerische Reize so groß

haben , rufen die interessante und trotzdem
sache in Erinnerung , daß unser Kaiser ein

ist . Allerdings nur durch Verschwägerung , dm

der Erzherzogin Maria Luise war , die als 2"

Schwester des Erzherzogs Franz Karl die

war . Es gibt gewiß dem historisch Empfii

Nachdenken , erwägt er die Tatsache , daß

letzten und größten Menschen der französis
dem Repräsentanten der ältesten legitimen

^

87ictt - >8ikick

6 ^

rsin . ^ veis

I-mli » „MNIM
nur MM
OMMk m n

„ koB airslii „ML
I» dsdenm stlw de»

^ 00N6

vppiKerouna
vvea sie eins

Wii .« ci . »v, 8711 -7
0577Ilg - Uti6 IKS7l7U7L -I.lkkbg6dl7

wicp » . >! . I ^ 60b ! 3Ibr/t5Sb,76 .

töl'l5ö9ll8l '
8Ml!ölsslr

i eMs ltsplLdscjsl ' ägir .
- WU

gen unct pslsckiueigen win6 gswsrnk .

Lm - ltocviiIM Nrknnjn
"

Mil(guck!pgjersndmgbgsemiDD» » MlUW » I » » W»
Usl88 - V̂s,88S !' - Xe88Sl , TsNvr - u . ^ pv !8vn -
IVarrnvr , abnokmdLk 'sm » rat - v. kaokrokr
u . Oappslkrvuttvr für Loekvn n. Vüxaisisvn .

krosps ^ t 2 xratis u . krautco . lelepkon 4071 .

sL °°
"

d °i ülderi ürnolll ^ embur^ a
'
e IS

Lederke -, tksnilels - unä kkauskaliungssvbule
(Looduntsrrlokt ). Oexrtlnäst 1880 . Laminar für Haus-
daltunga - unü üanüardsitaiskrarlnnsn . — kouslouttt .
^ äkerys äurek . k'rospelcts. Dora ÄtnnÄt .

tt . u . >1. tsoklisie ^gnt

5I8NINIII MU . MNN

dsnei mi vkvm . Wssvksnstslt
»n , (knikormen unck Stoike aller Sri .

»e Reinigung unü 7ärb » e> kür Selüenkieiaer .

eüolielie Arbeit , provinraukträge grompl

Str « doU , Viv »
0 -i7LOSri . -tlr ' . sv

U!7ätVS.88S? , kl»LN208l80NS UNÄ sns 1l80ks ? S.pfÜM8
sr , 2 lmknvk'ps .r'küm 8, IoUsttS 8 S8 SN8tä .näs vis .
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und daß das moderne Oesterreich von
wird , der als zarter Knabe an den Onkel
it . Helena denken konnte . Aehnliche Ge -
mch seinen kaiserlichen Großvater bewegt
larcll , das wir reproduzieren dursten , als
-mein Schreibtisch stehen hatte , von wo es
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In unser letztes Heft (Nr . 5) hat sich infolge eines Jrrtumes ein unliebsamer Druckfehler eingeschlichen, der jedoch noch

während des Druckes konstatiert wurde . Aus Seite 265 sollte es richtig heißen „ Die Krönung in Ofen "
. Dieser Fehler

konnte noch in einem Teile der Auflage richtiggestellt werden ^ c --
Vielfachen Anfragen zufolge bemerken wir ferner , daß das Bild „Die Einnahme von Raab "

(Sette 264 ) bis vor ganz kurzer Zeit

als Feuertaufe bei Santa Lucia " bekannt war . Erst ein aufmerksames Ueberpriifen des Bildes , das anläßlich des Druckes unserer Kaiserjubiläums -

numnier in der k. u k. Fideikommißbibliothek vorgenommen wurde , hat zur Richtigstellung des fast schon historisch gewordenen Jrrtumes geführt .
Die Redaktion .

« niag d-r „Wiener Mode " . - » erantwortlichc RedMtrice: Fa NN» « Iirckhard . - Druck der « esellschaft für graphische Industrie , Wien VI .
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Mit jedem kette erktteint ein Zcknittmutterbogen als Sratisbeilogs. Mit dem näckttsn kette außerdem dis .. iSisnerüinder -Mods" .
Mit diesem kette endet der XXI . Jahrgang.

Um recktrettigs Erneuerung des abgslauksnen üdonnsments wird im Znterelle der regelmähigen lulsndung kökllctikt erluckt.
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